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Vom Wahl⸗Kampffeld. 


Naſhville, Tenn. 6. Okt. Geſtern 
Abend hielt der Präſidentſchaftskandi— 
dat Bryan auf dem Haymarfet eine 
Rebe, welche mit großem Xubei aufge: 
nommen wurde, Er wurde vom Se= 
nator Bate als der näcdhite Präfident 
det Ver. Staaten vorgejtellt. — Um 
Mitternacht reijte er nach Louispiile 
weiter, und heute Abend mwirb er be= 
reits in Indianapolis fprechen, 

Nemarl, D., 6. Dft. Ganz im Ge- 
genjaß zu fo vielen Anderen, hat der 
Betriebsleiter der „Sentral City Stove 
Morf3“, Hr. Cunningham, dur An- 
Ihlaq in der Fabrik bekannt gemadt, 
daß im Falle von Bryans Ermählung 
dieſeGeſellſchaft ſofort die Arbeitslöhne 
um 10 Prozent erhöhen werde. 

New York, 6. Okt. William 
Bynum, Vopſitzender des Nationalaus— 
ſchuſſes der Golddemokraten, reiſt mor— 
gen Abend von hier nach Chicago ab. 
Er ſagt, in den nächſten 10 Tagen 
werde ſeine Partei 50 Redner von na— 
tionalem Ruf und mehrere Hundert 
lokale Kampagneredner in den Mit— 
telſtaaten auf dem Stump haben. 

Louisville, 6. Okt. Um 7 Uhr Vor— 
mittags traf der Präſidentſchaftskan— 
didat Bryan hier ein, und der Gouver— 
neur des Nachbarſtaates Indiana, ſo— 
wie das Empfangskomite von dort 
nahmen ihn alsbald in Anſpruch. Er 
hielt in Jefferſonville, Ind. eine grö— 
ßere Rede. 

Perry, Oklahoma, 6., 6. Okt. Eine 
gelungene Wahlwette haben Frl. Alice 
Younger und Thomas Stanton abge— 
ſchloſſen: Frl. Younger will Stanton 
heirathen, wenn Bryan Präſident 
wird, und Stanton will Frl. Younger 
heirathen, wenn MeKinley gewählt 
wird. Der verlierende Theil ſoll au— 
ßerdem die Heirathskoſten tragen. 

New Horf, 6. Dit. Elizabeth Cady 
Stanton, die befannte Vorfämpferin 
für Frauenregte, hat eine lebhafte 
Kampagne für Bryan unter den Fraus 
en begonnen. Gie jagt, die Frauen 
der Meichen feien meilten® gegen 
Bryan, aber die Frauen der arbeiten 
den Bepölferung würden leicht für ihn 
zu gewinnen fein. 

Sadjon, Fla., 6. Okt. Heute fanden 
in Florida Staatswahlen jtait, ein= 
ſchließlich der Gouverneurswahl. Ob— 
wohl nicht daran zu zweifeln iſt, daß 
die Silberdemokraten eine Mehrheit 
erhalten, iſt man auf das Ziffern-Ver— 
hältniß diesmal geſpannt. Das Wetter 
iſt ſehr günſtig. 

Canton, O., 6. Okt. Eine Deles 
gation enthuſiaſtiſcher Republikaner 
aus Eaſt Brady, im demokratiſchen 
County Clarion (Pennſylvanien) traf 
im Regen hier ein, um den republikani— 
ſchen Präſidentſchaftskandidaten Me— 
Kinley zu beſuchen. Sie war haupt— 
ſächlich aus Grubenarbeitern und 
Landleuten zuſammengeſetzt. MeKin— 
ley hielt eine längere Rede, worin er 
wieder mehr Nachdruck auf die Zoll— 
frage legte, wie es auch der Sprecher 
der Delegation gethan hatte. 

Nach Waſhington zurück. 


Buzzard's Bay, Maſſ., 6. Oktbr. 
Präſident Cleveland und feine Familie 
find heute früh, unter nichts weniger 
al3 günftigem Wetter, von Gray 
Gable3 abgereift, um nach der Bunde?- 
hauptitadt zurüdzufehren. Cleveland 
und fein Privatfefretär Thurber fuh— 
ren auf der Dampfjaht „Oneida” ab, 
während Frau Cleveland und die Kin 
der u. f. mw. ausfchließlich mit der Bahn 
reiſen. 
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Beendeter Streit, 


Percy, SU., 6. Oft. Der Gruben- 
arbeiter = Ausjtand an der „Little 
Muddy“-Grube ift für beendet erflärt 
iporten, und die Grube ijt zum erjten 
Mal feit dem 19. Auguſt wieder in 
Betrieb. E3 wurde den Arbeitern eine 
Zohnerböhung um 4 Cents für einen 
Zwanzigbuſhels-Kaſten bewilligt. 

Die Benezuela-Streitfrage. 


MWafhington, D. E., 6. Di. Am 
Gamftag wird die Verezuela-Örenz- 
fommiffton zum erjten Male jeit meh» 
reren Monaten wieder zufammentres 
ten, und man erwartet, daß viele Ge- 
Tdäfte zur Eeledigung gelangen mwer- 
den. 

Mörder für 25 Cents. 


Abbeville, S. C., 6. Okt. Willedge 
Malone, ein 14jähriger Lausbube, er— 
Thoß die Farbige Mattie Hellman mit 
einer Schrotflinte, weil die Frau ihm 
noch 25 Cents fchuldete und erklärte, 
augenblidlich fein Geld zur Bezahlung 
zu haben. Er wurde in Haft genom= 
men. 

Dampfernahrichten. 


Ungelommen. 


New York: Friesland von Antwer- 
pen; Tauric von Liverpool; New York 
von Southampton; Georgia vonXon= 
don. 

Gibraltar: Fulda, von Neiv Yort 
nad Genua. 

Boulogne: Maasdam, 
York nah Rotterdam. 

Glasgow: Furnefjia von Nem 

ork. 

"London: Ontario von New Xork. 

Liverpool: Paponia von Bojton; 
GSagamore von Baltimore. 

Übgegangen. 


Nem York: Havel nach Bremen; Bo- 
bic nach Liverpool. 

Cherbourg: Aller, von Bremen nad) 
New York, 


bon Rem 
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Arbeit und Kapital. 
Millville, N. J., 6. Okt. Wie man 
hört, haben ſich die Glasarbeiter ge— 
weigert, das Anerbieten von Whitall, 
Iatum & Co. betreffs Eröffnung der 
Fabriten mit einer 20prozentigenLohn— 
reduftion anzunehmen. Die Firma er- 
Härt, wenn die Leute bei der Weige- 
rung verharrten, jo würden Nicht-&e- 
mertichaftler eingeitelli werden. n 
diefem Falle fürchtet man böfe Auf- 
tritt. Die Firma jagt, jie würde 
ganz gern die vorjährige Lohn-Skala 
zahlen; aber der Mitbewerb von Fa— 
brifen, melde Nicht-Gemerfichaftler 
beichäftigen, mache e3 ihr unmöglid). 
Pottspille, Pa., 6. Oft. Die Pudd- 
ler, welche in Dienjten der „Ey & 
Lefling Steel & Jron Co.” jtehen, 
hielten eine Berfammlung ab und be— 
Ichloffen, auf das Anerbieten der Ge- 
fellichaft, für $2.15 zu arbeiten, nicht 
einzugehen. Infolge Deilen werden die 
Tabrifanlagen der Gefellfhaft. mohl 
noch längere Zeit nicht wieder in Be— 
trieb gejeßt werben. 
Uebertrieben, wie gewöhnlich. 


Waſhington, D. C., 6. Okt. Der 
Indianerkommiſſär Browning iſt auf 
Grund der neuerdings aus Tuscaho— 
ma imChoctaw-Lande (Indianerterri— 
torium) eingetroffenen Nachrichten zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die 
erſten Angaben über drohende India— 
ner -Unruhen daſelbſt ſehr übertrie— 
ben geweſen ſeien, und es durchaus 
nicht nöthig geweſen, Bundestruppen 
dorthin zu ſchicken. Allem Anſcheine 
nach geht die Amtseinführung des neu— 
gewählten Häuptlings ganz ruhig vor— 
über, trotz des bekannten Zwiſtes zwi— 
Ihen Vollblut = ndianern und 
„Squam Men“, 
Bon der Hlapperihlange gebiilen. 
Guthrie, Ofla., 6. Oft. John Sei- 
bert von Chicago, welder mit einer 
Zirfustruppe herumzieht, nahm in et= 
ner Wirthichaft eine aroße Klapper— 
Ihlange aus dem Käfig, um zu zei- 
gen, wie er fie bezaubern fünne. Die 
Beitie bik ihn aber in den Urn, und 
er jtürzte freifchend zu Boden. Bald 
war fein ganzer Leib aufgejchmwolen 
und blau geworden, und ein Mieber- 
auffommen fcheint unmöglich zu fein. 
Straßenbahn-Unfall. 


Pittsburg, 6. Okt. Bei einem Zu— 
ſammenſtoß auf der New Brighton 
Road wurde ein elektriſcher Straßen— 
bahn-Wagen zertrümmert, und drei 


andere wurden ſchwer beſchädigt. 4 


Perſonen, darunter drei Angeſtellte, 
wurden verletzt, und das Befinden des 
Kondukteurs Callfeldt iſt ein kritiſches. 
Das Unglück ereignete ſich zu früher 
Morgenſtunde, während ein dichter Ne— 
bel herrſchte. 

Bahnunglück. 


Pittsburg, 6. Okt. Um halb 5 Uhr 
Morgens ging unweit der Station 
Donohoe ein Extra-Güterzug auf der 
Pennſylvania-Bahn in zwei Theile, 
welche dann zuſammenſtießen. 14 
Waggons mit Gütern wurden zertrüm— 
mert. Zwei „blinde Paſſagiere“ wur— 
den getödtet, und drei andere Perſonen 
ſchlimm verletzt, darunter der Bremſer 
Holliday tödtlich. 

Canadiſche Prairiebrände. 


Toronto, Ont., 6. Okt. Eine Spe— 
zialdepeſche aus Winnepeg, Manitoba, 
meldet, daß Präriebrände in der Um— 
gegend von Grenfell, Northport, Re— 
gina, Battleford, Calgary und Indian 
Head großen Schaden anrichten, und 
in vielen Fällen die Zandmwirthe ihre 
ganze Ernte verloren haben. 
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Ausland. 


Belgiens Neutralität verletzt. 


Berlin, 6. Okt. Während die ruſ⸗ 
ſiſche halbamtliche Preſſe auf eine Re— 
gelung der egyptiſchen Frage im In— 
tereſſe Frankreichs dringt, ſcheint all— 
mälig die Wahrheit über die Abma— 
chungen zwiſchen England und dem 
Kongoöſtaat, behufs der Theilnahme 
des letzteren an dem Feldzug gegen die 
Derwiſche, an den Tag zu kommen. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ erklärt jetzt, 
König Leopold von Belgien habe als 
Souverän des Kongoſtaates im letz— 
ten Mai mit England eine Allianz ab— 
geſchloſſen, und bereits im Juni ſei 
eine vom Kongoſtaat organiſirte 5000 
Mann ſtarke Truppe gegen die Der— 
wiſche aufgebrochen; dieſelbe ſei von 
150 belgiſchen Offizieren kommandirt 
worden. 

Durch dieſes Bündniß wird die, 
von den Mächten garantirte Neutrali— 
tät Belgiens verletzt, und es mögen die 
weittragendſten bedrohlichen Folgen 
daraus entſtehen, beſonders da ſich der 
ruſſiſche Zar jetzt in Paris befindet. 
Es verlautet gerüchtweiſe, daß Deutſch— 
land, welches in der Nähe der belgi— 
ſchen Grenze, bei Malmedy, ein Mi— 
litiärlager hat, von Rußland und 
Frankveich das Mandat erhalten habe, 
Belgien für ſein, dem Neutralitäts— 
vertrag zuwiderlaufendes Verhalten zu 
züchtigen. (?) 

Fünfzenn Zentner „ Zudenflinten‘‘ 
verbrannt. 


Berlin, 6. Oft. Auf dem inneren 
Hof des hieftgen Kriminalgerichtes hat 
eine Maffenverbrennung jtattgefunden. 
Entjprechend einer Kriminalgericht3- 
Befehl, wurden 15 Zentner des Ahl- 
wardt’fchen Buches „Judenflinten“ 
verbrannt. Bekanntlich war dieſe 
Schrift gegen die Löwe'ſche Gewehr— 

abrik gerichtet und führte zur Verur— 
theilung Ahlwardts wegenBeleidigung. 
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Theatraliiches. 


Weimar, 6. Dft. Hier fand die 
Erjtaufführung der Oper „Mataswin- 
tha“, von Xaver Scharmwenfa, ftatt. 
Der Erfolg war ein großartiger, zus 
mal Stavenhagen brillant Dirigirte, 
Scharwenta jelbit wurde unzählige 
Male hervorgerufen. 

Berlin, 6. Oft. Sudermanns neues 
jtes Stüf „Morituri” errang bei der 
Eritaufführung im Deutfchen Theater 
dahier einen glänzenden Erfolg. 

Gleichzeitig wurde dasfelde Stüd 
auh im Wiener Burgtheater aufge- 
führt. Dort war die Aufnahme eine 
getheilie, e& fam zu einem Kampf der 
Parteien für und wider Sudermann, 
und Beifall und Zifchen mifchten fich. 

Majeltätsbeleidigung. 


Mannheim, Baden, 6. Oft. Hier tit 
der Steinhauer Pfiiter wegen einer im 
Rauſch begangenen Majeſtätsbeleidi— 
gung zu 2 Monaten Gefängniß verur— 
theilt worden. 

Selbſtmord. 
Wien, 6. Okt. Der Gerichtsadvo— 


kat Lindemann in Budapeſt hatSelbſt- 
mord begangen. Er war ein durch und 


durch kranker Mann, und zu der Krank— 
heit geſellten ſich in letzter Zeit finan— 
zielle Schwierigkeiten, die ihn vollends 
melancholiſch machten. 

Lueger zum Duell gefordert. 

Wien, 6. Okt. Der Antiſemit und 
Erſte Vizebürgermeiſter Lueger iſt von 
dem bekannten deutſch-nationalen Ab— 
geordneten Ernſt Bareuther zum Duell 
gefordert worden, weil Erſterer zu Letz⸗ 
terem geſagt hatte: „Sie ſind ein Eh— 
renmann wie Pfiſter“, und Bareuther 
ſich durch dieſen Vergleich beleidigt 
fühlte. Dr. Lueger hat indeß die Er— 
klärung abgegeben, daß er keine Belei— 
digung beabſichtigt habe, und ſo wird 
wohl kein Blut fließen. 

(Vor 10 Jahren erregte der dama— 
lige Gemeinderath Wilhelm Pfiſter 
durch eine gehäſſige Denunziation die 
öffentliche Meinung gegen ſich. Er 
wurde damals gezwungen, ſeine kom— 
munalen Aemter niederzulegen. Kürz— 
lich iſt derſelbe Herr mit dem höchſten 
kommunalen Ehrenzeichen, der großen 
goldenen Salvator-Medaille, deforirt 
worden.) 

Zar und Präfident, 


Empfang des Sarenpaares in Paris, 


Cherbourg, Franfreih, 6. Oft. So 
hoch, wie jeßt die Wogen auf der ftür- 
Wogen 
der Ruffen=Begeifterung. Zum er: 
ten Male feit dem Sturz Napoleons 
III. hörte man von unabjehbarenWten- 
Ihenmengen das alte: „ES lebe der 
Kaifer!” woraus jedah bald „ES Iebe 
der Zar!“ und „ER lebe Nukland!“ 
wurde. Die Zurin erhielt mehrere 
Körbe init Biumen; auch der Brüfident 
yaure üserreiöhte ihr einen Mintatur- 
Blumenmager, der mit Rofen, Nelten 
und Azaleen gefüllt und von Tauben 
gezogen war. Alles jcheint entzücdt von 
der Liebensiwürdigfeit de3 Zaren, 

Auf dem Gala-Bankett im Narine- 
Arfenal war die Zarin nicht zugegen, 
da fie ich von den ausgeſtandenen 
Strapaken der Seefahrt erholen muß- 
te. Präſident Faure brachte einen en— 
thuſiaſtiſchen Trinkſpruch auf den Za— 
ren, deſſen Familie, deſſen Regenten— 
ruhm und die Wohlfahrt Rußlands 
aus und erklärte, daß er der Geſin— 
nung der ganzen Nation Ausdruck ver— 
leihe. Auch ſpielte er auf die Verbrü— 
derungs-Vorgänge bei Kronſtadt und 
Toulon wieder an. Zar Nikolaus 
antwortete etwas kürzer; er ſagte in— 
deß, daß er von dem herzlichen Mill- 
fommen tief aerührt fei, daß er dem 
Präfidenten danfe und die ausgejipro= 
chenen Gejinnungen ermidere; dann 
leerte er fein Glas zu Ehren der fran= 
zöftfchen Armee und der franzditichen 
Flotte. Währenddem wurden ab— 
wechſelnd die ruſſiſche Nationalhymne 
und die Marſeillaiſe geſpielt. Nach dem 
Bankett wurde die kleine, erſt 10 Mo— 
nate alte Großfürſtin Olga weißge— 
kleidet durch den Saal getragen, und 
ſämmtliche Offiziere machten derſelben 
ihre Honneurs. Einen „Ordensregen' 
hat es auch bereits gegeben. 

Kurz vor 9 Uhr Aubends fuhren 
die Herrſchaften in zwei Zügen nach 
Paris ab. Die Artillerie feuerte ein 
Abſchieds-Salut ab. 

Paris, 6. Okt. Der Zar und die 
Zarin ſind heute Vormittag um 10 Uhr 
am Ranelagh-Bahnhof wohlbehalten 
von Cherbourg eingetroffen. Das 
Wetter war ſchön, und die zahlloſen 
Dekorationen machten imSonnenſchein 
einen glänzenden Eindruck. 

Die Majeſtäten erhielten einen höchſt 
enthuſiaſtiſchen Empfang von der un— 
geheuren Menſchenmenge, welche ſchon 
ſogleich nach Tages⸗Anbruch ſich an der 
Prozeſſions-Route zu drängen begann. 
Eine doppelte Truppenlinie hielt die 
Route vom Bahnhof bis nach der ruſ— 
ſiſchen Botſchaft — wo das Zaren— 
paar um 11 Uhr eintraf, und wo es 
während feine Aufenthaltes dahier 
wohnt — zu beiden Seiten bejeßt, und 
die Soldaten wurden noch durch Gen- 
darmen und franzöfifche und ruffifche 
Geheimpoliziften verftärft. 

Eine ganz gewaltige Menge Fremder 
aus allen Theilen des Landes ift in 
den legten zwei Tagen bier zufammen- 
geitrömt. Auch aus England find 
Viele gefommen. Man fhätt die Zahl 
der fremden auf etiva eine halde Mil- 
ton. Natürlich ftehen fich die Parifer 
Geſchäftsleute portrefflich dabei. 

Die hiefigen Dekorationen überbie- 
ten noch diejenigen in Cherbourg, und 
das will viel heißen. Da wir im 








Herbit leben, und die Natur nicht mehr 
in reihem Schmud prangt, jo tft auch) 
in diefer Beziehung künjtlich nachge— 
holfen worden, und man jieht 3. 8. 
alfentHaldfen an Bäumen papierene 
Blumen prangen. 


Mit Ausnahme der foztalifttichen 


Blätter bewilltommt die ganze Franzd= | 


ſiſche Preſſe das Zarenpaar in begei— 
ſterten Worten und ſpricht wieder von 
der „hohen internationalen Bedeutung“ 


des Beſuches, von der Freude undHoff-⸗ 


nung der franzöſiſchen Patrioten, auch 


im Hinblick auf die „verlorenen Pro⸗ 
| ner! 


pinzen“ u.f.m. Dagegen erflären die 


joztaliftifchen Blätter, der Bejuch habe | 
| gar feine politifche Bedeutung. 
| übrige Preffe hat Zeichnungen für ein | * ' 

ſchweres 


—— 


Ehrengeſchenk für den Zaren gemacht; 


vermuthlich wird demſelben von dem t 
den 16. d. Monats, alſo auf Freitag ir 


Ertrag das berühmte Detaille'ſche Bild 


„Die Revue von Chalons“ gekauft wer-⸗ — 9* 
triff 
langſam ſeine Vorbereitungen zu der dem 
Künſtlerin. Herr Dunn war 
er Bes ee in | überrajcht noch geärgert. Er jebte Tich 
cheint jich jomeit in fein Schidjal ges | 
1 


den. 
Das 


u 


theilt in 


No 


mn» 


Blatt 


einer Speztaldepefhe aus 


Cherbourg mit, der Zar jei.in feiner | C 
geitrigen Bantettrede viel wärmer ge= | | 
€ ) Er 


worden, al3 offiziell gemeldet worden 
lei; ja er habe fich in feinen Verfiche- 
rungen von Rußlands Freundſchaft zu 
Ueberſchwenglichkeiten 
che jedoch in dem offiziellen Bericht da= 
rüber abgefchiächt worden feien. (?) 


Lokalbericht. 


Nur ein Frühſtück. 


Sufammenfunft der Dertreter des Stahltruft, 


Sm Bureau des 
Illinois Steel Co. Herrn John W. 
Bates, hat geitern eine gemüthliche 
HZufammenkunft der Vertreter des gro- 
pen amerifanijchen Stahltruft jtattge- 
funden. ES mohnten derjelben unter 
Anderen die Herren 9. ©. Friet von 
der Carnegie Steel Eo., Capt. W. 8. 
Brown von der Allinois Steel Co., 
sohn ©. U. Leifhman, John ©. 


Die Herren frühjtücten nur, aber dem 
Vernehmen nad wird diefes Früh: 
tüd den Kunden des Trufts theuer 
zu jtehen fommen, denn bei Tifch wur— 
de beichloffen, die Stahlpreife um $2 
diS $4 zu erhöhen. Während man ta- 
felte fam auch die Nede darauf, daß 
Herr Kohn D. Rocefeller jet angeblich 
die Eifenfhmelzen und Stahlgiehe- 
reien Tom Johnſons in Loraine, O., 


wirklich angekauft haben ſoll und al— 


len Ernſtes beabſichtige, dem Stahl— 
truſt den Krieg zu erklären. Man be— 
ſchloß, die Dinge abzuwarten und 
Maßregeln zur Abwehr erſt zu treffen, 
wenn ſich ſolche als geboten erweiſen 
ſollten. Ein Gerücht, nach welchem 
Herr H. H. Porter im nächſten Jahre 
die Wiedererwählung des Herrn Gates 
zum Präſidenten der Illinois Steel 
Co. verhindern will, wurde von einigen 
Theilnehmer an der Frühſtücksgeſell— 
ſchaft für unbegründet erklärt, au— 
Berdem habe Herr Gates ja die Bo— 
toner Aktionäre der Gefellfchaft kin- 
ter jich, brauchte alfo Herrn Porter 
nicht fonderlich zu fürchten. 


Ladendiebe-Plage. 


Die Allerweltsläden an State Str. 
haben in der letzten Zeit wieder ſchwer 
unter den krummen Praktiken männli— 
cher und weiblicher Langfinger zu lei— 
den, und es vergeht kaum ein Tag, an 
dem nicht irgendwelche Diebſtähle zu 
verzeichnen wären. Auch die Kunden 
jener Geſchäfte thun gut daran, hübſch 
Obacht auf ihre Geldbörſen zu geben, 
damit ihnen dieſelben nicht von geſchick— 
= „Taſchenkünſtlern“ eskamotirt wer— 

en. 

Die Polizei ſieht übrigens dem Ge— 
ſindel ſcharf auf die Finger. So wur— 
den geſtern im Geſchäft der Firma 
Mandel Brothers zwei Dämchen Na— 
mens Annie Nelſon und Jennie Wil— 
ſon auf friſcher That ertappt und hin— 
ter Schloß und Riegel gebracht. Kadi 
Richardſon machte heute wenig Feder— 
leſens mit ihnen und überantwortete fie 
der Grandjury. Ebenſo erging es ei— 
ner gewiſſen May Hill, die aus dem 
„Boſton“ Ladengeſchäft Silberſachen 
im Werthe von 820 entwendet haben 
ſoll. Die ebenfalls abgefaßte Taſchen— 
diebin Chriſtine Schultz kam dagegen 
mit einer Geldſtrafe im Betrage bon 
810 davon, weil keines ihrer Opfer 
weiter gegen ſie vorgehen wollte. 

—) —ñ— — 


* Der Getreidehändler und Börſen— 
Spekulant Robert Lindblom, Ritter 
des Waſa-Ordens, iſt vom Gouber— 
neur Altgeld zum Ehren-Oberſt an ſei— 
nem militäriſchen Stab ernannt wor— 
den. 

* Dr. F. W. Winters, der Ermor— 
dung ſeines Dienſtmädchens Emma 
Bartels und eines kriminellen Angrif— 
fe auf Tilly Iadon beichuldiat, ır 
nah Stellung von Bürgichaft im Be— 
trage von $10,000 vorläufig wieder 
aus der Haft entlafien worden. Die 
profeffionellen Bürgfchaftiteler „Nic“ 
Bauer und Abe Mendelfohn verhalfen 
ihm hierzu. 


Das Wetter, 


—_ 


Dom Wetterburcau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jllinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
fiht geftellt: { 

Ilinois, und Indiana: Schön heute Abend und 
morgen; fübter; lebhafte Nordivinde, 

Miffouri: Schön beute Abend und morgen; im öfts 
lichen und jüdlihen Theile füpler morgen Abend; 
lebhafte Nordwinde. 

Wisconfin: Schön beute Abend und morgen, fübs 
ler, —— Rordweitwinde, 

Joma: Anhaltend jbön und tat, hei Rordiwinden. 

In Chicago ftellt Äh der Temperaturftand feit uns 
jerem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
s — wo 78 Grad über Rull; 
eute Morgen rad 39 
tag 59 Grad über Rull. und heute Mit 


Die ı 


Betit Parifien” | lang } 
Henfersarbeit. 


| doch glauben 
verftiegen, mels | 


| den Tod am Öalgen erleiden. 
| findet jich dann gerade fünf Monate 
— im County-Gefängniß. 

Präſidenten der ge 





Hauptquartier 


Galgen⸗Kandidaten. 


Das Countygefängniß beherbergt zu Zeit 
fünf zum Tode verurtheilte Nörder. 
Zum erſten Male ſeit den Tagen, da 
die ſogenannten Anarchiſten im Coun— 
tygefängniß ihrem letzten Stündlein 
auf Erden entgegenſahen, beherbergen 
die düſteren Mauern wieder fünf zum 
Tode verurtheilte Mörder auf einmal. 
Es ſind dies: Julius Mannow, Da— 
niel McCarthy, Silverio Borrelli, Nic. 


Deutjche, zweirländer und ein Jtalie= 


Mannom, der geftändige Mörder 


des Strakenbahn-Kafitrers Carey 2. | 


Birch, wird der Erjte fein, der fern 
| Verbrechen am Galgen zu bü- 
pen hat. Seine Hinrichtung it auf 
acht Tagen, feitgejet, und fchon heute 
Gefängnißdirektor Whitman 


Der Verurtheilte, wel— 
cher ſeit dem 5. Juli v. J. inhaftirt iſt, 


X 


igt zu haben, mwenigiten® verrieth 
Mannomw feine Tonderlihe Erregung, 


daß diefe Ruhe nur eine erfünjtelte ijt 
Aus⸗ 


zuſammenbrechen wird. Mit 


nahme ſeiner alten Mutter empfängt 


der Verurtheilte nur wenig Beſucher. 


— 
Off 


lie, 


thy Toll acht I 


ıae 


ul 


jpäter, am 23. 


Silverio Borelli, der Ermordung 
feines Landamannes Dominid Parenti 


Itaatliche Obergericht wird fein endail- 
tige Schidfal wohl in der allernäd= 
ten Zeit entjcheiden. 

„Ric“ Marzen, der überführte Mör= 
der Fri Holzhüters, hat bekanntlich 


Fleming und der Agent Pencod bei | bon Gouverneur Altgeld noch an jeis 


nuar zugejtanden erhalten, damit fein 
Fall ebenfalls vor das Dberaericht ge— 
bracht werden fünne. 

Schlieklich fit dann auch im Coun- 
tpgefängniß noch der Mörder Daniel 
Carroll, welcher am 14. Juni d. 3. ın 


der Schankwirthihhaft Nr. 565 State | 


Straße einen gewilfen James Roman 
faltblütig eritach. 


— — — — 
Erbſchaftsregulirung. 


Thomas W. Crone hat heute das 
Kreisgericht erſucht, ihm bei der Rege— 
lung einer geſchäftlichen Angelegenheit 
zu helfen, die er mit ſeiner verwittwe— 
ten Schwiegertochter, Frau Jennie 
Crone, zu erledigen hat. Der Antrag— 
ſteller erzählte, er habe früher zuſam— 
men mit ſeinem Sohne Walter ein 
Spirituoſen-Geſchäft betrieben. Im 
Juli habe nun ſein Sohn ſeinen Ge— 
ſchäftsantheil für 86000 verkauft und 
zwar habe er $1000 in Baar und für 
den Reitbetrag von F5000 Noten er 
halten. Seither ei fein Sohn aeitor- 
ben; vor feinem Tode habe derjelbe die 
Noten feiner Frau eingehändigt, mit 
dem Bedeuten, die Hälfte des Ertrages 
der Noten fei für fie und die andere 
Hälfte für feinen Vater bejtimmt. Nun 
wolle Frau SJennie aber niht3 bon 
dem Gelde herausgeben. 


Kurz und Neu, 


m 


* Ya vermißt find auf dem Polizei— 
angemeldet iorden: 
Chas. Lewis, von Nr. 460 69. Straße, 
und Frankie Ledie, von Nr. 1075 Trip 
Avenue. 

* Um bei der Herbſtwahl in Chi— 
cago oder Cicero Townſhip ſtimmen 
zu können, muß ſich jeder Wähler, ohne 


Ausnahme, entweder am 13. oder am 


20. Oktober regiſtriren laſſen! 

* Die zwei Jahre alte Charlotte 
Guſtorf trank geſtern Nachmittag in 
ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 3826 


zin angefüllten Flaſche und verſtarb 
ſchon kurz nachher unter qualbvollen 
Schmerzen. 

* Die City Railway Co. 
Stelle der vor einigen Monaten mit 
den Stallungen verbrannten Waggons 
der Cottage Grove Ave.-Linie ſehr 
hübſche und bequeme neue Waggons 
bauen laſſen, die geſtern zum erſten 
Male in Dienſt geſtellt worden ſind. 

* Im Great Northern Hotel iſt heu= 
te der Verband amerikaniſcher Händ— 
ler mit auf Flaſchen gezogenen Ge— 
tränken zu ſeinem 
konvent zuſammengetreten. Der Lo— 
kalverband veranſtaltet heute Abend 
den Deregaten von auswärts zu Ehren 
in der Südſeite-Turnhalle ein Bankett. 

* Frauen, die gelegentlich der kom— 
menden Wahl von dem ihnen zuſtehen— 
den Rechte Gebrauch machen und an 
der Neuwahl von Mitgliedern des 
Aufſichtsrathes der Staatsuniverſität 
theilnehmen wollen, müſſen ſich zu die— 
ſem Zwecke am 13. oder am 20. Ok— 
tober regiſtriren laſſen. 

* Die Mitglieder der Weſtſeite— 
Parkkommiſſion laſſen ſich über den 
Proteſt der Kongregationaliſten -Pre— 
diger gegen die von den Turnern für 
nächſten Sonntag geplante Einwei— 
hungsfeier für den Turnplatz im 
Douglas-Park keine grauen Haare 
wachfen. Sie ſagen, es würde Sonn— 
tags in den Parks Ball gejpielt und 
Boot gefahren, edenfo gut fünne aud 
geturnt werben. 


| Gatte der Schaufpielerin Adele 
- Iberi . | rington. 
| Marzen und Daniel Carroll — zmei | 


die Öefüngnigbeamten, | 
2 a ee \ | daß ich mich ärgere. 
| und daß der Delingquent Schließlich Ye | : 
ı und Tchulde ür, d 
Sie mir eine Gelegenheit verſchaffen, 
nach der ich ſchon längſt geſucht habe. 
* 2 ee NP rI1S ER Ders, > E 2. ee ee 2 
Der Sattenmorber Daniel Dicbar- | Seien Sie deshalb nicht überrajcht, 
F wenn Ihrer Frau oder meiner Frau, 
t te | — — 
oder weſſen Frau ſie ſonſt ſein mag, in v - 

. —* I | Behnke dem armen Knaben einen wuch⸗ 


| einigen Jagen die x en EINE OR EEN 
—— tigen Fußtritt in die Seite, ſodaß der 


von der Scheidungsklage zugeht, die 
ich anhängig machen werde. Sie muß 
Me ken ee . ip natürlih im der Klage 
überführt, jißt dagegen jchon fait zivet | 
Sabre hinter Schloß und Riegel. Das | 


| erhobene Bigamie = 
hat an | 1 3 





| Funden. 


ftebenten Jahres | 


— —— 


| Weſtens. 


Ein überflüſſiger Gatte. 
Edward W. Dunn findet eine lang geſuchte 
Gelegenheit. 

Herr Edward W. Dunn iſt Preß— 
agent der Holland'ſchen Theatergeſell— 


| jchaft, welche zur Zeit im MeBider’- 
ſchen Theater das 
überflüſſiger Gatte“ zur Aufführung 


Luſtſpiel: „Ein 


Nebenbei iſt Herr Dunn der 
Far⸗ 
Er hatte die Dame ſchon 
ſeit Jahr und Tag nicht mehr geſehen 


bringt. 


und traf hier ganz zufällig mit ihr 


im Tremont Houſe zuſammen, wo ſie 
Beide abgeſtiegen waren, ohne etwas 
von einander zu wiſſen. Der Hotel— 


clerk, welcher das Verhältniß der Bei- 
den kannte, machte HerrnDunn darauf 
aufmerkſam, daß ein jungerRabob aus 
Philadelphia, Daniel Mills geheißen, 
ſeine Koffer nach den Zimmern 
ſchönen Adele hätte ſchaffen laſſen, mit 


der 


der 
weder 


Bemerken, er ſei der Gatte 





hin und ſchrieb dem Miſter Mills einen 


Schreibebrief, deſſen Schluß folgender— 


maßen lautete: 
„Sie müſſen nicht etwa glauben, 


nicht. 
ar 


Ihnen Dank dafür, daß 
Ay? 
Benachrichtigung 


namhaft 
machen. Ergebenſt Ihr — 
Adele Farrington hat hier in Chi— 


cago zuletzt in Eddie Foys Geſellſchaft 
| bei der Aufführung von 


Little Ro- 


m 


dinfon Erufoe“ mitgewirkt. Sie hatte 


| bereit3 reife ehefiche Erfahrungen. als 


je Frau Dunn wurde, während Dunn 


raßt, tit er doch felber — ein über- 


| flüffiger Oatte. 


Fiel in den Suppenkeſſel. 

Shlimm werbrüht Tiegt augenblid- 
ih der Hausfneht Chas. Carroll im 
Eounty-Hofpital darnieder, und Die 
Uerzte halten feinen Zujtand feines- 
megs für gefahrlos. Der Bedauerns- 
werthe jtürzte gejtern Nachmittag in 
der Küche der Marks'ſchen Schank— 
wirtgichaft, Nr. 73 Oft Polt Straße, 
durch eine Falthür in das Erdaefhoß 
hinab und fiel direkt auf einen dort 
ſtehenden Keſſel mit brodelnderFleiſch— 
brühe. Die kochendheiße Suppe drang 
beim Umkippen des Keſſels durch die 
Kleider Carrolls und brachte Letzterem 
ſchmerzliche Brandwunden am ganzen 
Körper bei. 


Auf dem Zeugenſtand dahingerafft. 


Clifford B. Eversham, von Nr. 
3751 Prairie Avenue, wurde geſtern 
Nachmittag eben als Belaſtungszeuge 
in der Klageſache gegen Oskar M. 
Stone und James S. Turner, zwei 
angebliche Telegraphendraht-Anzapfer, 


vernommen, als plötzlich Leichenbläſſe S n a um ‚m 
| diefe möchten fih dieWafhingtoner Bes 
| hörden 


fein Geliht überzog. An der näciten 
Sekunde brach der Nermite beiinnung3- 
los zujammen, und fnapp eine Stunde 


Herzichlag hatte ihn jah dahingerafft. 
Hilfs-Coroner Sullivan ordnete Die 
Ueberführung der Leiche nach der Fa— 
miltenwohnung an. 

Der jo unerwartet Verftorbene war 
ein Beamter der „Weitern Union Eo.“, 
in deren Diensten er falt ein Biertel- 
jahrhundert aejtanden hat. Er Hin 
terläßt Frau und Kind. 


Cine Menge von daritellende 
Künftlern — in der „guten altengeit“ 


| Iprah man von „fahrendem Bolte"— 
| fand fich heute Vormittag in Richter 


a | Burrfeafiätheif: SC riminn Inprichie 
Rhoades Avenue, aus einer mit Ben- | BurkesAbtheilung desKriminalgerichts 


ein. Es ſtand dort nämlich die Ver— 
handlung einer gegen den Mimen 
Charles M. Robinſon, genannt Hart, 
Anklage auf dem 


Spielplan. Aber das Publikum wur— 


de enttäuſcht, der Beginn der Vorſtel— 


lung mußte Umſtände halber bis zum 
Nachmittag verſchoben werden. Der 
Angeklagte hatte ſich mit ſeiner jetzi— 
gen Frau zu der Verhandlung einge— 
Er will den Nachweis erbrin— 
gen, daß ſeine angebliche erſte Gattin 
ſich in der Perſon irrt, daß ſie nicht 
ihn, ſondern einen ihm ſehr ähnlich ſe— 
henden und ſchon wiederholt unter ſei— 
nem Namen aufgetreten Kollegen von 
ihm, einen gewiſſen Caldwell, geheira— 
thet habe. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Zum Gedächtniß. 


Berfchiedene angefehene Bürger tra= 
gen fih mit der Ablicht, ein öffent- 
liches Mufeum zu gründen, da3 bor= 
nehmlich der&ringerung an den großen 
„Brand von Chicago“ gewidmet fein 
fol. Am Freitag Abend, wenn ich 
der Ausbruch des Feuer? zum fünf: 
undzmwanzigjter Male jährt, wird im 
Palmer Houje eineBerfammlung ftatt- 
finden, in melcher da3 linternehmen 
in’3 Leben gerufen werden joll. Der 
Mufeumverein wird e3 fich auch Zuec 
Aufgabe machen, in Zufunft alljähr- 
lich für eine fyeier des Gebädtnikta- 
ge3 zu forgen. 


— 
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Schuldig befunden. 
Der frühere Polizift Behnfe muß in's Zucht⸗ 
haus wandern. 

Die Gejehmworenen Richter 
yaben den ehemaligen Polizijten Edw. 
Behnte des Mordangriffs auf den 12 
Jahre alten Bernhard Jubnte jyuld.g 
befunden und zu Oefängnipaft von uns 
bejtimmter Dauer verurtheil. Das 
verjiegelt abgegebene Verdilt murde 
heute Vormittag gleih nad Wieder: 
aufnahme der Prozehverhandlungen 


2 522 
Burkes 


—2 


verleſen und der Verurtheilte alsdann 


ſofort wieder in's County-Gefängniß 


abgeführt. Behnke verrieth keine Spur 
| innerer Erregung, als ihm der Wahr— 


ſpruch bekannt gemacht wurde; er 


nahm ruhig und gefaßt ſein Schickſal 


entgegen, obgleich er bis zum lethzten 
Augenblicke die Hoffnung gehegt, daß 
er freigeſprochen werden würde. 

Der Anwalt des Verurtheilten hat 


ſofort Berufung gegen das Urtheil ein— 
gelegt, und am Samſtag will der Rich— 


ter ſeine Entſcheidung über dieſen An— 
trag abgeben. 
Behntes Opfer, einSohn desSchank⸗ 


| wirthes Hermann Jubnte, von Nr. 357 
IM. Erie Straße, wird nach ärztlichen 





Ganz und gar | Dafürhalten 
* — — = | Alsıho 
A ont! A Y a 1 bdleiben. 
zm Gegentheil, ich bin erfreut Riben * 
ges im März vor ſeiner elterlichenWoh— 
nung, als der vorübergehende Blaurock 
ihn barſch aufforderte, ſich aus dem 


Wege zu ſcheeren, worauf der Junge 


los zuſammenbrach. 


zeitlebens ein Krüppel 
Der Knabe ſpielte eines Ta— 


eine ſchnippiſche Antwort gegeben ha— 
ben ſoll. Wüthend hierüber verſetzte 


Kleine mit gebrochener Hüfte bewußt— 
Eine Operation 
war ſpäter benöthigt, doch wird der 
Verletzte, wie geſagt, niemehr völlig ge— 
ſunden. 

Behnke wurde ſummariſch aus dem 
Polizeidienſt entlaſſen und von der 
Juni-Grandjury in Anklagezuſtand 
verſetzt. Am Freitag gelangte der Fall 


| * n ne rsetne. | Bor Richter Burke zum Aufruf, wobei 
nem urfprünglich feitgefegten Hinrich: | BL, NET al3 je für feine Stellung | 

I ai ſtgeſeg Hinrich⸗ 
tungstage eine Galgenfriſt bis zum Ja— 


der Angeklagte „nicht ſchuldig“ plai— 

irte. Das Belaftunggmaterial fiel 

aber zu fchwer gegen ihn in’3 Gewicht. 
Wer fheufte das Land? 

Vor dem Bundes-Uppellhof wird 
heute eine Klage der Bundesregierung 
gegen die Chicago, Wilmaufee & St, 
Paul-Bahn verhandelt. Die Regies 
rung verlangt von der genannten Bahn 
einen Ausweis über bedeutende Ländes 
reien in Minnejota und in Nowa, mw:ls 
che diejen beiden Staaten vor 35 Jah 
ren vom Kongreß überlaffen wurden, 
zu dem Ywede, jte zur Förderung von 
Eifenbahn-Bauten zu bermenden. 3,» 
500,000 Ader von diefem Lande wur- 
den bon den beiden genannten Staa= 
ten an berjchiedene Eifenbahn-Gefell- 
Ichaften verfchentt, die feither von der 
C., M. & St. B.-Gefellichaft ver- 
Ihlungen morden find. Lebtere ift 
nun von der Regierung aufgefordert 
worden, der Atte von 1878 gemäß all- 
jährlih an das Miniftertum des In— 
nern zu berichten, wa3 aus dem Lande 
gemorden ift. Die Bahn erflärt jedod), 
fie habe da3 Land nicht von der Bun» 
deöregierung erhalten, jondern von den 
Staaten Koma und Mimnejota, an 


um die verlangte Auskunft 


wenden. Bundearichter Seaman in 


jpäter war Eversham bereits todt. Ein | Milmaufee hat die Streitfrage in ber 


| eriten Initany zu Ounften der Bahn 


entichieden, die Regierung hat aber 
Berufung gegen das Urtheil eingelegt. 


Berihiedene Rehnungsmethoden., 


Der Veriicherungs = Agent Charles 
D. Cor fuchte heute im Bundesgericht 
um einen Einhaltsbefehl gegen dieMu= 
tual Fire Infurance Co. von Rem 
York nah und verlangte gleichzeitig, 
dat die Korporation gezwungen wer— 
den möge, mit ihm abzurechnen. Here 
Cor ftellt feinen Fal jo dar: Die 
New Morfer Gegenfeitige Feuer-Verfi- 
herungsgejelichaft habe ihn im Jahre 
1893 zu ihrem General-Agenten für 
den Weiten ernannt und ihm einen 
Geminnantheil von 5 Prozent an al» 
fen Gefhäften zugefichert, die fie in 
feinem Territorium machen würde. Jm 
letzten Frühjahr habe fie ihn feiner 
Stellung enthoben und die Bücher jo 
regufirt, daß der faljche Eindrud er= 
weckt werde, als jchulde er ihr nod) 
$3700. Dem jei nicht fo. Auherbem 
fei er überzeugt, daß ihm eine Menge 
von Policen, die in feinem Bezirke aus« 
geitellt worden find, verheimlicht wur 
den, um ihn um feiner Geminnanibeil 
zu betrügen. Er bittet nun, daß bie 
Gefellihaft verhindert werden ınöge, 
ihn cuf Herauszahlung ihres angeblis 
chen Guthabens zu verflagen. Statt 
deflen jolle fie angehalten werden, ehrs 
lich mit ihm abzurechnen. 

nee 


Großlogen:Sigung. 


Sn der Central Mufic Halle: if 
heute Vormittag die jährliche Öroflo- 
gen = Sihung der Jlinoifer Staats 
Drganijation des Freimaurer-Orbens 
eröffnet worden. Die Chicagoer Los 
gen allein find durch etwa 1200 Deles 
gaten vertreten. Die Beamten Der 
Großloge, mit Großmeifter Diven 
Scott von Bloomington an der Spike, 
haben ihr Hauptquartier im Shers =: 
man Houfe aufgejchlagen. Die heutige 73 
Sigung dauerte Dis zwei Uhr Rad 
mittags. Morgen tritt die Groß 
um 12 Uhr Mittags zufammen. Sie 
wird ihre Geſchäfte wahrſcheinlich 


übermorgen erledigen. 





Telegnphißche Jolie. 


Inland. 


— Der Zelegraphenverfehr an der 
Canadiſchen Pacific-Bahn ift infolge 
bes befannten Streit jet volljtänbig 
lahmgelegt. 

— Die Everett-Fabrit in Maflachu- 
jettö, melche mehrere Monate lang gc- 
I&hloffen gewejen war, wurde geitern 
größtentheils wieder in Betrieb gejcht. 

— nn der Wohnung ihres Vaters, 
in unferer Bundeshauptitadt, ift Frl. 
Annie Lewis eine befannte Schaufpie- 
lerin, an der Schwindfucht gejtorben. 

— Sn Denver, Eol., wurde heute 
der große jährliche „Rarneval“ eröff- 
ar Die Stadt wimmelt von Frem- 

en. 

— Die Waldbrände auf der nörd- 
lihen Halbinfel von Michigan jind 
durch Regenwetter unſchädlich gemacht 
worden. 

— Es iſt zweifelhaft, ob auf dem 
amtlichen Wahlzettel in Colorado die 
MeKinley-⸗Kandidatenliſte überhaupt 
aufgenommen werden wird. 

—In Ottawa, Canada, traf die 
Nachricht ein, daß ſich zu Rat Portage 
ein Zuſammenſtoß auf der Canadiſchen 
Bacific-Bahn ereignet habe, und vier 
Perfonen dabei getödtet worben feiern. 

— In „Circle Bart Hotel” zu Ja- 
dianapoliS brach ein Feuer aus, bei 
welchem der Feuerwehr-Chef und eier 
feiner Leute jchimere Brandiwunden cr= 
litten. Das Feuer verurfachte feinen 
großen finanziellen Schaden. 

— in Fresno, Cal., und Stodton 
wurde die neue San Francisco- und 
San Souquin-Bahn in Gegenwart von 
ettva 30,000 Berfonen durch den Gau= 
berneur Budd für den Perfonenver- 
fehr eröffnet. 

— Die Golddemofraten von Maj- 
fayufett3 haben glei) den Gilber- 
demofraten George F. Williams ala 
Gouverneursfandidaten aufgeſtellt; 
das Komite der Erjteren weigert ih 
aber, die Bryan-Eleftoren anzuerfen- 
nen. 

— Richter T. 3. Gillmer vom Com— 
monplea3-Geriht in Waren, O., Hat 
die Großgeſchworenen angewieſen, alle 
zu ihrer Kenntniß gelangenden Fälle 
von Wahlwetten zu unterſuchen und 
alle Theilnehmer ſolcher Wetten in An— 
klagezuſtand zu verſetzen. 

— Auf Erſuchen unſeres Departe— 


ments des Innern hat der Kriegsſekre- 


tär Truppen nach Tuskahomo, im 
Choctaw⸗Lande, geſchickt, da der dorti— 
ge Indianer-Agent Wisdom befürchtet, 
daß es bei der Amtseinführung des 
neugewählten Häuptlings zu böſen Un— 
ruhen kommen werde. 

— Die Tagung des canadiſchen Do— 
minial⸗Parlaments iſt geſtern geſchloſ⸗ 
ſen worden; ſie war die kürzeſte, die je— 
mals zu verzeichnen war. Lord Aber— 
deen erklärte in ſeiner „Thronrede“, 
daß man bald zu einer gütigen Schlich— 
tung des Schulſtreits von Manitoba 
gelangen werde. 

— Benjamin O. Bowers und Char— 
les Wellis in New York wurden auf 
eine Klage des franzöſiſchen Konſuls, 
ſowie der Hanſen'ſchen Delikateſſen— 
Firma hin wegen Uebertretung des 
Handelsmarken-Geſetzes verhaftet; ſie 
hatten inländiſche Sardinen unter ei— 
ner franzöſiſchen Handelsmarke ver— 
kauft. 

— In Lockland, O. erregte es gro— 
ßes Aufſehen, daß Profeſſor W. A. 
Johnſton, Prinzipal der Farbigen— 
Schulen und bekannte republikaniſche 
Politiker und Stumpredner, die frü— 
here Lehrerin Frl. Maurice Carter, 
durch einen Piſtolenſchuß tödtlich ver— 
wundete. Frl. Carter ſoll auch durch 
Johnſton aus ihrer Stelle gedrängt 
worden ſein. 

— In Cincinnati begann eine „Kar— 
nebalswoche“ zum Beſten der cubani— 
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ſchen Rebolutionäre mit einer Maſſen- 


perſammlung in der Muſikhalle. Unter 
den Rednern waren auch mehrere Mit—⸗ 
glieder des cubaniſchen Revolutions— 
heeres und der cubaniſchen Geſandt— 
ſchaft in Waſhington. Es herrſcht gro— 
ßer Enthuſiasmus. 

— 150 Armenier, welche bei den 
lehten Metzeleien in Konſtantinopel 
entkommen ſind und ſich auf dem 
Wege nach Amerika befinden, werden 
in New York vom Kommandanten der 
Heilsarmee“, Booth-Tucker, im Auf—⸗ 
trage von Frl. Frances Willard em— 
pfangen und mit dem Nothwendigſten 
verſehen werden. Wahrſcheinlich wird 
Booth-Tucker den LeutenBeſchäftigung 
auf dem Lande zuweiſen können. 

— Der frühere Präſident Harriſon 
hielt in Richmond, Va. im Audito— 
rium vor etwa 6000 Perſonen eine 
Kampagne-Rede zu Gunſten MeKin— 
leys und vertheidigte den Präſtidenten 
= Eleveland bezüglich der Sendung von 
"= Bunbesmilitär nad Chicago während 
= der Bahnftreif-Wirren. Als er die be- 
 Fannte Einhaltshefehl - Enticheid.ung 
“des Bundes-Obergerichts für gerecht- 
fertigt erklärte, erfjchollen Hochrufe auf 
Bryan. s 

Ausland. 

— Hof-Stapellmeifter Levy in Mün- 

ben hat den Dirigentenftab niederge- 
legt, nachdem er eine Millionärin ge- 
beitathet hatte. 

— Der Erb-Grohherzog von Dlden- 
jtg hat fich mit der Herzogin Elifa- 
eb von Medlenburg verlobt. Seine 
tite Gattin ftarb am 28. Auguft vori- 
en Jahres. 

— Die hinefifche Regierung hat ihre 

kimmung zurAlnlegung einerieig= 

wie ber ruffrich-fihirifchen Bahn Durch 

ie nördliche Mandichureih Hindurdh 
gegeben. 

Das Londoner „Chronicke* will 

der einmal aus quter Duelle wij- 

m, daß ber Zar und der britifche Pre- 
Mierminifter fih auf einen Plan be- 
us Schliehlicher Entthronung Des 
Bultans geeinigt hätten. 

- Der in Berlin unter Ausfchluß 
Deffentlichteit verfammelte natio- 
ale Barteitag nahm eine Re- 


folution an, welche befagt, daß die Na= 
tionalliberalen zwar bereit feien, der 
Landwirthichaft zu helfen, daß fie aber 
alle ertremen Mittel vermärfen. 

— Der „Reichäbote" in Berlin 
nennt das Stöder’sche ehemalige Leib— 
organ „Das Volt“ eine „ausgeblafene 
Gierijchale”., „Das Bolt“ antwortet 
darauf, der „Reichäbote” meine Krofo- 
dilsthränen; die Hyäne des Schladjt- 
feldes jtreiche umher und verlange nach 
dem Leichenfchmaus an den Abonnen= 
ten des „Volks“. 

— Während das britiſche Flotten— 
geſchwader nach Portsmouth zurück— 
kehrte, nachdem es den ruſſiſchen kai— 


ſerlichen Jachten das Geleile bis zu 


den franzöſiſchen Gewäſſern gegeben 
hatte, wurde der Torpedo-Zerſtörer 
„wightning“ von zwei gewaltigen WBel- 
len getroffen, fanı auf die Seite zu lie- 


Bord geihwenmt. 
tranf. 


e otalbericht. 


Stadtrathsſitzung. 


Einer dieſer er— 


—— 


Abendpoſt⸗“, Chicago, Sienſtag, 


Politiſches. 


— — 


Allerlei Chikanen gegen die Gutgeld-Demo— 
kraten. 


Gouv. Altgeld auf Rädern. 
Feldmarſchall Jones geräth in Hitze. 


Ungeheuerliche Leiſtungen der literariſchen 
KRampagne-Bureaux. 


Vorſichtsmaßregeln für den Chicago-Cag. 


Die Alt-Demokraten werden nun 
doch noch allerlei Schwierigkeiten zu 
überwinden haben, um ihre Kandida— 
tenliſte auf den offiziellen Stimmzet— 
tel geſetzt zu bekommen. Der Kam— 
pagne-Ausſchuß der regulären Par— 
tei-Organiſation hat bei dem Staats— 


ſekretär gegen die Anerkennung dieſer 


dem Vorwande, der Name, den ſich die 
gen, und bier Seeleute wurden über 


irre zu führen. Sämmiliche Kandi— 


| daten, gegen welche in dieſer Weite 


Einwand erhoben worden iſt, werden 


am nächſten Montag vor der Wahlbe— 


Ald. Brenner aus der 7. Ward und ſein un- 


gewählter Rival. 


In der geſtrigen Stadtrathsſitzung 
fam e3 zwijchen zwei Staatsmännern | 


der 7. Ward, dem im legten Frühjahr 
zum Wlderman ermählten 


9 Bean s = — 
Nathan dieſem Beanſtandungs-Plan der Sil- 


hörde in Springfield erſcheinen müſ— 
ſen, und da dieſe aus den Herren 
Hinrichſen, Gore und Moloney zuſam— 
mengeſetzt iſt, alſo aus entſchiedenen 
Gegnern der unabhängigen Bewegung, 
ſo iſt der Ausgang des 


mindeſtens ſehr zweifelhaft. Mit zu 


Brenner und dem wieder einmal unges | 


mählt gebliegenen Gecrge 9. Ziminer, 
zu einem befiigen Zufammenitop. 
Brenner hatte, gegen den Proteft Zim- 
mer3 und einiger von dejjen TFreunden 
die Anordnung durchgejegt, dah ein 
Theil der linion Straße mit Baditei- 
nen gepflajtert werden joll, jtatt mit 
Sebernholz. Zimmer nannte denkoliä- 
veriieter aus diefem Grunde einen 
Bauernfänger. 
mit jagen?” ereiferte ih Herr Bren- 
ner. „Daß Sie ein Bauernfänger find, 
immer einer waren und jtets einer blei= 
ben werben”, befräftigte Zimmer jeine 
Eröſffnungs-Anſprache. Brenner ant- 
mortete mit einigen Fauftiplägen, und 
ehe Zimmer fih von feiner Weberra=- 
jung ob diejer Promptheit erholt 


hatte, waltete der DOrbnunashüter des | Sepmung ftehen die Vorbereitungen für 


Gemeinderatihes, der ebenfalls der 7. 
Ward entjtammende Eoof, feines Um- 
te8 und geleitete den gejichlagenen 
Mann hinaus. Che 
über diefen Zwilchenfall fich noch ge= 
legt hatte, erklärte der Mayor die Si- 
Bung für vertagt. 


Ein Antrag, daß Die Polizei anges | 


wieſen werben jolie, ebenfo wie gegen 


| die Nidel-Mutomaten in Wirthichaften 


auch gegen Die Dime-Automaten bor- 
zugehen, melde die Telephon=Gefell- 
Ichaften als Hüter vor ihren öffentli- 


ı hen Fernſprech-Apparaten aufgeſtellt 
Daben, wurde dem zuftändigen Somite | 


zur Begutachtung üwöerwiefen. 

AN. Madden reichte einen Entwurf 
ein, nad) welchem die jegt dem Feuer— 
mwehr-fommando unterjtellten eleftri- 
Ichen Anlagen der Stadt zu einer un- 
abhängigen Adtdeilung der Stabdtver- 
waltung gemacht werden jollen. 

Die Zivildienitsffommiflion fuchte 
um eine Ertrabewilligung im Betrage 
bon $10,000 nad). 

Auf Madden: Antrag wurde be- 
Ioloffen, daß die in Chicago Gefchäfte 
treibenden auswärtigen Verfiherungs- 
Gefelifchaften eine Gemwerbejteuer in 
der Höhe von einem Prozent ihres Ein 
—— an die Stadt entrichten ſol— 
en. 

Der Chicago City Railway Co. 
wurde die Erlaubniß ertheilt, die Ar— 
cher Avenue unter den Geleiſen der 
Rock Island Bahn zu vertiefen. 

Ein Antrag, die Geleiſe der Nor— 
thern Electric Co. aufreißen zu laſſen, 
weil ſie den Bedingungen ihres Frei— 
briefes nicht nachgekommen iſt, wurde 
dem Straßen-Ausſchuß für die Weſt— 
ſeite überwieſen. 

Der Finanz-Kontrolleur wurde er— 
mächtigt, die rückſtändigen Spezial— 
ſtauer-KRabatte aus dem allgemeinen 
Fond zu bezahlen. 

—— 


Die Brau-Akademie. 


Geſtern nahm der elfte Kurſus der 
„American Brewing Academy“ unter 
der Leitung von R. Wahl und M. He— 
nius ſeinen Anfang. Wie gewöhnlich, 
ſind auch dieſes Mal Jünger der 
Braufunit aus vielen Staaten der 
Union zum Befudje der Anitalt herbei- 
geitrömt. Die Eröffnungsrede in der 
Aula der Anftalt hielten Dr. R. Wahl, 
in englifcher, und Dr. M. Henius, in 
deutfcher Sprache. Nach den Eröff- 
nungsreden folgten die Schüler den 
Lehrern des nftituts nach dem 
Jung'ſchen Lokale an der Randolph 
Str., wo ein Saal für dieſelben reſer— 
virt worden war. Nach einem gemüth— 
lichen Zuſammenſein von einigen 
Stunden vertagte man ſich und heute 
beginnt für die Schüler der Ernſt der 
Sache. Nachſtehend folgen die Namen 
der an dem Kurſus theilnehmenden 
Herren: John Bauer, Jefferſon, Wis.; 
Geo. W. Eberhardt, Allegheny, Pa.; 
Wm. Figge, St. Paul, Minn.; Bruno 
Fiſcher, Cincinnati, O.; Emil Gärt— 
ner, Pittsburg, Pa.; Walter Graf, 
Marquette, Mich.; J. B. Haefner, Lan— 
caſter, Pa.; John Hauenſtein, New 
Ulm, Minn.; A. G. Hieronimus, Chi— 
cago, Ill.; Emil Honer, Detroit, Mich.; 
Wm. Hubach, Tiffin, O.; Ernſt Hum— 
mel, South Chicago, Ill.; Chas. H. 
König, Detroit, Mid.; Murray ©. 
Lottridge, Hamilton, Ont.; Edw.Ma- 
tbie, Waufau, Wi!.; Ludwig Meindel, 
Chicago, IU.; Chas. €. Mueller,Öreen 
Bay, Wis; Aacob Naad, Miount 
Pleafant, Ba.; John M. Nagel, Pitts- 
bura, PBa.; U. Nitolas, Canton, D.; 
Nud. Oppenländer, Denver, Col.; 
Up. Rüdiger, Cape Girardeau,Mo,; 
Kacob Schaffer, Montgomerh, Ala.; 
Albert Schorr, St. Louis, Mo.; Nob 
Schorr, St. Louis, Mo; €. F. 
Schmidt, Leavenworth, Kas.; Chad. 
Seeger, Detroit, Mich.; Geo. U. Sip- 
pel, Chicago, IU.; Geo. B. Suep, Ehi- 
cago, Ill.; A. Trimborn, GreatFalls, 
Mont.; Hans Weiß, Chicago, Ill.; 
John G. Zaiger, Butte City, Mont. 


„Was wollen Sie da- kratifchen Bewerbern 


ber-Demokraten ſcheint Staatsſekretär 
Hinrichſens Anſpruch zu gehören, daß 
auch alle Legislatur- und Kongreß— 
Kandidaten nur von der Staatsbehör— 
de als ſolche anerkannt werden konnen. 
Ueber dieſen Punkt wird aber wohl 
ein gerichtliches Gutachten 
werden, und mit Ausnahme des Kon— 


* 


greß = Kandidaten im 7. 


um Sie 


| Konareß oder in der Legislatur dei 
| Staatsfefretär von feiner Kandidatur 





wo heftige redneriiche Kampagne 
N + De ’ 3 vs be ' x 
die Aufregung hier in den legten Mochen vor derWahl 


| geführt werden fol. 


benachrichtigt. 

Der County =» Ausfhuß der Sil- 
ser-Demofraten hat heute Wdend eine 
Situng im PBartei-Hauptquartier an 
der Randolph Str. Auf der Tages 


die Silder = Parade am Freitag 
Abend und die Arrangements für die 
melche 


Vize-Präſident Adlai Stevenſon, 
von dem es hieß, er trete zwar für die 
Erwählung Bryans ein, ſei aber nicht 
gewillt, auch nur das Mindeſte für 
Altgeld zu thun, der ihn durch die Ab— 


ſetzung ſeines Vetters von der Direk— 


torenſtelle des Irrenhauſes in Jack— 
ſonville gekränkt hat, wird nun doch 
mehrere Reden für Bryan und Altgeld 
halten. 

Am nächſten Dienſtag beginnt Gou— 
verneur Altgeld ſeinen agitatoriſchen 
Gewaltzug durch den Staat. Für die 
erſten drei Tage iſt folgendes Pro— 
gramm aufgeſtellt worden. Der Extra— 
zug des Gouverneurs verläßt Ealt St. 
Louis per Bandalia-Bahn und dDurdy- 
quert den Staat bi$ Paris. Unterwegs 
fpriht der Gouperneur in Collin3- 
pille, Greenpille, Bandalia, Effing- 
ham, Gafeypille und Marfhal. Am 
nächiten Morgen caeht e& von Paris 
aus per Big Four-Bahn weiter über 
Robinſon, Lawrenceville, Mount Car— 
mel, Grayville, Carmi, Eldorado, Vi— 
ennes und Mound City nach Cairo. 
Donnerſtag werden die Geleiſe der 
Ohio « Miſſiſſippi-Bahn benutzt, und 
die Fahrt geht über Jonesboro, Mur— 
physboro, Ada, Sparta, Red Bud, 
Waterloo und Columbia nach EaſtSt. 
Louis. Folgende Redner werden den 
Gouverneur auf ſeiner Tour beglei— 
ten: Clarence S. Darrow, Geo. W. 
Fithian, Kofeph A. Graham, W. E. 
Williams, William Prentiß, Edward 
Lane und der Pfarrer George W. 
Hughey von St. Louis. 

Feldmarſchall Jones von der Kam— 
pagne-Leitung der Silber-PDemokra— 
ten hat ſich veranlaßt geſehen, die feier— 
liche Erklärung abzugeben, es ſei nicht 
wahr, daß der Kampagne-Ausſchuß 
die Sache Bryans bereits verloren 
gebe und nur noch auf die Legisla— 
turwahlen Gewicht lege, um den Mit— 
gliedern des Senats-Syndikats die 
Wiedererwählung zu ſichern. Herr 
Jones fügt natürlich hinzu, die Frwäh— 
lung Bryans ſei bereits geſichert und 
es handle ſich nur noch um die Feſtſtel— 
lung der Majorität, mit welcher dieſel— 
be erfolgen würde. Auf republikani— 
fcher Sette lacht man nicht wenig über 
den aufgereaten alten Herrn, der fich 
durch die fpöttifchen Unterfchtebungen 
der gegneriichen Preife zu diefer Er- 
Härung verleiten ließ, und in den Rei— 
ben der Silber = Demokraten hat man 
in das didleibige Schuldduch des Se- 
nator3 von Urkanfas verdroffen einen 
weiteren langen Vermerk gemacht. 

— 


Die literariſcheübtheilung des repu— 
blikaniſchen National -Hauptquar— 
tiers trifft Anſtalten zur Abwickelung 
ſeiner Geſchäfte. Mit dem Druck von 
Pamphleten wird noch in dieſer Woche 
aufgehört werden. Was an „Litera— 
tur“ vorräthig iſt, wird bis zum 21. 
Oktober verſandt werden, und nach die— 
ſem Datum werden die Herren Perry 
S. Heath, Julius Goldſchmidt und 
ihre Aſſiſtenten das Leben leicht neh— 
men. Herr Heath arbeitet bereits an 
ſeinem Schlußbericht, und die Zahlen 
deſſelben ſind in der That imponirend. 
Das Bureau hat im Laufe derKam— 
pagne nicht weniger als 240 Millio— 
nen Pamphlete drucken laſſen, wovon 
40 -50 Millionen allerdings auf Rech⸗ 
nung des Kongreßkomites der Partei 
kommen. Vom Auditorium aus allein 
ſind 160,000,000 Pamphlete durch das 
Land verſchickt worden. 15,000 große 
Packete mit Druckſachen wurden den 
verſchiedenen Expreß-Geſellſchaften 
zur Beförderung übergeben, der Reſt 
iſt durch die Poſt verſchickt worden. 
Der unter dem Namen „American Ta— 
riff League“ bekannte Fabrikanten— 


| bund kat auf feine Koften 10—15 


| ausfchuffes der Partei 





Verfahrens | 


nah Michigan begeben und ain 


eingeholt | Hrtober inChicago eintreffen,um danın | 


Bezirk hat ı 
überhaupt feiner bon den alt-demo= | 
ım | 
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Millionen Pamphlete drucken und ver— 
theilen laſſen, und zwei und ein halb 
Millionen Exemplare von Flugſchrif— 
ten ſind auf Rechnung des republika— 
niſchen Staatskomites von Illinois 
gedruckt und an die Wähler vertheilt 
worden. 

Die Silber 
übrigens die 


⸗Demokraten haben ſich 
Buchdruckerkunſt 


zwar ohne es fich allzu viel koſten zu 
laſſen. Die Mitglieder des Kongreß— 
haben den 
Haupttheil dieſer Arbeit beſorgt. Sie 


fingen damit ſchon vor Jahr und Tag 


an und ſollen nach und nach, kraft 


ihrer Aemter, nicht weniger als 400 
Millionen Dokumente portofrei durch 


die Poſt verſchickt haben. Alle dieſe 


1 I £ nis, gr Er = 
Kandidaten proteftirt, und zwar unter | Dokumente befhäftigen fi faft aus= | 


ihließfih mit der Mährungsfrage. 


Sstaftion zugelegt habe: „Indepenven: | Der Rampayne - Ausichuß ber Partei 


Denieracy“, jet geeignet, die Wähler | 


hat jeßt no) in aller Eile dad Hand- 


an Gouverneur Eufbertfon von Teras 
in mehreren Millionen Eremplaren 
bervielfältigen laffen und benugt das= 
ſelbe als Kampagne-Dokument. 
a 4 

Von ihrem Plane, den Kandidaten 
Bryan für den „Chicago Tag“ hier— 
her zu bringen, haben die Silberleute 
Abſtand nehmen müſſen, da Herr 


Bryan ſich außer Stande erklärt hat, 


ſeine feſtgeſetzte Reiſeroute zu ändern. 
Er müſſe am 9. Oktober Morgens in 
Burlington, Ja, und Abends 
Marſhalltown ſprechen. Von Jowad 
aus werde er ſich durch Nord und Süd 
Dakota, Minneſota und Wisconſin 
21. 


Illinois zu verwenden. 

Im Auditorium iſt heute mit der 
Ausſchmückung der Halle für die große 
Verſammlung begonnen worden, wel— 
che die Alt-Demokraten darin am 
Donnerſtag Abend zu Ehren ihrer 
— 
anſtalten werden. Herr Peabody wird 


den Vorſitz über die Verſammlung füh— 


ren. Der Organiſt Louis Falk wird 
vor Beginn der Reden ſeine Meiſter— 
ſchaft auf der Orgel bethätigen. 
Logen ſind für folgende Damen und 
Herren reſervirt worden: Die Gattin— 
nen der Kandidaten Palmer und Buck— 
ner; Herr und Frau Potter Patmer; 
Sohn PB. Hopkins, William XLegner, 
Horatio Seymour, Rudolph Brand, 
Lacob Rehm, William Seipp, Cyrus 
MeCormick, Joſeph Leiter, Ex-Rich— 
ter Moran, Dunlap Smith, John Cu— 
dahy, George E. Gooch, John S. Coo— 
per, Daniel Corkery, Henry S. Rob— 
bins, H. B. Stone, John R. Walſh ꝛc. 
und deren Damen. Die 
Palmer und Buckner werden nur kurze 
Anſprachen halten, als 
des Abends iſt Herr John P. Iriſh 
von San Francisco gewonnen worden. 
x * 5* 


Um am Freitag das Gedränge und 
beſonders die Gefahren deſſelben nach 
Kräften zu verhindern, hat die Polizei— 
verwaltung mit Zuſtimmung des Ma— 
yors geſtern beſchloſſen, von 9 Uhr 
Vormittags an den Straßenbahnver— 
kehr in der unteren Stadt einſtellen zu 
laſſen. Die Straßenbahn-Linien der 
Nord- und der Weſtſeite werden alſo 
von 9 Uhr an den Fluß nicht mehr 
kreuzen dürfen und die Züge der Süd— 
ſeite Linien müſſen an der Van Buren 
Str. Kehrt machen. Geſchäftsfuhr— 
werke werden während des Umzuges 
nicht in den Straßen der unterenStadt 
geduldet werden. 

Privatunternehmer ſchlagen vor der 


mächtige Tribüne auf, deren Plätze 
gegen einen angemeſſenen Preis an 
Neugierige vermiethet werden ſollen, 
welche den Feſtzug mit Bequemlichkeit 
genießen wollen. Für die ſtädtiſchen 
Beamten und ſonſtige Würdenträger 
wird eine Tribüne vor der Stadthalle 
errichtet. 


Don Juan auf der Flucht. 


Ein „vielbegehrter“ Mann iſt au⸗ 
genblicklich der Zeichner Joſeph Smith, 
welcher kürzlich aus dem Oſten nach 
hier überſiedelte, jetzt aber ſchon den 
Staub Chicagos wieder von ſeinen 
Füßen geſchüttelt hat. Die Polizei 
wünſcht ihn, Frau Vaclav Kokoska 


| wicht minder, und als Dritte im Bun— 


de hat auch Frl. Amalie Wirth ein 
Hühnchen mit dem Schwerenöther zu 
rupfen. Smith war nämlich kaum 
eine Woche hier, als er der letztgenann— 


ten Dame das Köpfchen bereils ordent— 


lich verdreht hatie, dann wandte er 
ſein liebesbedürftiges Herz aber der 
Wittwe Kokoska zu, da dieſe über 
1300 Dollärchen zu verfügen hatte, 


während ſein erſtes „Verhältniß“ jenen 


Vorzug nicht beſaß. Frl. Wirth, em— 
pört über dieſe Treuloſigkeit des Ge— 
liebten, ging nunmehr klagend gegen 
Smith vor, doch hat ſich dieſer jetzt mit 
den Moneten der ihm inzwiſchen an— 
getrauten Wittib aus dem Staube ge— 
macht. 

Deshalb ſuchen ihn jetzt die Polizei, 
das ſchnöde hintergangene Fräulein 
und ſeine im Stich gelaſſene und aus— 
geraubte Gattin. 


— —— ae 


Ausgezeichnete Tag: und Abend: Schule. Bryant 
& Stratton Bufineb College, 315 Wapdajh Ave. 


—  — 
Auf der Stelle getödtct. 


Ein trauriges Ende fand gejtern 
Abend der erjt 19 Jahre alte Photo- 
graph Leo Borna, von Nr. 476 North 
Leavitt Straße. Auf dem Heimmege 
bon einem Ausfluge nad Edgebrook 
wurde der Aermite nämlich auf den 
Geleifen der Chicago, Milwaufee & 
St. Paul-Bahn von einem einlaufen- 
den Vorftadtzuge erfaßt, unter die 
Räder gezerrt und gräßlich veritüm- 
melt. Der Tod muß auf der Stelle 
eingetreten fein. 

Bora jHand in Dienften der „Chi— 
cago Photogranure Co,“ und war un- 
verheirathet. 


den 6. 


auch 


nach Kräften zu nutze gemacht, und ſtag und Mittwoch Abend, ſowie in 


der 


ſtellt den Beſuchern einen ganz — 
3 = —— au Id 3 if te Fr ri f r i 2 1821 
ſchreiben des alten Fürſten Bismarck ders amüſanten Theaterabend inAus 
ſicht, und es iſt Alles aufgeboter 
| den, um dem neuen Stüd eine alän- 
| zende 


' laufende Woche aus, und gleich 
| der geftrigen Erjtaufführung erzielte 
| das hodhintereffante und pracdtia 
| Szene gejette Stüd einen durhichlas | 
Ein Befuch der Vor- | 
empfohlen | 9 
Nollendefegung | 


in | genden Erfolg. 
in 

| merden, al3 auch die 
‚eine wirklich qute genannt zu werden | Angabe 
verdient. | 


fängere Zeit auf diefe Stadt und auf | 


Die | 


S | Zeague” weranitaltete 

eneraie | wird am Donnerftag Abend in King- 
leys feinen Anfang nehmen, und zwar | 
Hauptredner | — * — — nn; 


| auf 








ifttarf geftiegen, 


Detober 1896. 


Die englifhen Theater. 


Hooleys. Die Chas. Froh— 
mann'ſche Truppe, vom „Empire“⸗ 
Theater in New Dorf, eröffnet bier 
dieſe Woche ein längeres Gaſtſpiel, 
dem mit regem Interſſe entgegengeſe— 
hen wird. Für die erſte Woche lautet 
der Spielplan wie folgt: Am Dien— 


Mittwoch Matineevorſtellung: 
„The Benefit of the Doubt“; Donner— 
ſtag, „Liberth Hall“; Freitag und 
Samſtag Abend, ſowie in der Sam— 
ſtag Matineevorſtellung: „Sowing the 


Wind“. 


MeBickers. 
Husband“, ein aus 
adaptirtes Lujtpiel, erlebt heute Abend 
auf diefer Bühne feine Bremiere, und 
zivar mit &. M. und Sofeph Holland 
in den leitenden Rollen. Die Direktion 
beion= 


„U 


Superfluous 


wor⸗ 


Aufführung zu ſichern. Dem 
Luſtſpiel geht der Palmer'ſche Einak— 


ter „1871“ voraus. 
Lincoln. H. Grathan Donnellhs 
Melodrama 


„A Woman in Black“ 
macht hier den Spielplan für 


bei 


ſtellung kann umſomehr 


⸗ — — —— 


Kegel⸗-Turniere. 


Das dritte Jahres-Preiskegeln auf der 
der Schneller'ſchen 
Wells Straße, iſt jetzt in flottem Gan— 
| ge und luftig rollen dafeldit die Kus | 
' geln um hohen 
8. November wird der Wettfampf zu | *— 
Ende fommen, fodaß allen Freunden | „ 
des edlen Kegeljports vollauf Geleaen= | 
heit geboten tft, jih an dem intereffan= | 
Baar: | 
Preife im Betrage von 400 Dollars | 
find für die Gewinner ausgelegt, und | 
zwar beträgt der 1. Preis: $100, der | 


Bahn, Nr. 


Ge ne 42 
Stiegespreis. 


ten Turnier zu betheiligen. 


2. Breis $75, der 3. Preis $50 u.f.m. 
Wochenpreije: höchiter Score $10. Für 


ı die meijten gelöſten Tickels gibts au— 
| Berdem 

ı Dollars-Bantnote als Ehrenpreis, und | 
| auch der „PBudelfönig“ wird nicht leer | 
| aufgehen. 
| hat zu alledem trefflic 
| daß fein Kegeldruder auf feiner Bahn | 
| zu „verdorjchten” braucht, denn „Triich | 
ı aus dem Faß in’s 
ı der edle Geritenfaft. 


eine funkelnagelneue 


Schneller 
jt Dafür gejorgt, 


Herbergsvater 
Y. 


7 


Das don der „Chicago Bomling 


Kegel-Turnier 


werden fich zuerjt der „Weit End Bomw- 
ling Club“ und der „Fellomfhip Bow- 
Ting Club“ meffen. Außer diefen ge- 
hören zur League noch die Paramount, 
Vincennes, Ravenswood, 
Regiment und Textile Kegelklubs. 
Zur Geſundheit und Glück 
Benutzt „Garland“ Oefen und Ranges. 


„Mickey“ Gleaſon. 


Der am Samſtag von der Geheim— 
polizei in Haft genommene Raubgeſelle 
„Mickey“ Gleaſon, welcher ſeitdem in 
der Zentral-Station hinter Schloß 


und Riegel geſeſſen, wurde geſtern 


nach dem County-Gefängniß gebrächt, 
woſelbſt er jetzt wohl bis zu dem auf 
Donnerſtag anberaumten Verhör zu 
verbleiben haben wird. Schon unzäh— 


aru 1 or. I lige Male mit der Kriminalpolizei i 
Bundesruine an der Adams Sir. eine | Konflikt gerathen, ivar * —* Bas: 
e | y ’ —1 Wir 


ren Patron bisher fast jedesmal Durch 


| feinen „Bull“ gelungen, gegen Bürg- 


Ichaft die freiheit wieder zu erlangen, 
und dann jah man ihn auf eine Zeit 
lang überhaupt nicht mehr. Diesmal 
wird er wahgjcheinlich nicht zur Bürg- 
Ichaftsjtellung zugelaffen werden, we: 
nigjtens mill die Staatsanmwaltihaft 


ı mit aller Macht bei Richter Tutyill 


hierauf dringen. 

Gleafon wird diesmal bezichtigt, im 
Jahre 1893 dem Col. Henry Dalton 
einem Cottage Grove Avenue- 
Kabelbahnzuge Uhr und Kette ftibigt 
zu haben, und derBeftohlene will niht3 
underfucht laffen, um den Kerl feitzu- 


ı nageln. 


Tauſende Rheumatismus- Fälle find durh Gimer 
& Umends Nezept No. 2851 geheilt worden. Aile 
Leidenden sollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Gale& Blodi, 44-46 Mouroe Str. & 34 Waih- 
ington St., Agenten. 


* Um bei der Herbjtwahl in Chi- 
cago oder Cicero Tomnjhip ſtimmen 
zu fönnen, muß fich jeder Wähler, ohne 
Ausnahme, entweder am 13. oder am 
20. Oktober regiftriren laffen! 


Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


(Gingefandt.) 
MWerthe Redaktion! 

Pezüglih ihrer verihiedenen „Bemerkungen“ mei: 
nem „Eingejand“ dom 2ten hinzugefügt, erlaube ic) 
mir darauf folgendes zu entgeguen. 

Auf meine Behauptung hin dak die Preije de3 
Weizens und der Baumwolle heute noch faft im 
ſelben Verhältniß zu dem Preiſe des Silbers ſtehen 
wie vor M Jahren, bemerken ſie: „Der Weijzen iſt 
das Silber gefallen.“ Da 
nun die ſtatiſtiſche Beweiſe für meine Angabe vor⸗ 
liegen, ſo werde ich ſie abſchreiben, d. h. wenigſtens 
für die Jahre ’73, ’83, ’93 und ’95 und find Diefe 
nicht befonders ausgelejen, fondern in gleihen int: 
Ihenräumen, außer das von 1895, welches uns Die 
legten ftatiftiichen Zahlen bietet. 
1873... Weizen $1.31, Baumwolle .183, 
1833... Weizen 1.13, Baumwolle .108, 
1893. . Weizen .80, Yaummolle .085, Silber .78 
1895... Weizen .58, Baummolle .058, Silber .654 

63 ii aljo der Weizen noch etwas mehr gefallen 
als das Silber. Wie fie num diefem gegenüber auf 
der Behauptung beftehen können dab der Weizen 
„kart geftiegen“ ift, dab mögen fie willen. Für die 
Richtigkeit der angegebenen Zahlen if daS Ber. 
St. Statiftifche Yureau dverantwortlih. Wiederum 
bemerten fie: — „Die Ver. St. haben heute mehr 
Umlaufsmittel al3 vor 1873. Das ift ja ganz rear. 
Meine Behauptung aber war die, dab mit Bezug auf 
die vergrößerte Einwohnerzahl, vergrögerte Handet, 
und erhöhte Produktion fh die Geldzirfulation dr> 
deutend verrringert hat. Somit ift ihre Bemerkung 
ohne Einfluß auf meine Ungabe. 

€3 find jo noch einige andere „Bemerkungen“, die 
zu beantworten ic «8 indes nicht der_Werth finde, 
d@ fie gar zu jehlept angebragt find, G. S. 


ilber 1.28 
ilber 1. 11 


dem Deutſchen 


die | 


23 Benin 


| fein. Sier würde alſo 


Erjit am | 


Süunf | 


I welche Die 


| nium=Bill verwandeln, 


Hla3“ Tprudelt hier | 


Plaza, 1. | 


Bemerkungen: Die „Abendpoft“ fpielte auf die 
Thafahe an, dak in den Iekten Wochen, alfo in 
der allerjüngften Zeit, der Weizen ftarf ge: 
ftiegen, das Silber aber gefallen ift. Wa3 nun die 
Zahlen des Einfenders anbetrifft, jo find fie aus 
„Coins Finaneiel Schoof“ abgefchrieben, und nicht 


aus irgend einem ftatiftiichen Ausweife des Echap: | 
amtes. Denn fonft hätte der Einjender nicht übers | 


jehen fünnen, daß 1890 der Weizen fiel, das Eilber 


ftieg, während 1891 und 1892 der Weizen jehr body | 
im Preife ftand, das Silber dagegen beftändig zus | 
e der Umlaufsmittel aud | 


rüfging. Daß die Meng 
im Verhältniſſe zur Bevölkerun 

bat, fann der Einjender nicht beftr 
dem unfehlbaren „Coin“ ebenfalls d 


hauptung nad, dab fie nicht im Verhältnis zu dem 


Er jolte millen, daß ein Lauıd 
Baargeldes um joweniger bedarf, je mehr 
jein Handel, fein Verkehrs und fein Yunkiyftem ent: 
! find. In den Ver. Staaten werden heutzutage 
N Prozent aller geihäftlihen I-ansaftionen mit 
Ched3 adgemadht, während in Rubkaud der Ehed 
jo gut wie unbefannt ift. Wenn im Medrigen dir 
nder, der jeine ganze Weisheit aus einem 

H von Lügen ftrogenden Buche geiüpft 


tt, Die Yonitigen Kintwände d 


tion geftiegen ei. 


des 
des 


er „Abendpoſt“ mit ſou— 
veräner Verachtung ſtrafen zu dürfen glaubt, ſo iſt 
n ſein Selbſtbewußtſein zu beneiden. Der Re— 
dak der „Abendpoſt“, der blos W Jahre Volks- 


dakteur de 
wirthſchaft ſtudirt hat, geſteht gern, daß er lange 


| nicht fo viel weiß, wie der Einfender. 


Hon glaubte ih, der Sprehiaal der 
würde bald zu den geweienen Tin 


die Frauen während der legten Zeit zier 


Abendpoſt 


gen 


Debatte eingriffen und ein erfa 


mir verſicherte, daß dieſelben ſ 


| Mer wieder beftig a 


in | 


ı Blüthen waren dar 


tapi J en > sine [Ei 
unter! Doc ic) jche, zu einer Ei: 


ig kann es auf diefe Meife nicht kommen 
iben wäre 


4 
ic Nedaortitor 


erung 
ſei, ſo ſchlage ich vor, daß wir Alu— 
eldmetall erheben und möchte einige 
e desjelben bervorbeben. Pelannt- 

ı aus Lehm oder Tbonerde ge- 

3 der weitperbreitetiten Wetalle 
dem armen, 


balbverbungerien 


Farmer direkt geholfen werden, er fünnte jeinen nie 

( nah Der 

elzerei bringen, von wo er im Sa 
e Dollars Mie 


sorgang Swede 


gen Boden nächſten sat 
zurüderbielte. 
gegen zu gleichem 
° Eilberleute. Und erit im Ve 
: sinichtimor 


ach 
angeprieſenen 


wer möchte 


Y 


m Si ⸗ 
Rigen Silberdollars ab 


chen ein es Dutzend ſchon die 
ißt. Bein nf würden erſt das 
berdollars ausmachen. Allerdings 


den alten Stammbaum verzichten, 


Gewicht eines 
müßten wir auf 


Leitartikel der Abendpoſt für das 


aber können wir denn nicht auch etwas Neues 
ren? Wir marjchiren do jonft an der Spit 
alſo 


Des Ozeans 
des Lzeans 


friſch voran, die abgel 


werden uns bewundern 


und nachfolgen. Noch könnte ich Vieles zu Gunſten 
aber ich überlaſſe 


ı M [3 
e8 jedem Ginzelnen jelbit, 
ih bald gejaat — aluminirten Zuftände auszumalen, 
u Hritte folgen müßten. SDoffentlid 
füllt diefe Anregung auf fruchtdaren Roden 


anführen, 


fih die — goldenen 


und dann ftimme 


Streit um die jchlechten Zeiten hat ein Ende. 
Ergebenit Win. Hahn. 


Der Grundelgenthumsinarkt. 


‚ Die folgenden Grundeigenthbums - Vebertragungen 
in der Höbe von $1000 und darüber wurden amtlich 
erugetragen: 


4. 
Chrisiey an N. M. Campbell, 
372 Fuß mweitl. von Sherida 


Ave, 3— 
25. S. V. 85 480. 
Morſe Ave. n Drive, 
50—173, L. 3. Keyes an 9. B. Keyes, 87,000. 
120. Str., 8 Fub weit. von Union Ave, 25—100, 
_S. 8. Dinnis an E. W. Nowat, $1,2350. 
Grace Str., 86 Fub weitl. von Olga Str., 373—100, 
B. 9. Polten an %. M. E. Lehmann, 84,000. 
W. 40. VWlace, 175 Fuß öftl. von TIhroop Str., 3— 
121, U. Winnidi an D. AImidi, 23,050. 
Gebäulichkeiten Ar. 1501 W. 8. Sir, 
9. Worrner an 8. Woerner, $5,000. 
Wood Str, 78 Fuß jüdl. von 84. Str, 100-135, 
J. 3. Mitchell an CE. 2. Lancaiter, 81,600. 
Meitern Bonlevard,168 Fuß nördl. von 4, Str, 
24—129, U. Buchholz an S. Laiegty, 81,800. 
Eosgrove Ave, Nordoit:Ede Dalley Ave, 32—124, 
FE. Rudolph an U. Ranft, $1,050. 

Paulina Str. 
35—124, M. Byrne an W. U. Schobert, $1,000. 
6. Etr., 58 Fuß weitl. von PReoria Str., 100-125, 

DO. 2. Green an ©. ©. Engitrand, 9,000. 
Gornell Ave., 215 Fu füdl. von 82. r. 
L. D. Gartright an I. W. Felder, #,000. 
Sheridan Drive, Nordiveit-Efe Sunnvfide Ave, 46— 
150, W. Deering an €. R. Harrie, 8,825. 
Bond Aven, 87 Fub jüdöftl. von 76. Str, D—-21L, 
t er menier, DO. Xundquift an S. S. 2ors 
den, 83,500. 
Butler Str., 314 Fuß fünmeltl. von 75 
108, S. Cook an U. M. Eroie, 86,000. 
Butler Str., Fub nördl. von 77. Str, 
133, M. U. Mather an X. 9. Mather, $7,500. 
zfapette Ave, 337 Fuß nördl. von 86. Str, I— 
F. Fupazi an W. Hall, $5,500. 
r., 191 Fuß nördi. bon 69, Str, 35—124, 
an T.M. OMeil, s 
240 Fuh nördl. von 50. Str, AW— 
tlehammer an F. Sterezowsfi, 3,200. 
., 144 Fuß nördl. von W. 14. Str., 
0 M. Nithie an 3. A. Ruſſell, $2,400. 
tr., 24 Fuß öftl. von Ada Str., 48—124, €. 
Sogenjon an 3. 8. Wheeler, $14,000. 
MWaihtenaim Une, 35 yuk jünl. von Yelloyne Str, 
35—135, 3. Tip an M. Markva, H,0W. 
Pelle Plaine Ave, 224 Fuß weitl. von Southport 
Ave, 30-135, €. 9. Wil an W. 2. Waiter, 


*81 — + 
Ave, 125 Fub öftl. von Tawndale Ave., 
P. B. Demling an 3. ®. Murphy, 


Jackſon Str., 125 Fuß öftl. von S, 


x %$ 


3. 8 


32—12), 


248 


* 2 | 
St. Raul Uve., 500 Fuß mweftl. von N. 49. Upe., | 


59-135, L. Nirifon an S. 2. Boyce, $1,000. 
Place, 80 Fuß weit. 
Lules an B. 8. Lues, 82,400. 


m oO 
W. U. 


4, ° 
) t, a)* 


S. Glarf Str., 318 Fuß füdl. von Voll Str., 19— | 
Yubin, 


102, €. 9. PBoardman an E. D. St. 
219,850. 
Champlain Ave., 69 Fuk nördl. von 4. Str., — 
19, M. in E. an die Bilbop Seabury Miifion, 
=> 
ide Ave., Nordoit:Ede 66. Str, B-135, 8. 
. Hid3 an U. Zrebilcod, 10,000. 
Springiield Ave, 86 Fuß nördl. von Hirſch Str., 
299—124, 5. Haftings an 2. Salzer, *4, 00. 
Gongreh Str.. 50 Fu teil. von S. 42. Ube., 
235—124, 3. WB .Osborn an E. 8. Dsborn, 83,800. 
Congreß Sir, 50 Fuß öftl._ von 44. Upe., 
25—125, derjelbe an U. 3. Osborn, $1,10. 
Oaffey Ave., 125 Fuk nördl. von Hirih Str., 25— 
15, M. WU. Goldberger an A. 8. Greenberg, 


>. 


81,000. 

York Etr., 62 Fuk öftl. von Hermitage Ane., 21— 
85, M. U. Holder an I. Broderid, $2,000. 

Humboldt 75 Fuß fd. von Dunning Str., 
25—125, 3. Schon3 an 3. Goetter, $1,70. 

Mozart Str., 325 Fu füdl. von Armitage pe., 
5-10, €. Dierls an U. RN. Nelion, $4,000. 

James Place, 472 Fuß öftl. von R. Elart Str, 
25-50, €. 3. Iohnion an M. 2. Kropf, $6,000. 

Hamburg Stz., 1 Fuß meitl, von Dafley Wve., 
4-10, M. in E. an 3. S. Dennis, $1,261. 

Fulertag Ave, 82 Fub öditl. von Waller Ube., 
513, ®. 6. Walter an 8. Schmidt, $1,000. 

Aſhland Ave, 26 Fus jüdl. von 8. Str., 5—123, 

KM. Drerel an 3. F. Ienfen, $1,000. 

N. Klart Str., 9 Fuß nördl. von Yofter Upe., 175— 
1244, und andere Grunditde, N. Wohlieben an U. 
Nelion, $16,000. 

Halited Str., 194 Fub fdblih von W. 13. EStr., 
190, U. Neljon an N. Wohlleben, $16,000. 


ı»>» 


Bau:Erlaubnihicheine 
Wurden ausgeftclt an: 


John Torsten, töd. Frame Flat!, 9148 Ppilipp 
‚2. 

3. U. B. Bemeres, IHöd._ und Pafement Brid 
Store und Flats, 559 31. Sitr., $6,50. 

PB. N. Egge, Aöd. Frame Flatz, 11810 N. Kedzle 
Ane., 82,0. 
Ida Burmann, Höd. und Bajement Brid Ylats, 
06 Humboldt Str., 3,500. 

Jefferſon Firſt Congregational Kirche, Iföf. Frame 
Kirche, Robert! Court und Milwanfee\ive., 5,000. 

Wiliem F. Schmipt, Möd. Frame Wohnhaus, 3947 
Enfield Ape., $2,7W0. k 

C. U. Rerkins, Möd. und PBajement Brid Plats, 
1547 ®. Huren Str., 22,50. 

Walter Oaffey ECo., Möd. Prid Top Anbau, 346 
bis 356 Eliton Upe., $1,000, 5 

E.E£ER.B.N. R. Eo., Iiöd. Prid Rundhaus, 46. 

und Fanlor Str., $8,0%. i 

M. Siemen, Gftöd. und Baſement PBrid Brauerel, 
174 bis 182 Elybourn Uve., 25,000. 

Kohn Veterjon, Möd. Frame Wohnhaus, 143 Mons 
ticello Ape.. 51,000. 2 

Y.W. Merrilf, Miöd. Frame Cottage, WI6 Superior 
Ane., $1,60. 


— — — 


Scheidungsklagen 


wur den eingereiht dom Maggie _ gegen Arhibald 
Gray, wegen Verlaffung: nie ©. gegen Rierd 
J. Vredeuburgb, wegen graujamer Behandlung uud 
Verlaffung. 


iffer zugenommen 
en, doch betet et 
ie lächerliche Be⸗ 
| fen? 


bätte | 


und | 
vielleicht läßt fih Silber-Bill nod in einen Alumiz | 
wenn er erit auf alle Vorz | 
| züge aufmerfjam gemacht wird, 
auch ich mit ein in „Qurrab for Bryan!“ und aller 


325 Fuß jüdl. von Waveland Wpe., | 





von Morgan Str., | 


Habt Apr ein Geheimnik? 


Betrifft es Euere 
J Geſundheit und Alles, 
was mit der Geſund— 
8 heit zuſammenhangt? 
Berurſacht es Euch 
J Beſchwerden, bringt 
es Euch außer Faf⸗ 
ſung, bis Euch der 
Kopf weh thut, und 
5 Euer Herz zu voller: 
icheint, um es halten 
2 au können? 
Seräth Fuere Mannpajtigfeit ins Schwan 


Braucht Ihr Sympathie, Rath und Hilfe? 

Dann kommt zu uns und vertraut Euch 
uns an. 

Wir werden mehr thun als Euch helfen, 
Euer Geheimniß zu bewahren, wir werden 
Euch helfen es zu vergeſſen. 

Krankheiten, völlig geheilt, verſchwinden 
ſehr bald aus dem Gedaͤchtniß. 

Beichtet nicht bei ECuerer Familie; es wird 
ihr nur Kummer und Scham bereiten. 

Geht nicht zu Eurem Prediger; Ihr braucht 
Medizin und keine Gebete. 
Berrathet Euch nicht Eurem intimſten 
Freunde; Freundſchaft währt nicht ewig, und 
die Verſuchung zum Klatſchen iſt groß. 

Der ſicherſte und beſte Weg, um Euer Ge— 
heimniß loszuwerden, iſt: Feht nach dem 
Kouſultations-Zimmer des Waſhington 
Medical Inſtitute, denn hier ſindet Ihr Lin— 
derung, Wiederherſtellung der Geſundheit, 
Kraft und Mannhaftigkeit. 

Wenn Ihr nicht nach Chicago kommen 
könnt, ſchreibt uns frei und offen und nehmt 
die Verſicherung entgegen, daß Euer Brief 
forgfältig vor neugierigen Augen bewahrt 
werden wird. 

Was tritt ein, wenn Guere Gejundheit 
wieder bergeitellt iit? 

Alle Niedergedrüdtheit und jedes Gefühl 
der Angit verihwindet; Euer Schlaf wird 
ruhig und traumlos; Kraft, Energie und 
Ehrgeiz Fehren zurüd; Guere Nerven werden 
ftark und gleihmärig wie Stahl, und Euere 
täglichen lichten werden Euch zum Vergnü— 
gen. At dieler Zujtand nicht werth, daß 
men ihn jucht? 

Habt Acht auf das Gefahr-Signal. Seid 
Ahr nervös, gereizt +und „blau“ ohne anz 
ſcheinende Urſache? Könnt Ihr Nachts ſchla— 
fen? Leidet Ihr an Appetitloſigkeit? Habt 
Ihr Eueren früheren Witz und Schneid ver— 
loren? Ermüdet Euch die Arbeit jetzt, die 
Euch früher leicht war? Jeder Tag, den Ihr 
dieſe Symptome vernachläſſigt, mag Jahre 
unausſprechlichen Elends für Euch bedeuten. 
Wir haben die beſten Reſultate erzielt in der 
Behandlung von geheimen Sünden, nächt— 
lichen Verluſten, Nervenſchwäche, ſinkender 
Manneskraft, Hautkrankheiten, Niederge— 
ſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht und 
Rückenſchwäche. Wenn Ihr die Quelle Eures 
Trubels ahnt, beſſert Eüch, ſucht um unſere 
ärztliche Hilfe nach und macht es Euch zur 
erſten Pflicht, geſund zu werden. Waſhing— 
ton Medical Anititute, 6SNRandolph Str. di 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-L ſen wurden in der Offlee 
des County-Clerks it: 


Vincenzo Aloiie, Natalie Alb 
y 


Olive 2. Mit 

Frant Bo 

Silliam : inna Kobhne, 2%, 

Neta Bielfe, 24 k 
Y niewsta, 30, 2 
it 3, 3, DD. 

Mob 3 e 

Lohn 3. Nearv, Yizzie Co 3. 

George N. Need, Minnie MeDermott, 25 

Ralph S. Yariwell, Yillian M. Barnes, 2 

Artbuer D. NRaup, Helen E. Haslett, 36, 2 

David Dooley, Martba U. Schulg, 28, 

Aulius Eckart, Anna Melchm, 30, 24. 

Samuel N. Hart, Carrie M. Rice, 54, 3. 

Frederid Vogel, Iennie Samucl!, 8, 38. 

Dave Williams, Mamie Mas i 

Sohn Walter, Mary Blavfa, > 68% 

William Mucnitermann, Louife Steigleder, 48, 27, 

Kohn Adler, Mary 2. Yampard, 29, 2. 

Felits Iaitrzengovsfi, Nozalie Kolanowäfa, 30, 31, 

Lewis ®. Conant, Helen VBarr, 31, 9. 

Charles Pfeiler, Margaret Sonntag, 9, 9. 

Peter Nuddinger, Tbereia Schadweiler, 0, 25. 

Frant M. Minninger, Bi a Thome, 3, WA. 

Sohn D. Webfter, Emma fon, 23, 24. 

David Dahlman, Rap Hanauer, 24, W. 

Charles M. Grie !ena Zirkel, 32, 36. 

William Bridget D'Connor, 26, 20. 

Matbew Wiljon, Iennie Kelly, 25, 23. 

Charles ®. Romwers, Yorena Brown, 2, 33. 

Maroop Abraham, Helen Welender, 31, 39. 

George W. Seiplin, Enrit Serrens, 44, 20. 

Henry W. Sirbult, Lizzie M. Wegel, 38, 40. 

Henry B. Williams, Qucile Cunningham, 3, 25. 

Kohn Zundabl, Alma 9. Rovif, 24, 17. 

Lyman F. Johnſon, Beulah Gaines, 32, 

Aılliam Waljh, Celia Mulley, 25, 19. 

Iennie Pierce, 21, 2. 
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Glarence U. Hunt, Ulla 
Kohn Staggenburg 21. 
Sir 30, 24. 

n fi, 19. 
mi elion, Ehri 

Rudolph Nelfon, Annie 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dein Gejundheitsamte gwiichen 
geftern und heute Meldung zuging: 

Marie Keller, 33 Herndon Str., 4 3. 

Rabette Heerwagen, 39 Hudjon Uve., 68 3. 


Marktbericht. 


Chicago, den 5. Oltober 18%. 
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Gemüjfe. 
Roht, $1.00-$1.50 ver 100 Köpfe. 
Vlumentobl, Täc—$1.25 per Korb. 
Eellerie, 60: per Kifte. 
Ealat, biefiger, — Sic ver Pfund 
Kartoffeln, 18—83e per_Bufdel. 
Zwiebeln, B—5Rk ver Ead. 
Müden, rothe, 40-50 ver Faß. 
Mobhrrüben, Te ver Faß. 
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Schlacht died. 

Beſte Stiere don 120 —1400 MN. 44.85-55.10. 
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tadyelbeeren, 75—85e per Rifte. 

Vleumen, 60c—T5c per Kifte. 

Melonen, 81.00-81.50 per Tugend 
SowmersBWeizen. 

Oktober Gölc; Dezember ÖTk. 
Binter-Beizen. 

Mr. 2, hart, Glkc; Nr. 2, roth, TI. 

Nr. 3, roth, 6bc. 
Mais. 

Nr. 2, geld, AIR; Rr. 3, gelb, Ale 
Roggen. 

Rr. 2, O-I0%- 

te * 

* — 18-2; alte SIR. 


u 2, weih, A; Re. & weih, lö}—2lc 
Se 


— 1 Timotbd. 8 0 
Kr. 2 Timoth, 97.00-97.50 





ee 
v 


a udpoft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Ztwiihen Monroe und Adams Str 
CHICAGO. 

Sclepyhon No. 1498 und 4046. 


Preis jede Nummer 

Nreis der Sonntngdbeilage. ... 2.22.22... .. 

Tr unsere Träger frei in’d Haus geliefert 
wöchentlich 

Söbrlich, im Voraus bezahlt, in ben Xer. 
a Ei 

Zobrlich nach dem Nuslande, portofrei 


Schöner Gedaufke. 


— — 
2 Ceuts 


6 Cents 


.83. 00 


europäiſche Diplomatie ihre 
Sereimniffe ſorglich hütet, ſo wiſſen 
vorläuſig nur die unmittelbar Bethei— 
ligten, was zwiſchen dem Zaren und 
dem Markgrafen von Salisbury be— 
ſprochen worden iſt. Der Mangel des 
Wiſſens kann aber leicht durch die Ein— 
bildungskraft erſetzt werden, und ſo iſt 
es denn kein Wunder, daß die Welt 
von London aus doch erfährt, auf wel— 
che Politik Rußland und Großbritan— 
4 ſich geeinigt haben. Es ſoll der 
odeſtens neuartige Beſchluß gefaßt 
worden ſein, mit der „Exekution gegen 
den Sultan“ die franzöſiſche 
Republik zu betrauen. 

England und Rußland trauen ſich 
bekanntlich nicht über den Weg, und 
deshalb will keine der beiden Mächte 
zugeben, daß die andere den Armeniern 
zu Hilfe kommt, oder die Ordnung im 
türkiſchen Reiche wiederherſtellt. Da— 
gegen hat Frankreich angeblich kein un— 
mittelbares Intereſſe daran, ſich in 
Konſtantinopel feſtzuſetzen, ſodaß es 
ſich zum „Gerichtsvollzieher Europas“ 
vorzüglich eignen würde. Ferner, heißt 
ed, würden bie Franzofen, die fich ja 
als die natürlichen Beichüker der mor= 
genländifchen Chriften betrachten, mit 
Vergnügen den Auftrag übernehmen, 
als Vorfämpfer der Chrijtenheit und 
dez Zioilifation aufzutreten. Gie 
— über dieſem ſchmeichelhaften 
Antrage Egypten vergeſſen und nicht 
mehr in den Zaren dringen, ſie in ei— 
nem Rachekriege gegen Deutſchland zu 
unterſtützen. Somit würde der Zweck, 
die armeniſchen Greuel zu beſtrafen, 
vollſtändig erreicht, und gleichzeitig der 
europäiſche Friede noch gefeſtigt wer— 
den. 

Nun wäre es ja recht ſchön, wenn die 
Franzoſen „etwas zu thun“ bekämen 
und ihren Durſt nach Ruhm auf Ko— 
ſten des Sultans ſtillen könnten, aber 
daß ſie uUm ſon ſt die ihnen zugedach— 
te Arbeit verrichten werden, iſt doch 
eine äußerſt kindliche Annahme. Frank— 
reich ſtrebt nach der Herrſchaft über 
das Mittelmeer, zu welchem Konſtan— 
{8 el bekanntlich den Schlüſſel bil— 
det. Dieſen Schlüſſel gerade derjeni— 
gen Macht auszuliefern, deren Kriegs— 
lotte der ihrigen faſt gleichkommt, 
wird den geſchäftskundigen Briten 
ſchwerlich einfallen. Da wäre es von 
ihrem Standpunkte aus noch immer 
gerathener, Zugeſtändniſſe an Ruß— 
land zu machen, denn dieſes iſt weni— 
ger „ehrgeizig“, als Frankreich und 
ſpielt auf der See vorläufig noch eine 
untergeordnete Rolle. Wenn die Fran— 
goſen Konſtantinopel hätten, ſo würden 
ſich die Engländer auch in Egypten 
nicht lange halten können. Deshalb 
wird wohl aus dem ſchön erdachten 
Plane nicht werden. 


Da die 


u 


Bertagt ift nit aufgegeben. 


Seitdem die Republikaner ihren 
Sieg wieder für gefichert halten, jchie- 
ben jie auch die Zollftage wieder mehr 
u Vordergrund Der Kandidat 
Weck inley hat in feinen legten Keden 
thatfächlich Ffaft nur no) vom Tarif 
geiprochen und die Erhöhung der Zölle 
als das einzige Mittel zur Heilung der 
wirthichaftlihen Schäden bingejtelt. 
E3 läßt fich alfo mit Beſtimmtheit er— 
warten, daß er al3 Präjident feinen 
ganzen amtlichen Einfluß aufbieten 
wird, um den Kongreß zur Annahme 
eines neuen „Schußgejeßes" zu veran= 
laffen. Der Wirrwart unseres Gelb- 
mwejens mirb unter republifanijcher 
Herrjchaft nicht befeitigt werben. 

Nun ijt e8 aber wahrjcheinlich, daf 
pie SFretfilber-Qeute ihre Senatömehr- 
heit auch im nächſten Kongreſſe be— 
haupten werden. Trifft das zu, ſo 
werden ſie unzweifelhaft „Zugeſtänd— 
niſſe an das Silber“ fordern, ehe ſie 
ſich dazu verſtehen, die republikaniſche 
Zollpolitik zu fördern. Sie werden 
pielleicht nicht ſo unverſchämt ſein, 
wie WM; der legten Tagung, aber allzu 
billig werben fie fich nicht verfaufen. 
Auf alle Falle wird Monate lang ge: 
ſchachert werben, und bi zum endgilti= 
gen Wbjchluffe des Gejchäftes wird das 
Rand fich abermals in Ungemwißbeit be- 
finden. Weil Niemand wiſſen wird, 
welche Veränderungen am Tarif und 
an den „Umlaufsmitteln“ werden vor— 
genommen werden, wird wieder ſtark 
fpekulirt werden müſſen. Am unge— 
müthlichſten wird die Lage der äußerſt 
wichtigen Wollwaaren-Induſtrie ſein, 
der man vermuthlich die Freiwolle 
rauben und für dieſen Verluſt „ange— 
meſſene Entſchädigung“ bieten wird. 
Doch werden auch alle anderen Indu— 
ſtrien den Schwankungen ausgeſetzt 
ſein, die von jeder grundſätzlichen 
Naperung der Zollpolitit unzertrenn- 
lich iind, 

Vielleicht wird das die Gejchäfts- 
leute auf den Gedanten bringen, daß 
ed das Beite märe, dem millfürlichen 
Eingreifen der Politiker in das mwirth- 
fchaftliche Leben der Nation ein- 
für allemal ein Ende zu machen. Für 
die Unternehmer fomohl wie namentlich 
für die'Urbeiter tit e8 von ber größten 
Wichtigkeit, daß fichere und ftetige Zu- 
ftände herrfchen, und daß nicht jebe 
Mahl denGefhäftsgang hemmen kann. 
Schließlich kann fih das Land mit je: 
dem Tarif abfinden, aber mit beftän- 
Dig mechfelnden und von den Launen 
des Kongreffes abhängenden Tarifen 
fann ed nie auf eine jichere Grund» 
lang gelangen. Da fommt bald ein 
Ben, bald ein Krad, bald eine 


fünjtlich gejteigerte, bald eine ge- 
lähmte Thätigfeit. Ob der Tarif hin- 
auf oder herunter „reformirt“ wird, ın 
beiden Fällen gibt e8 Zudungen. Se 
unberechenbarer das Volt ift, Deito ge: 
fährlicher ift es, Anbuftrie und Han- 
del den Wechfelfällen ver Politik aus— 
zufeßen. 

Darum verfünden die Altvemofra- 
ten den Grundfab, daß die Regierung 
Zölle und Steuern nur zur Beitreitung 
ihrer eigenen Bebürfnilfe erheben und 
fih darauf befchränten fol, die Geſetze 
zu vollitreden, Leben und Eigenthum 
zu jchügen und darüber zu machen, 
dat feinem Bürger feine Rechte ver- 
fürzt werden. Aller „väterlichen Yür- 
jorge für das leibliche, geiftige oder 
fithliche Wohl der Bürgerfchaft follen 
die Beamten und Gejetgeber fih ent- 
halten. Ob man das Dezentralija- 
tion, Liberalismus, Mancheſterthum 
oder Jefferfon’fche Demokratie nennen 
will, ift im Grunde genommen gleich- 
giltig, denn auf den Namen fommt 
nichts an. Die Lehre, dab die beite 
Regierung diejenige tft, die fih am 
wentgjten in das Privatgetriebe ein- 
mifcht, tft gerade in der Neuzeit viel 
verhöhnt, verfpoitet und mit böfen Na= 
men belegt worden, aber widerlegt tjt 
fie noch immer nicht. Im Gegentheil 
haben die kläglich fehlgeſchlagenenVer— 
ſuche faſt aller Kulturländer, durch 
den „Staat“ die ſogenannte ſoziale 
Frage zu löſen, ihre Richtigkeit nur 
beſtätigt. Denn dieſe Verſuche ſind 
ſammt und ſonders auf eine ganz ein— 
ſeitigeKlaſſenbegünſtigung oder auf die 
Stärkung der Polizeigewalt hinaus— 
gelaufen. Ihr von allen Seiten zuge— 
ſtandener Mißerfolg wird nun freilich 
von den Sozialiſten damit begründet. 
daß ſie im „kapitaliſtiſchen“ Staate ge— 
macht worden ſind, aber wer glaubt, 
daß die Sozialiſten es beſſer machen 
würden, wenn ſie am Ruder wären? 
Bebel iſt wahrſcheinlich ebenſo fehlbar, 
wie Bismarck. 

Die Altdemokraten werden vorläu— 
fig auf der einen Seite von den Schutz— 
zöllnern und auf der anderen von den 
Freiprägern überſchrien, ſodaß ſie 
kaum zu Worte kommen können. Sie 
werden ſich aber wieder Gehör verſchaf— 
fen, wenn die eine Väterlichkeitspartei 
von der anderen beſiegt worden iſt. Die 
Republikaner werden ſchon dafür ſor— 
gen, daß das amerikaniſche Volk auf 
die Gefahren einer Politik aufmerkſam 
gemacht wird, die den Wenigen gibt, 
was ſie den Vielen genommen hat. 

Eine „feine“ Eutſcheidung. 

DasStaatsobergericht vonWisconſin 
hat fürzlich eine—nun—eine eigen- 
artigeEntjeheidung abgegeben. Die- 
jelbe maht außerordentlich feine Un- 
terfchiede, die fennen zu lernen interej= 
fant und gegebenen Falls von Nuken 
jein fein dürfte. Sie ertlärt nämlich, 
daß die öffentlihen Verhandlungen 
eines Gtadtraths nit „priviles 
airt“ find, wie diejenigen von gejeh- 
aebenden Ktörperf:haften, Gerichten und 
Milttär- und Mearinegerichtshöfen. 
Das heit, man darf die darin gemach— 
ten Mittheilangen nicht gefahrlos wei— 
ter verbreiten, man fann, wenn man 
das Doch thut, gegebenen Falls wegen 
Verleumdung oder Ehrenfränfung zur 
Rechenfchaft gezogen werden. Nur 
wenn ſolche Mittheilungen in Aus— 
übung einer Pflicht von einer Perſon 
an eine andere gemacht werden, oder 
wenn eine Perſon, die ein Intereſſe an 
der fraglichen Angelegenheit hat, einer 
andern Perſon, die ein gleiches Inter— 
eſſe hat, ſolche Mittheilungen macht, 
ſind dieſelben —wie die Mittheilungen 
über die Verhandlungen von Gerichts— 
höfen und geſetzgebenden Körperſchaf— 
ten —als privilegirt anzuſehen. Was 
das beſagen will, wird am beſten 
Har durch die furze Wiedergabe des 
Falles, der dem Gerichtshofe zur Be: 
urtheilung vorgelegen hatte. 

Ein Zeitung von Dihkofh war be: 
Hagt worden wegen der Veröffentli- 
hung von Mittheilungen, die dem 
Oſhkoſher Stadtrathe von einem Mit- 
gliede der Staatsgefegebung gemadjt 
worden waren, und die erflären fall- 
ten, wieſo es kam, daß in der Erlan- 
gung von Gejehgebung, die befonderes 


‚snierejfe für die Stadt hatte, Verzö-, 


gerung eingetreten war. Dieſe Erklä— 
tung warf ein recht fchlechtes Licht auf 
die Handlungsweiſe eines Staatsfena- 
tors, der biejerhald, wie gejagt, gegen 
die Zeitung, welche in ihrem Bericht 
über die Gtabtrathöverhandlungen 
auch jene Erklärung des Legislatur- 
miigliedes brachte, eine Klage megen 
Verleumdung erhob, und Schadenerja 
tur jeine gelräntte Ehre beanspruchte. 

Wie das Obergericht von Wisconfin 
nun fein entjchieden hat, war die Mit- 
theilung, welche das Mitglied der Ge- 
feggebung dem Gtadtrathe machte, 
„privilegirt”, da fie „in Treuen“ von 
der einen Partei im Intereffe der an- 
dern gemacht wurde, aber das berech- 
tigte Niemand dazu, jeneMittheilungen 
duch „Veröffentlihung zur Kenntnif 
aller Welt“ zu bringen. Die Zeitung, 
melche die Gefchichte veröffentlichte, 
findet auch außerhalb der Stadt Dfh- 
fofh Verbreitung, in Gegenden, wo die 
Leute fein „greifbares“ Intereffe an 
ber betreffenden Angelegenheit hatten, 
mweshalb, nah der Meinung des Ge- 
richt3 die Verbreitung jener Angaben 
dortfelbft „verleumderifch” war. Die 
Zeitung machte fi), wie das Gericht 
fich fein ausdrüdte, einer „unmäßigen 
(excessive) Beröffentlihung“ jchul- 
dig, würde aber fchuldlos wie ein neu= 
geborenes Kind geblieben fein, wenn fie 
fich mit ihrer Veröffentlichung auf die 
Stadt Oſhkoſh beſchränkt haben wür— 
de, denn die Bürger von Oſhkoſh Hat- 
ten ein unmittelbare Interefle an der 
Angelegenheit, um die es fich in jenen 
Mittheilungen handelte Das Ur- 
theil Tautete auf $500 Strafe. 

Man darf erwarten, daß dies Ur- 
theil den Stläger, wie die Beklagten 
befriedigte. Die legteren — die Zei- 
tungsberaußgeber — vielleiht noch 
mehr als jenen. Wenn auch durch das 
Urtheil gu feinen Gunften die Ver- 
leumdung von dem Hern Staatzfena- 


ior “wieder »abgewafchen : wir, jo 
jcheint die Summe von $500 doch im- 
merbin gering al® Erjaß für eine ge- 
fräntie Ehre. — Die Zeitungsheraus- 
geber dagegen haben offenbar alle Ur- 
jache fich über ein gutes Gefhäft zu 
freuen; $500 für eine folche Reklame, 
für die obergerichtliche Beltätigung ei= 
ner weiten Verbreitung — einer Ver- 
breitung, die den Inhalt „aller Weit“ 
zur Kenntniß bringt — das tit Doc 
wahrlich nicht übertrieben theuer, und 
im Uebrigen tft das überhaupt gar fein 
Preis für eine folche neuartige, jeltene 
Entjheidung. Wenn das jeltene Vor- 
fommen von irgend etiwa& den Preis 
beitimmt, dann würde die Hundertfadhe 
Summe noch nicht zu hoch jein, denn 
man darf wohl das ganze Xand vom 
Atlantic bis zum Bacific durchjuchen, 
ohne eine ähnliche „feine“ und gelehrie 
Entjeheidung miederzufinden. Glück— 
licherweiſe! — — 


— — — 


Bevortheilung der Ausläuder. 


Es iſt freilich ein altes Lied, das 
hier geſungen werden ſoll, aber die 
Verſuchung iſt zu ſtark, als daß man 
widerſtehen könnte. In der jüngſten 
Wochenſchau von Dun ée Co. heißt es 
nämlich: „Die diesjährige Ausfuhr 
von 50,000 Tonnen Schienen zu 
Preiſen, die weit niedriger ſind, 
die hier herrſchenden, und die Liefe— 
rung von 25,000 Tonnen Muldeneiſen 
nach Mancheſter, England, zum Preiſe 
von 88.93 die Tonne, wovon zum 
mindeſten 83. 15 auf die Frachtkoſten 
entfallen, deuten auf ein Abladen des 
Ueberſchuſſes auf das Ausland, um 
ein Schwächen der hieſigen Märkte zu 
verhüten.“ 

Da auch das ſehr vorſichtige Fach— 
blatt „Iron Age“ vor Kurzem erklär— 
te, die Ausfuhrbeſtellungen für Stahl— 
ſchienen würden ſich für das laufende 
Jahr auf rund 50,000 Tonnen be— 
laufen, ſo darf man jene Schäthung 
der bekannten New Yorker Handels— 
agentur als richtig annehmen und für 
das laufende Kalenderjahr eine Schie— 
nenausfuhr im Werthe von mehr als 
einer Million Dollars erwarten. Duns 
„Review“ meint, das deute auf ein 
Beſtreben, den Ueberſchuß der Produk— 
tion in frem den Märkten abzula— 
den, damit die einheimifchen Märtte 
nicht gedrückt werben. Das tt jehr 
feine und diplomatifche Sprade; in 
ehrliches Deutfch überfebt heikt das: 
man zieht vor, an das Ausland billi- 
ger zu verfaufen, um nicht durch An— 
häufung größerer VBorräthe gezwungen 
zu werden, die hier geforderten Breile 
zu ermäßigen — man läßt lieber den 
Ausländern befondere Wortheile 
zufommen, um nur ja die hiefigen 
hoben Preife aufrecht erhalten zu 
fönnen. —Xber dieje großen Verkäufe 
bon Stahlfhienen an da3 Wusland 
befagen noch mehr. 

E35 wird jebt allgemein zugegeben, 
daß im Süden — in Wabama u. 
f. m. — Muldeneifen billiger ber- 
gejtellt werden kann, als irgendwo auf 
der Welt, und ameritanifche Käufer 
können füdliches Eifen am Gewin— 
nungsort viel billiger faufen, als eng= 
fifche oder belgifche Käufer ähnliche 
Maare in England oder Belgien. 
Irtohdem aber werden amerikaniſche 
Stahlichienen im Auslande um unge- 
fährt 25 Prozent billiger verkauft, ala 
hierzulande. Japan faufte, wie feiner- 
zeit berichtet wurde, Schienen zum 
Preife von $21.26 die Tonne, für 
Chile galt ungefähr derfelde Preis, 
und andere Länder hatten nur mwenia 
mehr zu bezahlen; e8 ift aber fein ein- 
ziger Fall befannt, daß in den lebten 
zweit Sahreen amerifantjde 
Käufer amerifanifche Schienen für we— 
niger ala $28 im Oſten und $29 in 
den Zentralitaaten gefauft hätten. Sn 
Auslande haben Die amerifani- 
chen Schienenfabrifanten — das wird 
zugegeben — den englifchen und bel- 
aifchen Wettbewerb unterboten, 
bier find fie por demfelben 
Nettbewerb durch einen Zoll von $7.54 
die Tonne aefhükt. Diejfem Zoll- 
aefeh haben fie es zu danken, daß fie 
bier $28 bezw. $29 die Tonne befont- 
men fünnen und dem Zollihub haben 
e3 die amerifantichen Käufer zu dan= 
fen, daß fte fechs bis fieben Dollars die 
Ionne mehr bezahlen müffen, als Die 
Sapaner, Chilenen u. |. w., denn ohne 
den Zolihuß würden die Preife fal- 
fen müffen, widrigenfalls engliſche 
und belgiſche Schienen ihren Weg hier- 
ber finden würden. 

Die Ausländer bezahlten zwischen 
$21 und $23 die Tonne. Wenn dabei 
noch ein Heiner Profit tt, To läßt fie 
nicht einfehen, warum diefer fleine 
Profit nicht auch hier gemügen follte, 
Bedeuten diefe Preife einen Verluft für 
dieffabrifanten, fo ijt nicht einzufehen, 
warum grade die verhaßten Ausländer 
und nicht auch einmal amerifanifche 
Käufer den Vortheil davon haben Toll- 
ten. Man gönnt im pürgerlichen Le- 
ben den Vortheil, den man irgend ‘e- 
manden zufommen lafjen muß, 
lieber dem Bruder oder Freund, als 
dem Fremden, aber diefe patriotifchen 
Schienenfabrifanten, die den Ruf 
„Amerika für die Amerifaner” immer 
auf den Lippen führen, geben — nad) 
ihrem eigenen Eingeftändnig — alle 
günftigen SKaufsgelegenheiten den 
Ausländern, nur um ihre amerifani= 
[hen Brüder umbehindert weiter 
Ichröpfen zu können, 

Ein „arober” Mann hat gejagt: 
„Der Ausländer bezahlt den Zoll”. 
Sein Wort in Ehren, aber das ijt 
zum mindeften noch unbemwiefen, dage- 
gen meifen die Thatfachen darauf 
bin, daß neben den Truft3 jedenfalls 
nur der Ausländer die Seqnungen 
bes amerifanifchen Schubzolls genießt. 


Ehinefifhes Silbergeid. 


In nicht wenigen Provinzen Chinas 
betrachtet man, wie fürztich bereits er- 
mähnt wurde, den Silberdollar fomie 
bie Hleinern in den Vertragahäfen 
gangbaren Silbermünzen lediglich als 
Kuriofität, aber Teinesmwegs als Zahl⸗ 


als- 


Abvendpon⸗ 


4 et 7 8 ’ 


TE 


mittel: -Sienzu gehörte 3.8: "Diäher 
auch die große, wohlhabende und. be 
triebfame Provinz Szetiduan am 
obern Yangtjetiang. Selbit in Dem be- 
reit$ dor mehreren Jahren geöffneten 
Vertraghafen Tſchungking wurde Sil- 


bergeld bis jeßt nur jehr ungern ge= | 


nommen. Sebt, wo die neue Münze 
des Vizekönigs Tſchangtſchihtung in 
Wutſchang fertig iſt, will man ernſt— 
liche Verſuche machen, den daraus her— 
vorgehenden Geldſtücken auch in Szet— 
ſchuan Eingang zu verſchaffen. Der 
Taotai (Regierungspräfident) von 


Iihungfing hat nämlich aufBefehl des | 


Vizekönigs von Szetſchuan eine Bes 
fanntmachung erlaffen, worin er Jagt, 
der Raifer habe den Gebrauch des Sil- 
berdollars und der Heineren Silber: 
münzen als gefegliche Zahlungsmittel 


A) 


im ganzen Reiche autgeheiten. Sodann | 


wird auch noch auf die weit größere 
Handlichkeit, Bequemlichkeit und Rein- 


lichfeit der Silbermüngen — 
efelhaft | ; — ( 
Ihmußigen Rupferftüden hingewielen. | den Rebellen entreißen. Vier Tage fang 


den unbequemen und oft 
Die Berufung auf die Reinlichteit wird 
nun wohl unter dem jchmugiaiten 
Volke des Erdball3 menig Eindrud 
machen. Was die Sache Jonit für Er- 


folg haben wird, muß man abwarten. | z — —— 
tolg 5 ‚ muB mi 2 I nur um fo beforgter, weil fie beitimmt 


| annahmen, daß die Rebellen fi) in Jem 
| tyleden verborgen hielten und ihre Geg— 
ı ner 


Zunädjt jollen als erfter Verfuch 15,- 
000 neugeprägte Silberdollard von 
Wutſchang nach Tſchungking geſchickt 
und dort an die verſchiedenen chineſi— 
ſchen Banken vertheilt werden, die das 
neue Geld dann unter die Leute brin— 
gen müſſen. Der Vizekönig Tſchang 
bemühte ſich auch ſchon, als er noch in 
Nanking war, um die Verbreitung des 
Silbergeldes, beſonders der kleinern 
Münzen. Seinem Einfluß iſt es z. 
B. zuzuſchreiben, daß in Sutſchau, der 
jetzt zum Vertragshafen gewordenen, 
gar nicht weit von Shanghai liegenden 
Hauptſtadt der Provinz Kiangſu, klei— 
nere Silbermünzen endlich ordentlich 
Eingang gefunden haben. Bislang 
gebrauchte man dort ſtatt deſſen kleine 
Stücke Bambus, auf die chineſiſche 
Banken oder große Geſchäfte ihren 
Stempel druckten nebſt dem Vermerk, 
daß der Inhaber des Stückes ſich je 
nachdem ein oder mehrere hundert Ku— 
pferſtücke dafür eintauſchen könnte. Die 
kürzlich aus einer Shanghaier Zei— 
tung auch in außerchineſiſche Blätter 
übergegangene Angabe, derartiges 
Bambusgeld wäre erſt jetzt wegen des 
zeitweilig ıcht Starten Mangels an 
Kupferftüden erfunden morden, tit al- 
jo nicht ganz richtig; diefer Mangel 
hat vielmehr den Jchon längit befann= 
ten Gebrauch nur befördert. Außer der 
fürzlich fertig gewordenen Münze in 
Wutichang beitand bisher nur eine in 
Kanton. Darin wurden der „North 
Ehina Daily News“ zufolge, im Jahre 
1895 im ganzen 331,750Silberdollars 
geprägt, eine jehr geringe Zahl; hat 
do) die Stadt Kanton allein vielleicht 
anderthalb Millionen Einwohner. An 
fleinern Stüden Tieferte die Münze 
allerdings bedeutend mehr, nämlich 29 
Millionen 20 Cent3-Stüde und 14 
Millionen 10 Gent3-Stüde Der 
größte Theil davon ging jedoch in an— 
dere Provinzen. Berüdiihtigt man 
nun, Daß die ganze lange Küfte ihren 
Bedarf bis dor kurzem nur aus Ran= 
ton beziehen fonnte, jo wollen die er- 
mwähnten Zahlen auch noch nicht viel 
feaen. Ins Innere fommen jedenfalla 
immer erft fehr wenige Silbermünzen, 
und e&8 maß fich erfi noch zeigen, ob 
richt der Verfuch, ihnen meitere Ver— 
hreitung zu jchaffen, an dem paſſiven 
Mideritand des Volkes einfach jcheitern 
wird. Die Pelinger Regierung bat 
zwar jebt fammtliche Wizelönige und 
Gouverneure angewiefen, in allen 
Heuptjtädten der Prodinzen Münzen 
anzulegen, aber die Ausführung folcher 
Neuerungen gebt in China befanntlid) 
inmer Tedr, jehr langjam, weshalb der 
Preis desSiiders Hierdurch wohl faum 
bald nennenswerth beeinflußt werden 
wird. 


Dampfrettungsboote. 


AYus Pillau wird der Königsberger 
Allgemeinen Zeitung gejehrieben: Wäp- 
rend bisher die Rettungen Schiffbrü— 
chiger von Ruderrettungsbooten aus— 
geführt wurden, wobei das öftereNicht— 
gelingen des Werkes gar nicht ſelten 
der zu wenig anhaltenden menſchlichen 
Kraft zugeſchrieben werden mußte, ſo 
trägt man ſich mit dem Gedanken, 
Dampfrettungsboote in Dienſt zu ſtel— 
len. Die Anregung zu dieſer Neue— 
rung, welche auch die Gefährdung der 
Rettungsmannſchaft ganz bedeutend 
verringern würde, geht von England 
aus. Die „Royal National Life-Boat 
Inftitution“ in England bejitt gegen 
mwärtig bereits zivei foldher Dampfret= 
tungöboote, während fich ein Drittes in 
Beitellung befindet. Der Infpeftor un— 
jerer Rettungsgefelliehaft, Herr Kapi— 
tän Georg Pfeifer, war zur Prüfung 
der Leiltungsfähigfeit der Boote nach 
England im April v. 3. abgefarıdt 
worden und hat darüber Bericht eritat- 
tet. Die Mafchinen der Dampfret= 
tungsboote find aud für Geitwärtzbe- 
wequng eingerichtet. €3 ijt das ein be— 
deutender Vortheil, da eine der großen 
Gefahren des Rettungsbootdienites in 
dem Zerfchlagen der Boote an der 
Schiffsfeite beiteht. Durch diefe Mög- 
lichkeit raſcher ſeitlicher Bewegung 
wird das Freihalten des Dampfret— 
tungsbootes von dem Schiffsrumpfe 
erheblich erleichtert. Der Dampfdruck 
für die Maſchine tann ohne Nachtheil 
für den Kefjel in einer halben Stunde 
erzeugt werden. Das Rettungsboot 
it außerdem mit einem gum Nieder- 
legen eingerichteten Maft verjehen, an 
dem ein Raafegel und eine Fod geführt 
werden. Der zwijchen dem Majchinen- 
taum und dem hinteren Endluftfaften 
befindliche unbededte Raum des Net- 
tungsbootes ift mit Doppelboden und 
Selbſtentleerungsvorrichtung verſehen. 
Er dient zur Aufnahme der Schiffbrü— 
chigen und bei ſchwerem Wetter auch 
zum Aufenthalt der Mannſchaft, wel— 
che dann auf dem Verdeck nicht hauſen 
fann. Der Raum iſt groß genug zur 
Aufnahme von 30 Perſonen. Die Be- 
ſatzung eines ſolchen Retungsbootes be— 
ſteht aus dem Kapitän, zwei Maſchini— 





ſten, zwei Heizern und ſechs Matroſen 
Unter vollem Dampf läuft das Boot 
ſieben Knoten und verbraucht 120 Kilo 
Kohlen in der Stunde. Auch ohne den 
Gebrauch der Maſchine, nur unter Se— 
gel, it das Boot mandverirfähig. Der 
Preis des Bootes beträgt etwa neun- 
zig Taujend Mart. Das neueite 
diefer Boote, welches erft im November 
diefes Jahres fertiggeftellt fein wird, 
ift für Mineralöl-Heizung eingerichtet. 
Dadurch wird eine bedeutende Erjpar= 
niß eintreten. 


Chiuneſiſche Tapferkeit. 


Ein Beriöterftatter der „Beting and 
Tientfin Times“ aus Kanfuw gibt ein 
geradezu einziges Pröbchen von der 
großen Tapferkeit der faiferlich-chineft- 
ſchen Legionen, die ſich dort jchon jeit 
vielen Monaten bemühen, der moham— 
medaniſchen Empörung endlich den 
Garaus zu machen. Acht Bataillone, 
ſchreibt er, wollten den Ort Sukiapu 


ſchoſſen ſie alſo mit Kanonen darauf 


los, daß es nur ſo eine Art hatte. Nicht 


ein einziger Schuß fiel als Erwide— 
rung, auch ſah man keine Feinde. Aber 
dies machte die kaiſerlichen Truppen 


durch mehrtägiges Schweigen 
gründlich zu täuſchen verſuchten. Am 
dierten Tage kam noch Verſtärkung, 
und nun glaubte man einen Sturman— 
griff auf die verdächtige Ortſchaft wa— 
gen zu dürfen. Die Geſchütze began— 


I nen alfo wieder wüthend zu feuern, 


worauf ji) Die tapferen Krieger in Be- 
wegung ſetzten. Als ſie die erſten Häu— 


ſer erreicht hatten, trafen ſie eine lahme 
alte Frau, von der ſie jetzt gefragt wur— 


den, weshalb ſie denn nur ſo lange ge— 


ſchoſſen hätten; der Ort wäre nämlich 


und außer ihr ſelbſt wären nur noch 
zwei blinde alte Weiber zurückgeblie— 
ben. 

Lokalbericht. 
Die November⸗Großgeſchworenen. 


Der Countyrath erwählte in Jeiner 
geſtrigen Plenarſitzung nachfolgende 
Grandjury für den November-Termin: 

Joſef Spohn, 340 Larrabee Str. 

W. R. Phelps, Maple Ave., 
Park. 

James E. Sinclair, Maywood. 

Mm. MeCurn, 206 Divijion Str. 

HR. Rothmell, La Orange. 

%. D. Eurtin, 150 N. Halited Str. 

C. 
Str. 

F. 
Abe. 

E. Carr, $r., 315 Dipifion Str. 

M. E. Eromwn, 724 N. Leapitt Str. 

Daniel Enright, 342 Carroll Uoe. 

E. Warner, 635 Wafbington Blod. 

U. F. Dreußer, 6821 Yale Ave. 

%. U. Babbitt, 527 ©. Keapitt Str. 

&. Ernitein, 150 ©. Dafley Abe. 

Chas. Fuhrmann, Homemood. 

Henry Freie, Schaumburg. 

Nic. Lewis, 5602 Wabajh Ave. 

R. H. Croft, 29 W. 24. Str. 

Trank Yambertfon, Evanjton. 

M. 3. Rogerfon, 130 Cleveland Up. 

%. 9. Curtis, Desplaines, 


„Die olympiſche Fair.“ 


H. Whittelſeg, 3828 La Salle 


— 


R. Ferguſon, 592 S. Fairfield 


— 


Mit Genugthuung darf der Turn— 
verein Lincoln auf den Erfolg der in 
letzter Woche von ihm arrangirten 
„olympiſchen Fair“ zurückhblicken, und 
beſonders auf den Schluß derſelben, 
welcher zum erſten Male ſeit Jahren 
wieder die beſten Turner aller Vereine 


nen nn u zr | „Heraus mit dem Geld!“ hieß es im 
nen Sweistampf Dereimigie. ) °°E | nächiten Augenblid, ala Mittelftaebter 
| aber aus Leibesfräften um Hilfe jchrie, 


| Thhlugen ihn die Hallunfen mit einer 


finanzielle Erfolg der Veranjtaltung 
läßt faum etwas zu wünfchen übrig. 
Die Mitglieder des Feltausfchuflfes ha- 
ben mit der „yair” Wochen lang viel 
Arbeit gehabt und ließen e3 fich ange- 
legen fein, der ihnen vom Verein über- 
tragenen Veranswortlichteit zu genü- 
gen. Dad ihre Mühe feine vergebliche 
gemejen, ijt ihnen der jchönfte Lohn. 


Für unfere Sausirauen, 


Bei Beginn derWinter-Satfon wird 
in mancher Familie wieder ein neuer 
Dfen benöthigt fein, und den Haus- 
frauen mag da die Muswahl unter den 
zahlreichen Fabrifaten zu fchmwer fal- 
len. Die mohlbefannten „Garland”- 
Defen haben fich bisher der ganz be- 
jonderen Gunjt des Publifums zu er- 
freuen gehabt, zumal fie bei ſoliderHer— 
ftelung nicht allg große Anforderun- 
gen an die Geldbörfe mahen. Man 
thut daher wohl, fie bei Einfäufen nach 
wie vor zu berüdlichtigen. 


* Im bei der Herbitwahl in Chi- 
cago oder Cicero Tomnfhip jtimmen 
zu fönnen, muß fich jeder Wähler, ohne 
Ausnahme, entweder am 13. oder anı 
20. Oktober regiitriren laffen! 

* Die in Chicago Iebenden Söhne 
und Töchter der oberfchlefiichen Stadt 
Beuthen fanden fi) vorgeitern fait 
vollzählig in der Wohnung der Ehe- 
feute Nerger, 1319 Fulton Straße, 
ein, um deren filberne Hochzeit zu 
feiern und ihnen bei diefer Gelesenheit 
zu zeigen, wie jehr ihre freunde fie 
ſchätzen. 


Ernte: Erfurfionen. 


Um Jedermann die Gelegenheit zu geben 
die große Ernte in den weltlichen Staaten in 
Augenichein zu nehmen und denjeitigen, die 
jih dort niederzulajjen beabfichtigen, Die 
Gelegenbeit zu bieten, fich eine Heimjtätte zu 
fihern, wird die Chicago, Milmaufee und 
St. Paul Eiienbahn am 6. und 20. Oftober 
Ernte-Erfurfionen nah Nord- und Süd— 
Dakota und anderen Staaten im Weiten, 
Nordweiten und Südmeiten arrangiren, und 
zwar zu dem billigen Preije von nur 82.00 
mebr al3 der Preis der einfahen Kchrt für 
die Rundfahrt. Billets haben Gültigkeit 
zur Rüdfahrt an irgend einem Dienftag oder 
oder jreitag innnerhalb 21 Tagen vom Da: 
tum des Verfaufs an. Raten, Yahrpläne 
und nähere Einzelnbeiten bei jedem Koupon: 
Billet: Agenten im Ojten oder Süden oder bei 
S- A. Miller, —* az Paſſagier⸗ 

t in Chicago, Ill., zu erfahren. 

BETON SEE Fe hun 


| ftatt wurden ı l 
| Bonds fchon beitehender Telephon-Be- 


| Weije N 
! s 1) | Bonds der Port Huron Telephone Go. 
längit von allen Einivohnern verlaffen | 





Dat | 


H. Myers, 445 Marfhfield Wbe. | 





| tige 


| fonnte 








Söhere Finanzrunft. 


Innere Geichichte der Harrijon Internatio: 
nal Teiephon Co, 

Die Herren S. X. Williams und D. 
%. Young von Fort Smith, Urk., jind 
au ihrem Leidmefen Altionäre der Har— 
tifon International Telephone Co. 
Geitern liehen fie durch den Anmalt $. 
Erd im hiefigen Bundesgericht die Ein- 
fegung eines Mafjenverwalters für die 
Gefelihaft beantragen, weil dieſelbe 
zahlungsunfähig fei. In der Eingabe 
wird berichtet, die Harrifon Interna— 
tional Telephone Eo. fei von dem Er- 
finder Harrifon, der feine Patentrechte 
in das Unternehmen ftedte, organijirt 
worden, und zwar mit einem Witten 
fapital von $80,000,000. Als Bezah- 
lung für feine Erfindungen rejeroirte 
Herr Harrifon fih Aktien im Nenn- 
mwerth von $50,000,000. Für je $2,- 
000,000 Attien wurden mehreren Po— 
Yitifern und vermeintlic) einflußreichen 
Leuten qutgefchrieben, nämlich dem 
Bundesjenator Eltins von Weit-Vir- 
ginien, dem ehemaligen Finanzminiiter 
Folter von Ohio, dem Mitglied des 
republikaniſchen National-Ausſchuſſes 
Kerens von Miſſouri, dem früheren 
Kongreß-Abgeordneten William War— 


ner von Ohio, dem hieſigen Millionär 


George R. Peck, dem großen iriſchen 
Patrioten Patrick Egan und einem 
Herrn H. M. Holden. Vom Reſt der 
Aktien ſind zwar viele verkauft worden, 
die Geſchäftsführung der Geſellſchaft 
verſtand es aber, die gelöſten Betröge 
verſchwinden zu laſſen. An Zahlungs— 
unter Anderem auch 


ſellſchaften angenommen, und ſo ſind 
die jezigen Antragſteller 500 Aktien 
der Eitizens’ Telephone Co. von Fori 
Smith los geworden. Auf diejelde 
bat die Harrifon Co. 2000 


und 10009 Bonds der Sanduäfy Tele- 


| phone Eo. erhalten, und diefe Wert) 


papiere bilden jeßt die ganzen Bejtände 
des Konzerns. Wuf diefe Beltände er- 
hebt jedoch der „innere Ring“ der Ge- 
jellfhaft Anfprud, mümlich die von 
Präfident 2. E. Ingall3 organijirte 
Harrifon International Telephone 
Conftruction Co. — Der Richter hat die 
Angelegenheit feinem Kanzler Sher— 
man zur Unterfuchung überwiefen. 


Während der Operation geitorben. 


Frau Alice Smith, von Nr. 1310 


| 51. Straße, unterzog fich geitern Nad)- 


mittag in der Office Dr. James Lyd- 
iton’s, im „Shamplain“-Gebäude, ei: 
ner für nicht weiter gefährlich erachte- 
ten Operation, um Heilung von einem 
ichweren Nafen-Katarrh zu finden. 
Zur Linderung der Schmerzen wurde 
der Patientin Cocain verabfolat und 


| eine fleine Quantität hiervon aud) ih- 


rem Urme eingeimpft, was leider trau 
Tolgen erzeugen Jollte. Nach 
glücklich vollzogener Operation 
Frau Smith nämlich nicht 
mehr aus der Narkoſe in's Bewußtſein 
zurückgebracht werden; mehrere andere 
Aerzte wurden zwar ſofort zu Rathe 
gezogen, indeſſen vergebens. Wenige 
Stunden ſpäter war die Patientin 
bereits eine Leiche. 

Das Coronersamt wird den Fall 
jetzt eingehend unterſuchen. 
Im Schatten des St. Lukas Hoſpi— 

tals. 

Arglos ging geſtern Abend der Nr. 
3626 Seeley Avenue wohnende Henry 
Mittelſtaedter die 14. Straße entlang, 
als plötzlich aus dem Dunkel eines 
Seitengäßchens hinter dem St. Lukas— 
Hoſpital zwei handfeſte Kerle auf ihn 
zutvaten und dem zu Tode Erſchreckten 
einen Sechsläufer auf die Bruſt ſetzten. 


Bleifchlinge zu Boden ugs nahmen 
dem Bejinnungslofen aladann Uhr und 
Kette, Jowie $35 in Baar ad, worauf 
das Gelindel fhleunigjt entfloh. Der 
Beraubte murde gleich nachher aufges 
funden und im Hojpital verbunden, 
dann jpedirte man ihn heim. Von den 
Megelagerern fehlt foweit noch jede 
Spur. 


Immer mchr Tuphusfranfe. 


Sm Gejundheitsamt wurden in ber 
vergangenen Woche insgefammt 399 
ZIodesfälle angemeldet, wovon 58 auf 
den Genuß unteinen Waffer3 und die 
hierdurch hervorgerufenen Vnphuss 
Krankheiten zurüdzuführen find. 

Die Statiſtik ſämmtlicher Todes— 
fälle lautet wie folgt: 

Todesfälle von Kindern unter 1 
Jahr, 84; zwiſchen 1 und 5 Jahren, 
59; über 60 Jahre, 58; männliche Per⸗ 
ſonen, 224; weibliche 175. 

Es ſtarben an: Tpyhus und Unter— 
leibskrankheiten, 58; Schwindſucht, 
36; Bronchitis, 25; Lungenentzün— 
dung, 24; Herzkrankheiten, 23; Diph— 
theritis, 22; Bright'ſche Nierenkrank— 
heit, 173 Krämpfe, 15; Schlagfluß, 
11; Krebs, 11 Perſonen. 


Das Trinkwaſſer in den Schulen. 


Präſident Halle von der Erziehungs— 
Behörde benachrichtigte geſtern das Ge— 
ſundheitsamt, dieſes könne nunmehr 
bon denjenigen Schulen, deren Waſſer—⸗ 
leitung mit Filtrir-Apparaten verfehen 
ift, Waflerproben erhalten. Herr Halle 
alaubt nicht, daß fich die Filtrir-Appa- 
rate als zweckmäßig erweiſen werden, 
ſondern ſieht die Löſung der ſchweben— 
den Frage in der gründlichen Abkochung 
des Waſſers. Waſſer kann aber in den 
Schulen nicht gekocht werden, ehe nicht 
rohe Heizung der Gebäude begonnen 

ird. 


The German Medical College 


Ede 13. und Laflin Straße, 


eröjfnet den 


nächlten Kurfus am 2, November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnbeiltunde und Ge 
burt3Bilfe werden angenommen. Die Piplomte ver» 
ben in vielen Staaten der Welt anerfannt. Niedrige 
Vreife. Vorträge in Deutich aud Engliid. 20 1m 


Euer Kredit iſt gut bei der 


LFISH 


(gal-iNll STATE ST. 
Woche. 


Nah den Pr 
urtheilen, tit dies das 
7 * air 


Vreif⸗ 
»reiten zu 


Ebenfafls 3011-3015 State Str. 
Weun Ihr auf der Nordieite wohnt: 
219-221 Of North Ave. 


für die T 
und en Worte meinen beite 
Katyarine Yetter, Gattin: 


term 
K. dĩ H. 
Mannes 
Dank. 
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heſlallet, 
695 N. Halsted Str., nm 


Zelephon Norih 687. nabe North Ave, 


—-Etablirt 1857. — 


S a 
Bau 


Größtes und älteites 
Deuffches Piano-Hefchäft in Chicago. 
< BE —— — — 

—— Rn a 2 
Bauner Vianos, 

ebenſo andere gute 
und billigere Fabrikate. 


— * 


50 gebraudte Pienos zu Preiien von $25 
aujwärts. 

Leichte Kaufbedingungen, wenn gewünscht. 
Pianos zu vermicthen zu billiaen Preiien, mit dem 
Privilegium fpäteren Kaufes, 
Verkanfsräume: 
226-228 WABASH AVENUE 

L 


Babrıt!: 1025—1035 Dunning Str. 
3of,didoja® 


Ichußberein der Hausbeſther 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, 
une \ R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 


1: } M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F. Lemke. 99 Canalport Ave. 


Eifenbahn: Fahrpläne, 

JUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

UAlle durchfahrenden Züge verlaſſen den ZentralBahn⸗ 

bof, 12. Str. und Par! Row. Die Züge nach dem 

Eüden können ebenfalld an der 22. Str.., 39. Stra 

und Hyde Park-Station beftiegen werden. Stadtse 

Tiekei-Office, HH Adams Str. und Auditorium-HoteL 
Durchgehende Züge — Abfahrt Antunft 

LZIUON 12 
220 R 


New Orleans Yımited & Memphis * 
Monticeilo, JU., und Decatur a 
Et. Lonis Day light Spezial 

Gairo, Tagzug 

Springfield & Decatur 

New Orleans Poftzng. euren cnoe- 
Bloomington....eueuenonssnennen] 2 
Ehicago & New Orleans Erpreß... 
®llman & Hankakce...............” 4.359 
Rotiord, Dubugque, Sivur City & 

Eivur Fall Schnellaug...... .... "ON 
Rodford, Dubugque & Sivoug Eity..all.35N 
Rocktord Paflagierzug 3.00 N 
NRockford & Dubuque ............. 

Kockford & Freeport Expreßz ...... 

Dubuque & Rodford Expreß 17. 
asamijtag Nacht nur bi3 Dubuque. *"Tägli | 

lich ausgenonimen Sonntags. 


Burlington⸗Einie. 

Ehicagoe, Bnrlington: und Quincy-Eiienbahe. Xidele 

Dfftces, 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahzr 
bof, Eanal Str., zwiigen Madijon und Adams. 


Züge Abfahrt Ankunft 

Salesburg und Streator 5% 
Rodiord uud yorreiton 
Lofal-Runtte, Ylinois u. Jomwa...*11. 
Rocford, Sterling und Mendota..+ 
Streator und Ottowa. ............ . 
Raniaseity, St.oe u.Leavenworth * 
Alle Punkte in Teras.............* 535 
Dmaba, 6. Bluffs u. Neb.» Buntte. * 6.32 N 
©t. Paul und Dlinneapolis....... * 6.5NR 
Ranjasgity, St. oe u.Xeavdenwortb "10.30 N 
Omaha, Lincoln und Denver 1030 N 
Blact Hills. Montana, Portland.. 103 
GSt. Paul und Minneapolis ‚"11.20N 100% 

"Züglid. TTäglid, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
Eity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Vlain. 
"Täglich. +Ausgen. Sonntags. Abjahrt Ankunft 
Minneavolig, St. Paul, Dubnge.. (+ 5.458 +O.WN 
Kanjas Eitvn, St. Joieph, Des” 6I0N * 9.308 
Divines, Mariballtown [PıL30NR * 230% 
Sypramore und Byron Local..... . 3108 1058 
St. Charles. Sycamore, DeKalbAbfahrt +5.45B 
IB, "IN "3.ION, 45.35 N, *6.20 R, *11.30 Rʒ 
Ankunft +7.50 8, *9.30 *10 30 B. H5N, FIOR. 


Baltimore & Ohio. 


Babuhöfe: Grand Zentral Paflagier-Statisg; Stade 
Office: 193 Clark Er. 


2222222*8 
—A 
e ð 


hrpreiſe berlangt auf 
. Simited Zügen. 
* und Waſhington Be 
— —— 
Bittäburg Limited . — 
Malterton Accomodation........." 5.35 
Solumbus und TWheeling Ervrei..” 625 
New York, Waihington, Pıttöburg 
und Eleveland Veitiouled Limited.” &35R *ILES 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags, 


EN 


Ehicago & Erie:-Eifenbahn. 


B 180 


2.0 
7.0 
9.45 
1.20 


Ticket ⸗Offites: 


1] ES 242 ©. Elarf, Auditorium Hotel umb 
Ü EF Bearborn-Gtation. Poltn.Dearborn, 
Abfahrt. 
7.0 


ALTE E/ 
— Marion Lokal +7. 
NewYort & Bofton "2.55 
eötown & Buffalo 2SEN 
ortb Zudfon Accomodation........ LION 
New Bort & Bofton 800 h8 
Golunibus & Norfolf, Ba ,3.008 
° Zäglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTEN UNION PASSENGER STATION. 
Canal Sireet, betwe d Adams 
⸗ ——— Adams Street. * 
Leave. | Arrive. 


2.0 PM 





& 


t ——— 
City, Denver & California 
— —— 

rin; St. Louis Yay [x] soo.‘ 
St. Louis Limited — 


8t. Louis & Springfli 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 

Jeiiet & Dwigbt Accommodation. 


ERobakon 
ee 
— 
kEbREEIZEE 


vEn af 
susau33348 
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er Tepot: Dearborn-Station. 
MON Tidet-Offices: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel. 
J 2 — Abfahrt Ankunft 
Schnellzug für Indianapolis und 
ri ae no an a una age A 0—— 
Lafayette und Louisville ELWB EWR 
Indianapolis und Eincinnaft E 3; 
Lafavette Accomodation 
ze und Cincinnati 
ajanette und Loniävilie .....- unse 


Ridel Blate. — Die Rew Hort, Ghie 
&t. Lonis-Eijenbahn. PER 
Bahnhof: Zwölfte Str.:Viaduft, Ede Slarf Str. 
li Taͤgl antag. 
un RT. 
oſtton Grpreß..uuun nu. LO 
ER Bohon &rpreß.... mr 108 


—— 


Unt. 
7.OR 





Berentgungs-Weatweiier. 


Columbi a.— u Gap New York. 

Yoolcys.—Frohmans Empire Stod Co. im Res 
pertoir, 

Metider:—A Superfluous Husbaud. 

Grand Opera Houfje—Prineoje & Wefts 
Minftreis. 


Lincolm.— The Woman in Vlad, 


Ba emy of Mujtic—Dangers vf a Great 

Albambra—On the Miffiifippi. 

Hay marfet.—Humanity. 

Edhiller.—Laudeville, 

Mai. TempleNoof Garden. —Pauderile. 

Hopfins.—Raudeville, 

Chic. Opera Houſe.Vaudeville. 

Royal MuſieHall.Vaudeville. 

ErpheuS.- Naudeville ' 

Ferris Wheel Rark—Icden Abend: Kons 
zert und Baudevilfe-Vorftellungen. 


sinzeigen-Annahmejlefen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Fleine Anzeigen 
für die „Abeıdpoit" zu denjelben Preifen ertgegeits 
genommen, wie in der HauptDifice des Blattes. Wenn 
dirjeidei bis 11 Uhr Bormittagd aufgegeben werben, 
eriheinen fie mod) an dem nämlihen Tage. Die Ans 
nahmejtellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
daß wmindejteansd zıne bon SGedermann leicht zu ex 


reichen tit. 
Rordſeite: 


kindrew Daigger. 110 Elybourn Ave. 
rabee Str. 

E. Weber, Apotheker, 445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 

Vi. H. Haute, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsſtore, 282 O. North Ave. 

F · E. Stolze, Apotheker, Ceuter Str. und Orchard 
uud Clart und Addiſon Ste. 

C. F · Claß, Apotheter. 801 Halſted Str. nahe 
Eeutre, 

5. Ahldoru, Apotheker, 
fion Str. 

Carl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

co. ZocHer & &o., Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Boch, Apotheker, Clark Str. u. Norty Ave. 

&. TZanfe, Avotieler, Ede Wells und Ohıo Str. 

E. E. Krzeminsti, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

&. F. Sirueger, Apotheker, Ede Elybourır nd Fuls 
Terton Ave. 

2. Geiipit, 757 N. Haljted Str. 

Wieland Bharmach, Yorth Ave u. Wieland Ste. 

U... Weis, 311 E. Norti) Ave. 

6. BHipfe, Aypotpefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Ceutre und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheker, Biſſell und Ceutre 
Straße. 

Nobert Boaeifang, Apotheker, Dayton und Clay 
und inilerton und Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheier, 224 Lincoln Ave, 

®. Eggers, Apotheker, Halitev und Weoiter Ave, 

G. Kcehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Diartens, Apotheker, Osgood und Centre, 

Zn. Scher & Co., 545 N. Clark Str, 


Weſtſeite: 

F. J. Lichteuberger, Apotheter, 8383 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

B. Vaura, 62) Geuter Ave., Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecle Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheler, Ecle Milwaukee und 
Rorth Ave. 

Lilo J. Hartwig, Apotheler, 1570 Milwaukee Ave. 
Ecke Weſtern Ave. 

Km. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 

udelphy Staugohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 

E. B. Klintowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 

ws. Naiziger, Apotheker, Ede W. Dipijios wid 

Mond Etr. 

23ehvens, Andotheler, 800 und 802 ©. Halited 

Etr., Eite Kanalport Ave. 

Diar Seidenveicd, Apotheker, SIOMW.21. Str. Ele 
Hoyne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheter, 631 Centre Ave, Ede 19. 


Straußße. 
J. N. Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
3. 


Ecke Var⸗ 


Ecke Wells u. Didi 


ö—— —— — — —— — — — —— — —— — — — 
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©. 


Aves. 
H. Kelowäty, Miltwaufee Ave u. Noble Str. 
und 57V Blue Z8land Ave, 
. 3. Berger, !ipothefer, 1486 Dlilwautce Ave. 
+» 3. Hasbaum, Ylpotheker, 361 Blue Island Ave 
und 1557 W. Harrijon Str. 
. ©. Lind, Apotbefer, 21. und Paulina Str. 
. LErede, Apotpefer, 365 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
© 8. Elsuer, Apotheker. 1061-1063 Miliwaufee Ave 
c. Mülihan, WUpotbeler, North und Weitere Ave. 
&. Wiedel, Apotbefer, Ehicagv Av. u. Baulina St, 
1.6. Freund, Avothefer, Armitage u. Kedaie Ave. 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madijon Str., 
Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adans und Sanqamoı Str. 
D.B. Bachrelle, Apotbeler, Taylor u. Paulıma Str. 
Nm. &. Gramter, Apotheker, DHaljied und Naite 
dolph Str. 
M. Gcorges, Lincoln und Divifton. 
Bii;had & Lundberg, Halited und Harrijfon Str. 
2.5. Melid), 748W. Chicago Ave, 
F. —— & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Je. 
&. ©. Dreijel, Apotheker, Weftern Ave. und Har 
riſon Str. 
E. G F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
5. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
M. Mariens, Apotheker, 406 Arnıitage Ave. 
GChas. Sirtler, Adotbeler, 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A.Ladwig, Apotheler, 323 W. Fullerton Ave 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Mar KÆunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elid)y, Apothefer, 769 Milwaufee Ave. 
A. F. Subfa, 745 ©. Halfted Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.a. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wilfon, Van Bureun und Maribfield Ave 


“has. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
Bus Solgen, Apothefer, Ede 22. Str. uud Arcdher 
e. 


©. Kampman, Apotheler, Ede 35. und Paulina Str. 

W. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3. R. Forbrid), Apotheker, 629 31. Str. 

SH. 8. Sibben, Apotheker, 40 %6. Str. 

Budolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentiworth 
Ave., Ede 31. Str. 

BB. &. 2loyd, Mpothefer, 258 31. Etr.. 
Diihigan Ave. 

® u, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 


Ede 


Fred. W. Otto, Apothefer, 2904 Archer Ave, 
Ede Deering Str. 

®. Masquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 

Souis Jungt, Apotheker. 5100 Ajhland Ave. 

©. ©. SHteyßler, Avot'peler, 2614 Cottage Grove 
Ade. 

u. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

3.M. Farısworth & Go., Apotheler, 43, und 
Wentworth Ave. 

3. T. Udanıs, 5400 &. Halfted Str. 

Seo. Xen; & &o., Woothefer. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Bhyarmacy, 32. und Wallace Str. 

Ehas. Eunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheter, Eile 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Anotbefer, 37. und Halited Str. 

©. Zurawsty, “Apotheker, 48. md Loomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & JZungk, Apotheker, 47. und State Str. 

Iuo Balentiw, 3085 Bonfield Abe. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Bufje, 30Pı Archer Ave. 


2ate Biew: 


@eo. Suber, Upotheter, 1358 Diverjey Gir. Ede 
Sheffield Ave. 

8. M. Tıodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirfd), Apothefer, 3035 Belmont Ave. 

MR. 2%. Brown, Upothefer. 1385 N. Ajbland Ave. 

me; Saul, Upotheler, Kimcoln und Seminary 


Bm. Berlau, Avothefer, 92MrLincoln Ave. 

Mi. Gorges, 701 Belmont Avc, 

Guftav Wendt, 955 Lincolm Abe. 

u. 2. Goppad, Apotheker, Rincoln und School Gtr. 

Bictor Kremer, Apothefen Gde Mavenswood und 
Melroſe. 

B. ScHmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. ©. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

@. Kramer, Apotbefer, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ude 


Zur Lage der franzöfifhen Staats: 
und Gifenbahn- Arbeiter. 


Im vorigen Jahre beſchloß die fran- 
zöſiſche Deputirtenkammer, eine Nach— 
frage über die Lage der Staats- und 
Eiſenbahn-Arbeiter durch das Ar— 
beitsamt veranſtalten zu laſſen. Die 
haudtfächlihen Ergebniſſe derſelben 
wurden bor Kurzem bekannt gemacht. 

Was die Lohnitatiftit betrifft, jo bes 


mm — — — 


folgte dabei Herr March, der mit der 
Umfrage beauftragte Delegirte des Ar— 
beitsamtes, die Methode, das Arbeits— 
perſonal in verſchiedene, durch die je— 
weilige Lohnhöhe abgeſtufte Klaſſen zu 
vertheilen. Die ſo ermittelten Zahlen 
geben ein genaueres Bild als die nach 
Geſchlecht und Alter herausgerechne— 
ten allgemeinen Durchſchnittslöhne. 

Die Lohnſtatiſtik wurde auf Grund 
einer einzigen Lohnauszahlung auf— 
geſtellt. Die Genauigkeit derſelben 
wird jedoch dadurch nur unbedeutend 
beeinträchtigt, da auf den Eiſenbahnen 
der Zeitlohn faſt ausſchließlich die Re— 
gel iſt und in den Staatsbetrieben 
(Tabak und Zündhölzchen), wo der 
Stücklohn vorherrſcht, Qualität und 
Quantität der Arbeitsleiſtung ziemlich 
unverändert bleiben. 

Sn ben zwanzig ftaatlichen Tabak» 
fabrifen find 1446 Männer und 13,- 
674 Frauen befchäftigt. Die Arbeits» 
zeit beträgt 10 Stunden. Lohnhöhe: 
52 Prozent der Männer erhalten 40 
bis 55 Gentimes (8 biß 11 Cents) Die 
Stunde und 85 Proz. 35 bis 65 Ct3.; 
69 Prozent der Frauen erhalten einen 
Stundenlohn von 23 bis 40 Gentimes 
und 94 Prozent 17 bis 55 CEts. 

Die Verwaltung unterjtüht die 
Hilfsfaffen durch Beiträge, die denen 
der Arbeiter annähernd agleichtont= 
men. Nad) 30 Dienftjahren und nad 
dem vollendeten 60. Altersjahre erhal 
ten die Frauen ein NRubegehalt von 
400 Frfs. und die Männer ein jolches 
bon 600 Fri. Die Verwaltung zahlt 
zu diefem Ziwede einen Beitrag von 4 
Proz. des Lohnes jeder bejchäftigten 
PBerfon. 

Sn den fieben ftaatlichen Zündhölz- 
hen-Fabrifen wird ein Perjonal bon 
676 Männern und 1444 Frauen be= 
Ihäftigt. Die Wrbeitszeit beträgt 
ebenfalls 10 Stunden. Stundenlohn 
für Männer: für 62 Proz. 35—65 
6t3., für 90 Proz. 30—756t3.; Stun- 
denlohn der Frauen: für 61 Proz. 20 
bis 40 Gt3,, für 94 Proz. 20—55 CEts. 
— Die Alterspenfionen find ebenfo ge= 
regelt wie in den Tabaffabrifen. 

in den jieben großen und den bier 
fleineren Gifendbahn = Gefellichaften 
find 138,587 Männer und 19,037 
Frauen bejchäftigt. Die Arbeitszeit 
ijt verschieden, je nach dein Dienjtzmwei- 
ge. Ein indirektes Eingeftändniß, daß 
die Arbeitzzeit vielfah übermäßig 
lang ift. 3 ijt übrigens befannt, daß 
die Lofomotivführer durch Prämien 
auf die Zahl der durchlaufenen Kilo- 
meter dazu angejtachelt werden, 14, 16 
und Jogar 18 Stunden zu Tchanzen, 
ungeachtet der Gefahr, die eine Lleber- 
arbeitung diefer Arbeiter in fich birgt. 
Die Gemwerffchaft der Eifenarbeiter 
verlangt daher die Abichaffung der 
Prämien bezw. entjprechende Erhüö- 
bung des unzulänglichen firen Lohnes, 
mas zugleich die Herabjegung der Ar- 
beit3zeit zur Folge haben würde, 
Sänzlih unbeitimmbar ift die Arbeit3- 
zeit derFrauen, die ausſchließlich als 
Schlagbaum =» Wächterinnen beichäf- 
tigt werden und 12 Proz. des Ge— 
jammtperfonal3 ausmachen. In der 
neuliden Kammerdebatte über die Ur- 
beiterfhuß = Novelle verlangte Ge- 
noffe Gue3de vergeblich die Unterjtel- 
lung diefer Arbeiterinnen unter das 
TFrauenjchußgefeg. Herr March recht- 
fertigte die lange Urbeit3zeit — „piefe 
ſchrankenloſe Ausbeutung“ — der 
Schlagbaum - Wächterinnen, ebenſo 
wie dies der Handelsminiſter gethan 
hatte, damit, daß ſie im allgemeinen 
Frauen von Eiſenbahn-Angeſtellten 
feien und an der Beforgung der Hau3= 
arbeiten nicht verhindert würden. 

Lohnhöhe: von den Männern, die 


| Stunden, Tag- oder Stüdlohn erhal: 


ten, verdienen 55 Proz. 30—40 618. 
pro Stunde, 85 Proz. 20—55 Ct3.; 
bon denen, die ein Monatögehalt be= 
ziehen, verdienen 56 Proz. 86—135 
Frks. 84 Proz. 71—165 Fıf3. Aus 
Berdem haben etwa 15 Proz. der Anz 
gehörigen freie Wohnung, deren 
Miethswerth ungefähr ein Zehntel des 
Gehalts ausmadıt. 

Die Schlagbaum-Wächterinnen ha= 
ben meiltens freie Wohnung und 
verdienen 16 bis 40 Fri8. (1 Franc = 
18 Cent3) monatlich. 

Mehrere Gefellfichaften beitreiten aus 
eigenen Mitteln die ärztlichen und die 
Urzneifoften in allen Krantheitsfäls 
len. Die übrigen Gejellfchaften über- 
nehmen nur einen Theil diefer Ko- 
ften. Ferner wird im Krankheitsfalle 
während eines gewiffen Zeitraumes der 
Lohn ganz oder theilmeife fortbezahlt. 
Endlich haben die großen Gejellichaf- 
ten Alterspenfionsfaffen eingerichtet, 
an die fie durchfchnittlich dreimal jo 
viel zahlen mie die Arbeiter. 

Herr March hat au einen Durch— 
fchnittzlohn herausgerechnet, in wel— 
hem jedoh die Naturallieferungen 
(freie Wohnung und freieyahrt für Die 
Eifenbahner, ein Liter Milch zur Ver— 
hütung des Kieferfnochenbrandes für 
die Zündhhölzchenarbeiter) einbegrif- 
fen find. Dana) verdienen in den 
Iabakffabrifen die Männer 53 Et3. die 
Stunde, die. Frauen, die 90 Proz. de 
Gefammtperfonal® ausmachen, 32 
Gt3.; in den Zündhölgchen » Fabriten 
gibt e8 68 Proz. Frauen, die 35 Ct3., 
während die Männer 50 ts. die 
Stunde verdienen; der Durchfchnittz- 
lohn der Eifenbahner ilt 45 Ct3. die 
Stunde, worin die Prämien, die 
gewiffen ifenbahn = Klafien ges 
zahlt werben, nicht einbegriffen find. 


Bom KRaiferbof zu Pering. 


Ueber zmwei jüngjt in der faiferlichen 
Familie in Peling ftattgefundeneTra- 
gödien jchreibt die „China Gazette” in 
ihrer Nummer vom 10. Auguit: „Die 
Zutunft der MandichusDynaitie ge= 
jtaltet fich immer düfterer. Einige VBor- 
fälle haben ih ganz vor Kurzem in 
der Neihahauptftabt abgefpielt, die 
darauf deuten, daß die Kaijerin-Erre- 
gentin, die man früher für meife und 
Tortjchrittlich gefinnt erachtete, jetzt 
mit zunehmendem Alter ganz frivof 
wird. Der bebauernsmertheite Vor— 
fall war der Streit zwifchen den zwei 


Schmeitern, der Kaiferin-Wittme und 
der Gemahlin des Siebenten Prinzen, 
der mit dem Tode der Lebteren endete, 
Wie verlautet, erfuchte Erftere, als fie 
fich in einem ihrer Barf3 amüjfirte, die 
Witte de3 GSiebenten Prinzen, die 
au die Mutter des Kaifers ijt, zu 
ihr zu fommen und an ihren Vergnü- 
gungen Theil zu nehmen. Diejes An 
erbieten jchlug jie aber mehrere Male 
ab, bis das Erjuhen die Form eines 
Befehls annahm, worauf fie fich zu 
ihr begab. Die Kaiferin - Witime 
wollte nun von ihrer Schmweiter mil- 
fen, warum fie ihre Einladungen ab 
gefhlagen hätte, und, mie es heißt, 
gab dieje etwa folgende Antwort: „sm 
bergangenen ‘Jahre waren mir in ei- 
nen Krieg mit Japan vermwidelt und 
wurden geichlagen. Wir müffen ung 
jebt Geld leihen, unfer Land it in 
Gefahr und unfer Volk in Noth. Sc 
habe nicht den Muth, meine Zeit mit 
jolden Vergnügungen todtzufchlagen, 
auch glaube ich nicht, daß es fich für 
dich paßt, e8 ijt eine Sünde gegen 
unfere Ahnen und wird nur dazu bei- 
tragen, uns jchneller zu Fall zu brins 
gen.“ Hierauf fol die Kaiferin-Witime 
ungemein aufgebrauft fein und erfuchte 
ihre Schweiter nah Haufe zu gehen, 
und zwar wollte fie ihr nicht erlauben, 
in der Sänfte, in der fie gefommen, 
zurüdzufehren, fondern in einem 
Magen. Kurz nah Ankunft im Haus 
fe wurde fie franf, weigerte fi, Mes 
Dizin zu fich zu nehmen und war bor 
Uerger entfchloffen zu fterben. Die 
Kaiſerin-Wittwe ſchickte ihrer Schwe— 
ſter Arzneien und Aerzte, doch wollte 
ſie nichts einnehmen; bald darauf ſtarb 
ſie. Dieſe Thatſachen ſind nur Weni— 
gen bekannt. — Aber noch ein zweiter 
trauriger Vorfall macht in dem Munde 
hoher Kreiſe ſeine Runde. Die Toch— 
ter des Prinzen Kung wurde vor 
einigen Monaten mit vielem Pomp an 
den Sohn einer einflußreichen Familie 
verheirateht. Man hatte von ihr ſeit— 
her nichts gehört, bis ſie vor wenigen 
Wochen plötzlich der Kaiſerin-Wittwe 
einen Beſuch abſtattete. Den Palaſt 
betretend kniete ſie vor ihrer machtvol— 
len Verwandten nieder und rief aus: 
„Ich bin des Lebens müde und will 
nicht länger leben.“ Mit dieſen Wor— 
ten zog ſie aus den Falten ihres Ge— 
wandes ein langes Meſſer und ſchnitt 
ſich den Hals damit durch. Von 
Schrecken ergriffen, verſuchten die 
Umſtehenden das Blut zu ſtillen, man 
ſetzte ſie in eine Sänfte, trug ſie nach 
Hauſe, aber ehe ſie dieſes erreicht hat— 
te, war ſie todt.“ Der Oſtaſiatiſche 
Lloyd hält beide Erzählungen für 
„müßige Theehausgeſchichten“. 


Eine Schmugglergeſchichte. 


Im Pariſer „Temps“ erzählt ein 
Mitarbeiter folgende amüſante Anek— 
dote: Das Vertrauen der Zollbeamten 
wendet ſich wetterwendiſch bald dem 
Würdigen, meiſtens aber dem Un— 
würdigen zu. Ich war Zeuge einer 
recht ergötzlichen Szene. Ich kam aus 
Deutſchland zurück; in meinem Koupe 
erſter Klaſſe befanden ſich außer mir 
zwei Reiſende. Der Eine erzählte 
uns, um die Zeit zu verkürzen, mit 
echt franzöſiſcher Unbeſonnenheit, daß 
er ſeine Taſchen überall mit geſchmug— 
gelten Zigarren vollgeſtopft habe und 
ſicher ſei, man werde dieſelben nicht 
bei ihm finden. An der Grenze ſtiegen 
wir Alle aus. Als wir die Waggons 
wieder beſtiegen, ſah unſer redſeliger 
Freund ſehr verblüfft und niederge— 
ſchlagen aus. „Man hat Sie alſo 
doch erwiſcht?“ fragte ich ihn lachend. 
Er erzählte uns halb lachend, halb 
wüthend ſein Mißgeſchick. Man wäre 
verſucht zu glauben, fügte er hinzu, 
daß die Zollwächter auf mich aufmerk— 
ſam gemacht worden waren. Sie ſind 
verſchlagen und geriſſen, dieſe Burſche; 
ſie haben mir alle meine Zigarren be— 
ſchlagnahmt und ich habe außerdem 
noch 50 Frs. Buße erlegen müſſen. 
Unfer dritter Reiſegefährte hatte ſich 
bis dahin in tiefes Schweigen gehüllt. 
Er ergriff jetzt das Wort und ſagte: 
„Würden Sie ſo gut ſein, mir mitzu— 
theilen, was Sie die Geſchichte ko— 
ſtet?“ — Der Andere nannte irgend 
eine Ziffer, worauf unſer dritter Ge— 
fährte pflegmatiſch ſein Portemonnaie 
herauszog und die angegebene Summe 
aufzählte. „Sie erlauben mir,“ ſagte 
er zu dem Manne mit den konfiszir— 
ten Zigarren, „Sie ſchadlos zu halten. 
Ich war es nämlich, der Sie denun— 
zirt hat. Ich trage für 60,000 Frs. 
Spitzen um den Leib gewickelt, die gro— 
ße Eingangszölle zu entrichten hätten. 
Indem ich Sie den Zollbeamten de— 
nunzirte, war ich ſicher, ihnen Ver— 
trauen einzuflößen. Sie haben mid) 
nicht einmal durhfucht.” 


Bom Schuiter zum General. 


Der Doppelehe beichuldigt wird ein 
fpanifcher General von einer Madrider 
Pfanntuchenbäderin, die ihre Anfprüs 
che auf Herz und Hand des Kriegsman- 
nes jeßt Durch die PBreife geltend 
macht, da fie von den Gerichten in allen 
Iinjtanzen abgemwiefen worden ift. 

Die jegt 60 Jahre altefgrau Tomafa 
Garcia Ruig verheirathete fich, ihrer 
Angabe nad, im Jahre 1853 in Bilbao 
mit einem Schuhmacher. Kurze Zeit 
darauf verfhmwand der junge Ehemann 
plöglich und ließ fich ala Soldat an- 
werben. Mehr ala 30 Jahre hatte To- 
mafa von dem Aufenthalte ihres Gat- 
ten nicht die geringfte Nachrigt. Erit 
im ahre 1885 erfuhr fie, daß er viele 
Sahre auf Cuba und auf den Philippi» 
nen gemwefen jei und im jpanifchen 
Heere eine hohe Stellung einnehme. 
Die verlaffene Frau unternahm große 
Reifen, um ihren Gatten zu fuchen, 
aber fie fand ihn nicht. Am 17. Mai d. 
%. befand fih die Greifin unter den 
Zufchauern, die vor dem föniglichen 
Palaſte ver Auffahrt der anläßlich des 
Geburtstages des Königs erfchienenen 
Gäjte beimohnten. Aus einemHofmwagen 
ftieg ein Brigade-General—e3 war ihr 
Gatte. Mit fieberhaftem Eifer jeßte fie 
nun ihre Nachforichungen fort und er= 


——— 


fuhr, daß der frühere Schuſter und 
jetzige General ſich drüben in den Ko— 
lonien mit der Wittwe eines hohen Of⸗ 
fiziers verheirathet und bei der Ver— 
heirathung feinen Namen geändert ha- 
be, indem er den Namen des eriten 
Mannes der Wittme annahm. Iomafa 
bat an den General bereit3 mehrere 
Schreiben gerichtet, aber feine Antwort 
erhalten. Sie fpricht in ihrer Auffehen 
erregenden Anzeige von mehreren Zei- 
chen, die der General am Körper haben 
fol und die fie ficher mwiedererfennen 
würde. Die Anzeige hat vorläufig zur 
Yolge gehabt, daß die Frau auf ihren 
Geifteszuftand hin unterfucht werden 
fol. Die Breife—felbit fo ernite Blät- 
ter wie der Jmparcial und die Epoca— 
ilt aber der Anficht, daß die Angaden 
der Frau begründet find; gegen den 
General, deffen Name einjtmweilen ver- 
ſchwiegen wird, ijt bereits früher cin- 
mal eine Anzeige wegen Bigamie er- 
jtattet worden. 


* Um bei der Herbitwahl in Chi- 
cago oder Cicero Tomnfhip ftimmen 
zu fönnen, muß fich jeder Wähler, ohne 
Ausnahme, entweder am 13. oder am 
20. Dttober regiftriren laffen! 


Verlangt: Männer und Anaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Junge mit ZeichnungssFKenniniffen, das 
Graveurgeichäft erlernen. Flemming & Co., 45— 
417 DTearborn Str. 

Verlangt: Eriter Klaffe Operator3 an Cloaks. 179 
E. Divijion Str., 1. Floor. 

Verlangt: Ein junger Mann, der Kohlen ausfahren 
und fih jonft nüslih machen kann. 331, 3. Str. 

Verlangt: 4 aute Agenten. Bezahlung wöchentlich. 
Vorzujprechen 8—) Uhr Borm. 1416 x. Glert Str. 

—14o0t 
„ Derlangt: Gin Yujhler, der Röde machen Tann. 
sn der Nähe Wohnhafter vorgezogen. Maas, Baer 
& Co, Milwaufee und Chicago Ave. 


Verlangt: Ein jur 


i nger Bäder an Brot und Cafes 
zu belfen, Yohn $4. Tagarbeit. Yandftädtchen. Mitt: 
woh Nahım. um 2 Uhr im Saloon, Nordiweit:Ede 
Kinzie und Wells Str. 


Verlangt: in tüchtiger Reftaurationsfo 
ein Waiter, die willens find nah St! Louis zu ge: 
ben. Nachzufragen in Nr. 210 NR. Desplaines Str. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit im Haus. 
3947 PBrairie Ave. 


Verlangt: Schneider zum Baiften. 43 W. Dipl: 
fion Str. 

Verlangt: Butcher. 945 Girard Str. 

Verlangt: Bäder, dritte Hand. 1771 N. Sacramens 
to Ude. 3 Blod tweitlih von Belmont und Eliton 
Ave. 


Berlangt: Guter Rodjchneider. 190 Fifth Ade. 
Verlangt: Damenjchneider, erfahrener tüchtiger 
Mann. Muß das Schneiden, Anpafien und Verfers 
tigen von Damen Kleidern und Mänteln verfteben., 
Gute, dauernde, unabhängige Stellung. 131, 31. Str. 
Verlangt: Bafters an Nöden. 569 S. Canal Str. 
Verlangt: Guter Tediger Zigarrenmacder, Zimmer 
und Board frei. 3054 Urmour Ave, 
Verlangt: WuritsYinfer, erfahrener Nunge vorges 
zogen. Arnold 2ros., 145 W. NRanvdolph Str. 


Verlangt: Junge von 13 bis 15 Jahren. New York 
Furriers, 498 Wells Str. 


Verlangt: Ein leviger Schuhmacher. 99 Canalport 
Ave. 

Verlangt: Ein guter alter Mann im Saloon aufs 
zubelfen. Nachzufragen 98 Fullerton Ave., oben. 





Verlangt: Ein lediger Butcher für Store und 


Orders. 122 €. Fullerton ve. 

Verlangt: Ein Iediger Schneider, der felbititändig 
arbeiten fann. 284 Eiybourn ve. 

BVerlangt: Leute, um den „Luftigen Bote*-Stalens 
der für 1897 zu verfaufen. 9. Krauje, 5324 ©. Aſh⸗ 
land Ave, ddofr* 

Verlangt: Knaben nnd Männer, um bei derlinion 
Telegraph Go. das Telegraphiren zu erlernen. Be⸗ 
zahlung 80, 875, 8100 monatlich. Präſidents Office, 
40 Dearborn Str., 4. Floor. —ft 

Verlangt: 100 Teamfters_ und Arbeiter für Levees 
Arbeit in Tennefiee und Miffiifippi. Billige Tidets 
nah Memphis, New Orlean® und die jüdlichen 
Punkte, via Illinois Eentralstinien. 2 Farmarbeıter 
und Koblenminers für Illinois. An Roß’ Labor 
Agency, 33 Market Str. 2ot,1o 


Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. €. 
S. Ratten, Präfident. 12 Jahre bei der Poftal_Tes 
legraph Go., 40 Dearborn Str., 4. Poor. 28ipli 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


he DEE TEE LEER) 


1896. 


Wisconfins Farmland! 


Große Zuderfabrif! - Niedrige Preile, 
Heine langjährige Ratenzahlungen. 


2Zumber frei! 


Wozu 4 bi8 8 Dollar Rent per Ader Sand zu zahlen, 
wenn die gefertigte Landcompanie Jedermann unter 
den günftigften Bedinqungen, eine eigene Far, 
eigene Seimftätte bietet, angrenzend an der Stadt 
Neilspille, ClarfCounty, Wis.,woielbit allerleiengros- 
und Detail:Geichäfte, Banken, 14 Fabriken, Schulen 
und Kirchen, Hotel und Theater find. Das Farınland 
mit ausgezeichnetem Grund und Boden, allieitig reich 
bewäffert, gejundes Elıma, mehrere Eifenbahnen, gute 
Straßen und Wege, bedeutende Käje- und Butter 
Yabrıfen, alljeitig jehr reich von Deutichen angefiedett, 
bat die Vortheife der großen Zuderfabrik vor fich, 
fowie dıe anerfannt guten Preile für alle Produkte, 
die der Farmer erzielt, weil der Weltmarkt durch die 
Eijenbahnen nad allen arogen Weltjtädten offen da= 
ftebt, und offeriren wir SFarmen mit nur gutem Boden 
von 84.00 bis 810.00 den Ader, gewähren Efeune 
langjährige Ratenzahlungen, übermitteln prompt 
Eontract3-Papiere, nnd geben nad geichehener Ein— 
ablung freies Yumber, und bitten, Anfragen, oder für 
Dappen, Carts, illuftrirte Bücher, die wir fojtenfrei 
äujenden, zu jchreiben an: 


The 4. B. Adams Land Comp., 


Simmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago, Ill. 24ip,did, im 
Berlangt: Frauen und Mädken. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da Wort.) 


Sausarben. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
9409 Urmitage Abe. 





Verlangt: Junges Mädchen, auf ein zwei Jahre 
* Kind zu achten. 715 R. Lincoln Str., J. Flat, 
inten. 





Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für de⸗ 
wöhnliche Hausarbeit. 42331 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für 3 Kinder, das au 
etwas Hausarbeit verftebt. 493 Fın, Ave. 


erlangt: Unjehnliches Waiter-Mädden. 747 Wels 
otr, 


_Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 756 Jane 
Str., 2. Floor. 


Verlangt: ‚Mädchen bei gewöhnlicher Hausarbeit 
behilflich zu fein. 15—16 Jahre alt. 619, 31. Str., 
im Store, 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Hauss 
arbeit. 3031 Union Ave. 


 Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Adr. 294 E. 22. Str. 

Verlangt: Ein gewandtes Mädchen von ungefäh 
16 Jahren zum Geihirrwafchen und am Tiih auf 
warten zu helfen im Cafe und Ice Gream Parlor. 
ET N. Clark Str. Mub zu Haufe jchlafen. 

_ Berlangt: Gute Mädchen zum Kochen und für 
Hausarbeit. 347 Ajhland Boulevard. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 406 Milwaufce Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Kausars 
beit. 441 Milwaufce Upe., 1 Treppe hoch. 


Verlangt: Köchinnen, zweite, Daus:, Küchen, 
Ghamber:, Diningroommädchen, Haushalterin, Nords 
und Süpjeite, jowie Country. 13. Clark Str. 


Verlangt: Kindermädcen in kleiner Familie. E 
pfeblungen verlangt. 3237 S. Park Abe. 


Verlangt: Mädchen in Heiner Familie. 566 N. Ros 
bey Str., 2 Treppen. 


Verlangt: Kleines Mädchen, um bei Hausarbeit zu 
helfen, Sleine Familie. TI1 Wels Str. 


Verlangt: Mädchen, muß Tohen, wajchen und bis 
geln. 309 Belden Ave. dınt 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 217 Fremont Str. ö 
Verlangt: Anftändiges Mädchen für Heinen Haus: 
halt. $1.50. 318 Divifion Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen fr gewöhnliche Hausarbeit. 305 
Larrabee Str., 2. Flat. 

PVerlangt: Eine Hausbälterin. VBermittleungsbus 
teau, 177 Elybourn pe. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1012 Hood Ave., Man nehme Gvaniton 
elettriiche Car bis Hood Abe. modi 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar= 
beit. 3526 Prairie Ave. mdmr 
Verlangt: Tühtiaes Mädchen für allgemeine Haus: 

t 


arbeit. 1450 Wrigbtwood Qve., 2. la mdi 


Verlangt: Deutihes Mädchen von 14—15 Jahren 
für leichte Hausarbeit. 1097 N. Weitern Ave. md 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. Guter Kohn. Zu erfragen oben. 1047 Milwaus 
fee Ave. mdi 
Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Geſchäfthäuſer. 573 Larrabee Str. 3oflmt 
" Rerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, KHaushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fojort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien duch das Deuts 
fche und jfandinavijche Stellenvermittlungsbureau, 
5» WellsStr. 2ljp,im 
— Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 


Mrs. Glielt, 59 Wabaih Ave. Friſch eingewans 
derte fotort untergebradt. l5ap,lj 





Käden und Fabrifen. 


Verlangt: MajhinensHände an Gloals. Nur gute 
brauchen fih zu melden. 179 E. Diviſion Str., 1. 
Floor. 


Verlant: Gute Hand-Näherinnen an Cloaks. 428 
W. Diviſion Str. 

Verlangt: Geübte Schneidermädchen, die gut 
der Maſchine umgehen, können ſich melden 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler⸗ 
nen. 188 W. Clybourn Place. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. Dampf⸗ 
fraft. 127—13 Jane Str., nahe Samuel Str., 
Top Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen, das Klelder machen zu er⸗ 
lernen. 173 Eugenie Str., Mrs. Hebſachel. 

Verlangt: Gute Handmädchen an Hoſen. Stetige 
Arbeit. 676 Larrabee Str. mdi 


Verlangt: Mädchen, fofort, um bei der Union 
Telegraph Co. das Telegrapbiren zu erlernen. Bez 
zahlung 850, $75 bis $100 monatlich. Präſidents⸗ 
Office, 40 Dearborn Str., 4. Floor. —ft 


 Berlangt: Mädden, bei Hand zu nähen. 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. €. ©. Ratten, 
Präfivent. 12 Nahre bei der Poftal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 28fpli 


Hausarvett. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 982 N. Leavitt Str. 


 Verlangt: Gin Mädden für Qausarbeit. 159 ®. 
Harrijon Str. 


met 
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Verlangt: Intelligenz-Bureau, 372 Garfield Ave., 
Wiſchen Lincoln Ave. und Halſted Str. Mädchen für 
Familie verlangt. Herrſchaften binte vorzuſprechen. 

6oflm,didofa 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Hausars 
beit. Mub zu nähen verftehen. 327 S. Part Ave. 

dmdo 


Verlangt: Mädden für zweite Arbeit. Muß war 
ſchen und bügeln können. 498 LaSalle Ave. 

Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
316, 35. Str., Store. 











 Verlangt: Ein Mädchen, ungefähr 16 Sabre alt, 
in SQausarbeit mitzuhelfen. 7210 Woodlatın Ave. 
dmi 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allges 
zu SauSarbeit. 1616 Wellington Ave, nahe Elart 
® 


Verlangt: Gin Mädchen dom 14-15 Jahren als 
Stüte der Hausfrau. Kann zu Haufe jchlafen. 1357 
Diverjey Boulevard. 

— 2 Mädchen — für allgemeine 

tbeit In einem Privat-Boardinghaus. Lohn 33.50. 
545 N. Elarf Str. — 

Verlangt: Ein Mädchen, das gut kochen fann, tm 
Privatfamilie wo ein 2. Mädchen gehalten wird. 
Lohn 84. N, Clark Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen in Privatfamilie. Guter 
Lohn. 4331 Foreftpille Ude. 

Verlangt: Mädchen für 








\ ang: gewöhnliche Hausarbeit. 
— Wachen, Bügeln oder Koden. 3337 Calumet 





Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. 3 
Erwacjene. Muß engliih ipreden. 375 Bifiel Str. 


Verlangt: Köchin und Mädchen für Hausarbeit. 
83.50-65.59 Wels Sir. 6otlw 
& Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Yanilie. 1519 Milwaulee Ave, 2. Floor. 


Verlangt: Gin autes Mädgen für allgemeine 
Hausarbeit. 1210 Diverfey Str. us 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit im Store. 
722 R. Weitern Upe. dmi 

Verlangt: Ein gutes deutſches Dienſtmädchen. F. 
C. Schmidt, 7122 5. Chicago Ade., nahe der Gde 
von 71. Str. und Cottage Grove Ude. 


erlangt: Eine tüchtige Waichfrau. 130 Eigel 
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Verlangt: Deutjhes Mädchen für 
Sausarbeit. Kein Kochen. 330 Warren Une. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Dausarbeit. 1629 Barry Ave., J. Flat. 

Verlangt; Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 180 
Eiybourn Ave. 

Verlanot: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 471 N. Robey Str. 


Berl : &i J 
— ie * za für gewöhnliche Hausar 


allgemeine 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und cins 
gewanderteMädchen für die beften Pläte in den feins 
ften Familien an der Süpdjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerfon, 215 32. Str., nahe Indiana Une * 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten iofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften PBrivats 
Familien der Nord: und Südfeite durd das Erite 
deutfhe DVermittlungssInftitut, 545 N. Glarf Str., 
feüher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Zel.: 
North. 8dz 
— — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


5 Geſucht; Plätze zum Krautſchneiden. Nachzufragen 
208 Blue Island Uve., J. Schüßler. bot Im, ddoſa 


Geſucht: Junger Mann, 20 Jahre alt, fucht einen 
Platz als Partender oder im Liquor-Store. Adr. 
u. 27 AUbendpoit. 


Gejudt: Ein erfter Klaffe Maichinift fucht Steſ⸗ 
lung. Selbiger iſt auch guter Tool und Diemaker, 
Adr. A. 21 Abendpoſt. dını 

Geſucht: Ein junger Menih fucht Stelle alg Bells 
boy im Hotel. Adr. unter U. 36 Abendpoft. 





Geſucht: Bartender, lann jede Stelle ausfülz 
len im Saloongeigäft, wünjht Stellung. Aor. 357 
€. 24. Str. 


Gejuht: Qarfeeper, Iediger Mann, 38 Jahre alt, 
nüchtern, mit langjähriger Erfahrung, fugyt unter 
bejcheidenen Aniprücen eine paflende Stelle. Offers 
ten unter W 373, Abendpoft. —di 

Gejuht: Guter Burcder fuht Stelle. Ernft Drey: 
fus, 677, 32. Str. mdt 





. Geſucht; Ein erſter Klaſſe junger lediger Vrotbader 
ſucht Stellung. 23 Canalport Ave. mdmi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Ein anſtändiges Mädchen, 15 Jahre alt, 
fugt Stellung für leihte Sausarbeit bei anftändts 
ger Yamilie. 719 Soutbport Upe. 


Gefuht: Deutihe Wittwe, 47_Iabre alt, fucht 
Stellung bei einem Mann oder Wittwer. Auch mit 
Kindern. Frau Bla, 5318 Shields Ave. 


Gejudt: Erfter Klaffe Köchin jucht Stellung. Ar. 
3. 85 Ubendpoft. 

Gejuht: Cine alleinftehende ältere deutiche Frau 
wünjchtStelle bei einem alleinftchenden älteren Herrn 


als Haushälterin. Adr. N. 257 Abendpoit. 


Gejuht: Perfette Schneiderin jucht Arbeit in und 
außer dem Kaufe. 397 Sedgmwid Str., erites Flat. 
ddoſa 
Geſucht: Ehrliches Mädchen ſucht Stelle in Zigar⸗ 
ren⸗- und Candy-Store. Adr. 3. M Abendpoſt. 

— —— 
hälterin. Referenzen wenn verlangt. 820 N. Hoyne 
Ave., J. Flat. 

Geſucht: Eine alleinſtehende ältere Frau als Haus⸗ 
hälterin ſucht Stelle. Sieht mehr auf gutes Heim 
als auf hohen Lohn. 215 Noble Ave., Hinterhaus. 

Geſucht: Viele gute Mädchen, für Geſchäfts- und 
Privathäuſer, ſind zu treffen. Veritas, 13 N. Clartk 
Str. 

Geſucht: Ein junges deutſches Wädchen ſucht Stel- 
le bei jeinet Familie füt leichte Arbeit. Adr. Lizzie 
Donath, 78 Orchard Str. 


Geſucht: Madchen von 16 Sahren jucht Stelle für 
leichte Hausarbeit. Keine Wäide. 241 Bine Str, 
" Gefuht: Deutfches Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit. 4210 Wentworth Ave. 

Geiudt: Eine Frau fuht Wafchpläge. 848 Divers 
jep An. 

Berlangt: Wäfche in oder außer dem Haufe. 66 Sis 
gel Str., hinten. er 
Geſucht: Alleinſtehende Wittwe in mittleren Jad⸗ 
ren, gut bewandert im Lunchtochen und Saloon, oder 
fucht auch Stelle als Haushälterin. Nachzuftagen 318 
Karrabee Str., hinten, 1 Treppe. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Platz zum Waſchen 
und Reinemachen. 715 R. Halited Str. 


Geſucht: Eine tüchtige Frau ſucht Plag als Hauss 
hälterin. 130 Elybourn Ave. 


Gejuht: Aeltere Frau juht Stellung zur Füb: 
zung eines Heinen befieren Saushaltes bei einem 
anftändigen alten Herrn. Yu auswärts, 672 Mil: 
waufee Ave., 1. Flat. mdi 


—Gejucht: Mleidermaherin wünjht Kunden. — 555 
Didfon Str. mdi 
Et 

Gefuht: Tüchtige deutjhe Dienftmäddhen find for 
fort zu haben. 573 Darrabee Eir. Sotimt 


Gefhäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter bieier Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Eine Wurftroute. F. 180 





Zu kaufen gejudt: 
Abendpoft. , 


Zu verfaufen: Zigarren:, Confectionerye, Grocerys 
ore, 4 Showeajes, Shelving, Counters, 6 bübice 
— — Miethe 812. 48 Weſtern Ave., nahe 
Boll Str, 


Zu berfaufen: Gin guter Päder-, Zigarren und 
Zabafitore. 407 MW. North Ave. 

Zu verfaufen: 
Miethe 815 pe 


‚gu verfaufen: Ein Meiner Delifateffen-Store, bils 
fig, in einer guten Lage. 613 N. Barf Ave. 

8200 Tauft ein autes Mehl: 
1110 Wrightwood NXnpe. 


und fFuttergeihäft. 


Zu verlaufen: Ein gutgehbender Edialoon nahe ei= 
ner Brauerei. Seine Konkurrenz. Nachzufragen 1318 
DW. 12. Str, Ede Campbell Avbe. dimi 

Zu verfaufen: Ein guter Yutcher-Shop auf der 
Weitjeite. Gute Nahbarjhaft. Pillige Miethe. Adr. 
A. 30 Abendpoit. mdmi 


Saloon und Stod. 4643 Ajhland | 
mDdi 

gu dverfaufen: Ein gutgehendes Rettautant, billtg, 
wenn jofort verkauft, wegen 2 Geſchäften. Zu ers 
fragen 106 S. Halited Str. mdi 


Zu derkaufen: 
Ave. 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Saloon und Reitaus 
rant. K0 Lincoln Ave., Ecke Lill Ave. mdmi 


Zu verfaufen: Saloon 
uren Str. Gü e Belegenbeit und billig. 


Yan 
Alles | 


Gder Dearborn und 


Nähere North Weitern Brewing Eo., 781 Elybourn | Or 


Ave. 


jmdi | 


tilchroute, verbunden 
ateflen und Bäderen, 


80 Tears 


Zu verfaufen: 5 Kanne 
mit gutem Storegeihäft 
Pferd und Wagen. Miethe $I8. Albert, 
born Str., Zimmer 10. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 4 Zimmer Wohnung, Front. 
Belmont Ave. 


Zu vermiethen: Eir 
Gas, d Boile 
1139 Wellington Ave. 


510. Nachzufragen | 
dind 

Zu vermietben: Qutcheribop ı 
Wohnung. Miethe 820. 231 Elybo 


t Finrichtung nebft 
n ve. da | 

= — — — — — I 
Zu dermiethen: Store im Ganzen oder getheilt, 
mit Cingang von zwei Straßen. 152 North Ave., 
und 300 Cipbourn Uve,. Nachzufragen Zimmer 507, 
172 €. Wafbington Str. jdd* | 
et oder eirgend 


gu vermietben: Ede, \ 
2oklw 


ein Geichäft, billig. 310 Sedg 





ver, 69 
Zu vermietben: 6 Zimmer, modern verbeilertes 
Flat. 2027 N. Hermitage Ave. 5of,lw | 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da3.Wort.) 

Zu vermietben: = und Schlafzimmer an zwei 
j Board. 519 N. Yurt 


yhns © 
Jul 


Ein freundliches Prontzimmer. 


Schönes möblirtes 
Privathaus. 


Zu vermiethen: 
gute deutiche Koit. 2 
G6ok, didoſamomift 

Zu vermiethen: Für leichte Haushaltung ein mö— 
blittes Frontzimmer und Küche. 164 E. Superior 
Str., nabe Wells Str., 3. ddo 


> e 
Floor. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer in kleiner Fa— 
ou Det Ü 
milie. 139 Burling Str. 


Berlangt: 2 anit ige Zoarders bei einer Witt⸗ 


frau. 435 Ihroop 


Zu vermietben: Si 
geeignet für Zwei. 
Ave. 

Zu dvermietben: 
feute. Gebri 
Ave., Hinterhaus. 


1495 Milwaukee 
dmi 


Zu vermiethen: Gutes möb 
leinſtehender Frau. 1531 N. 
Verlangt: 
men. 108 Mohawk Str., 


Ein katholiſches Kind in Pflege zu neh— 
hinten. —di 


Zu miethen und Board gejucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


zu faufen geiuht: In der Stadt 

sin paflender Pat für Wagens 
Beichreibung mit Preiss 
13. Str., Chts 


dia 


Zu miethen oder 
und Hufichmiede. det 
angabe nach J. Lankowsky, 870 W. 
cago. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wort.) * 


Bei 
mdi 


Eine gute Heuwagen-Scale. 
129 Vedder Str. 

Firtures für Grocery-, Confectionary⸗ und But⸗ 
chergeſchäfte, ſo gut wie neu, in jeder Auswahl, 
ſpottbillig. 254 State Str. mdmi 


Zu verkaufen: 
Anton Hallmann, 


Markenſammlung billig zu verkaufen oder zu ver— 
tauſchen. 559 Sedowick Stri, Dornberg. mdi 


PBtanos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Ceut3 das Wort.) 


für ein feines Nofewood Garved Leg 
auh an monatliche Abzablungen, 
Ber Aug. Groß, 682 Wells Str. 

6oflio 


Nur 860 
Bauer Piano, 
wenn verlangt. 


Zu verfaufen : Qillig, oder zu vertaufchen, llps 
tight Piano für Kohlen. 714 Wajhington VBoulevaro. 
lof,dojadilm 

Zu verfaufen: Sehr billig für Baar, faft 
neue Piano. Offerten unter $. 153 Abdp. lolw 
— — 

— J * 
Bieyceles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ein 


Sehr billig, eine hocharmige, wenig gebrauchte 
Nähmiaſchine, für z des Einkaufspreiſes. Adr. 3. 91 
Abendpoſt. 


Ahr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
MWholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $1%, neue 
Wilfon $10. Eprecht vor, ehe Ihr kauft. 2mz* 
Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: 3 neue eiferne Bettitellen, großes 
Piano, Heiner Küchenofen, feine Coud. 713 Camps 
bel Ave., nah 5 Uhr. 


Zu verkaufen: Ein guter Heizofen, billig für Baar. 
614 Narrabee Str., Top flat. 
Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Partner verlangt. — Butcher mit Heiner Einlage 
in gutes QButchergefchäft_franfheitsbalber gewünjdt. 


Offerten erbeten B. €. 78 Abenppoft. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dag Wort.) 

Aleranders Geheimpolizei-Agen—⸗ 
tu:, 8 und B Fifth Ave. Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
juht alle unglüdliden Yamilienverhältnifie, Ches 
ftandsfälle u. f. w. und faınmelt Beweije. Diebftähle, 
Käubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Nechenjchaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerfag für Berlegungen, Inglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Necdtsjahen. Wir find die einzige deutihe Pos 
lizeisAgentur in Chicago. Gonntags offen bis I2 
Uhr Mittags. 2m*® 


Löhne, Roten, Liietben ww Shuls 
den aller Art jhnell und ficher follektirt. Keine Ges | 
bühr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Ubends und | 
Eonnta3 bi3 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: | 
liſch geſprochen. l4mlj | 

Bureau of Lam and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Wafbhington Str., nahe 5. Abe. 

W. 9. Young Wdvofat, Frist Schmitt, Eenftable. 

Löhne, Noten, Mieten und jhlehte Schulden als 
fer Art fofort tollektirt; fchlechte Mietber hinaus 
geießt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wers 
den prompt bejorgt; offen bi3 6 Uhr Abends und | 
Sonntags bi 14 Uhr. Engliih und deutich geipros 
ben. Empfehlungen: Erfte Nationalbant, 7678 
Fifth pe, Zimmer 8, Otto Rees, Konitable, G. 
Arnold, Nehtisaniwalt. lolm 


Löhne ſchnell kollektirt, Gerichts koſten vorgeftredt, 
alle Rehtsgeihäfte prompt bejorgt. Suplj 
134 Wafhington Str., Zimmer 417. 


Heirath3=:Zeitung mit U Annoncen und 
Bildern von beirathsluftigen Leuten, eimige rei; 
Lifte von Püchern, Novitäten, Raritäten eic., frer, 
3.8. Gunnels, Toledo, hin. l5jip,im 

Getragene Herrenkleider fpottbillig zu verkaufen, 
Anzüge, Winterüberzieber, Hojen. Geihäftsitunden 
täglid von 8-6 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr. 
Frenh Steam Dye Works, 110 Monroe Str., Gos 
fumbia Theater. 19jp, im 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hojen 406 Eent3, Dreffes $l. Winterüberzieher zu 
verlaufen. Frenh Steam Dye Wort, 110 Monroe | 
Etr., (Columbia Theater.) 19jep, im 


Rotiz für die Stod=Holders der Blue Asland Abe. | 
2., 2. and Homeftead Wflociation. Verjammlung | 
am 12. Oftober 1896 in der Halle Gde 12. und | 
Waller Str. mdbmi | 
Mes. M. Behrens, Fafhionable Drekmaler, jest 
512 Bells Sir. lotlw | 

Mrs. Margretd wohnt 62 Milwaufee Une. | 
Aſplia | 


ſchaffe ſich 


falls 
Auskunft 
| Bevölkerung, 





| zu lernen 


| gage Scan Eo., 


| und Sandelsjäcer, 


| Sipildienftprüfung 


nn 07 une si | | VE 4 


Grundeigentyum und Säufer. 
(Ainzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das 


Farmland! — Farmland! 


—. 


Hartholtztand! 


45.000 Ader gutes fruchtt 
Hinten M 


Zu verfa 


pany von Waujau, Wi 


in 9 
F 1 F 
Ein W 


Verſonen, welche bereit fi 
g zw dent 
diefer Mlafle bei 
en bin umd 
wofur fie n 
j und es danıı D 
d» alferband verfübreriiche 
nte verfaufen für einen Pre voll 
ſie für gutes Land hätten bezahlen 
. Es ſei daher ein Jeder gewarnt und ver⸗ 
zuvor alle mögliche Auskunft, ehe er 


ren bt 


und daß weder gutes Yand neh Holz 
e folhe Leute follten es nit ders 
unft von 3. 9. Koehler über Mas 
tv zu bolen und fih zu überzeugen 
e3 in Wisconfin noch jehr qute rg 
reien und auch ehrliche Yeute Die es verfaufen dıbz 
9. Koebler ift im Yer Gegend auf.eince Farm 
eworden und fann Euch daher genaue Muss 
geben 
Der Preis der Ländereien ift von 85.75 bis 88.00 
per Adfer. Pedingungen: Ein Viertel Yaar, Weit in 


| 7 jährlichen Abzahlungen oder früher. Befittitel iM 


perfekt. 

Im SHerbit ift die befte Zeit auf Wuldland zu ges 
ben, weil man fih den Winter durch etwas urbas 
machen fann, worauf man im Frühjahr gleich jüem 
und pflanzen Tann. 

Ein ilbeftrietes Buch, herausgegeben don der Maa 
tatbon County Einwanderungsbehörde, wird cbens 
frei verjandt. Diefes Bub gibt zuperläflige 
über die Portheile, Hilfsauellen, Lagez 
Mafler, Bodenbeihaffenbeit, Klima, 

rille, Schulen und Kirchen. 
ffice: Im zweiten Stod Nr. 142 
Str. und CElpboutn 


induftrielfle Verbä 
Chicago Zweig⸗CO 
€. Rortd Ave, Ede Davton 


| Ave. Geicbäitsftunden des Montags, Dienftags und 
| Mittwochs, 


von 2 Uhr Nachmittags bi3 9 Upe 
Abends. 


Adreſſe: J. H. Koehler, 142 6. North Ave, 
Chicago, Ill. 10jp,dfdi, lg 


Zu verkaufen: Spottbillia, eine große jchöne Lok 
fe View, an N. Clark Str., nabe Edgemwater, 
Str. ilt gepflaftert und bat eleftriiche‘ Stras 

bn. Lot 83%. Breis 82500. Theilweiſe Baar. 
veiter und Zander, 69 Dearborn Str. jo? 


n: $1000 fauft 4 Zimmen 
ttage, nont Ave. Sommerfüche au 
all. G für Mi häft. $200 Baar, Reft nei 


Stall. Gu { 
Belieben. Yor. U. 20 3 


Anzeigen unter diejer Rubrik, 2Cent3 ba8 Wort.) 
Geid au verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Sleine Anleiben 
don 20 bis 8400 unfere Spezialität. 

Wir nebinen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn win 
die Anleipe machen, jondern Hafen diefelden im 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
arößte deutſche Geſchäft 

in der Stadt 

Deutſchen, kommt zu uns ent 
Jhr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Gurem 
Vortbeil finden bei mir vorzujprecdhen, ebe ‚Ihe 
anderweitig bingebt. Die ficherfte und guverläjiigie 
Bedienung zugefigert. 


Alle auten ehrlichen 


A. H. French, 
138 LaSalle Str., immer 1. 


10apij 
Chicago MortgageLßoanGo, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in.großen oder Meinen Summen, » 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Bierde, Wagit 
fowie Sagerbausjcheine, zu jehr niedrigen Naten, 
auf irgend eine gewiünjchte Zeitdauer. Kin belits 
biger Theil des Derlebens kann zu jeder Zeit zus 
rüfgezablt und dadurch die Zinjen verringert Were 
den, Kommt zu ung, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


CHicago Mortgage Loans, 


175 Dearborr Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Hanmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., immer 14. 1a» 


Wenn Aihn Geld zu leihen wünſcht 
auf Möbel, Bianod, PBierde, Was 
ven, Rutjdenu j. mw, jpredtvorin 
der Office der Fidelity Mortguage 


Loan Co. 


Geld geliehen in Beträgen von 325 bis $10,000, zu 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eidenthum in Eurem Befitz verbleibt. 

Fidelity MortgageLoanCo., 
Intorporiet. 
4 Wafbington Sir. ‚eriter $lur, 
zwijchen Glarf und Dearborn. 


oder: 351, &. Str., Engleiwood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbie 

Llod, Eüd:Chicago. Sma*® 

VBozu nah der Süpvjeite 

wenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 

Pianos, Pferde und Wagen, Lagechau 

von ven oriumehnsnmortucgg: 
Milwaufee Ave, Gde Kai 


geben, 
Möbel, 
icheine, 
2oan Co, 465—407 
cago Ave. über Sd Drugftore, Zimmer 
53. Cifen bi 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüfzablbar in beliebiger Beträgen. Zmali 


eders 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfer⸗ 
de. Billige Raten. Deutſche, nehmt Notiz hiervon.— 


| In den legten 10 Jahren hatten wir die grönte Qoam 
| Office 


in Milmwaufee. 
die Wünjche der 
Langer Kredit oder Theile Abzahlungen. 
Wir nebmen die Saden nit fort. — Möbel Morte 
Zimmer 308 Inter Dcean — 
i 


Diefe gab uns Gelegens 


beit, Deutihen gründlich fennen 


139 Dearborn Etr. 
Geld zır verleigen auf Möbel, Pianos und fonfttge 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Vehande 
lung. 534 Lincoln Uoe., Zimmer 1, Lafe Biew. 
16mz14 





Geld zu verleihen zu 5 Broyent Binfen. 2. Bu 
Ulrih, Grundeigentbums: und Geſchäftsmaller. 
Simmer 712, $—97 ©. Clark Str., Ede Wajbinge 
ton Sır. Iije® 
ER 3 — 

Geld zauverleiden 


auf Mödel zw niedrigften Raten. — 406 Ute 
wood Gebäude, Klar und u 
9 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommife 
fion. Zimmer 4, 59 Ede North Clart und Michigan 
Str. 2oflw 


Zu I 
Sicherheit. 


eihen gefucht: $200 auf CountrysLotten, Ifade 
Höhite Zinjen. Adr. 3. MW Ubendp% 
SE ep. 
hen auf Grundeigenthum und zum 
6 Prozent. ©. Freudenberg & 
ifion Str. 29ag,jadbo* 


Geld zu der 
Bauen, zu 5 u 
&., 12 W. Div 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentyum, zw 
den billigiten Zinien, bei S atı l er FS —W — 
Zimmer 212 Roanote Gebäude, Eüpoft:Gde LaSalle 
und Madifon Str.. Chicago. Zins 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
= taufen offenen Erpreßwagen, jomie billig einis 

ge gute Topmwagen. WI R. Halfted Str. 
2 Wagen, Buggıes u Geidir- 
3 re. Die größte Auswahl in Chicago. Kunz 


| dette von neuen und gebraudten Wagen nud Bugs 


gie don allen Sorten, im Wirklichkeit Alles was 
Räder bat, und umjere Preije find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ane. 12jplım 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Yauarıen, Käfige, Yogels 
futter. Billigſte Preiſe. Atlantie & Racific Bird 
Etore. 17 D. Madijon Etr. XR 


Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das al 
Englijde Sprache für gerren uud Tas 
men in Kleinflaflen und privat, jowte Burhbalten 
lich am beiten gelehrt img 
R. WB. Bufinek College 2 Milmanter Ave, nabe 
Raulina Str. 3 und Abends. Vorbereitung zur 
Prof. George 
l6n,ddia® 


Nehtsanmwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 6ents dad Wort) 


Jenſſen, vᷣrimival. 





Julius Goldzier. John L. Rodgers, 
Goldzier KRodaoaers, Rechtsauwälte. 
5 ber of Commerce. 
üdott:Efe Waibington und LaSalle Str. 


Telepgon 3100. 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort) 


Sonntag Naht auf dem 
ter nad der Gar, Waibs 
und Glarf Str., eine goldene Damenube (fils 
( mit Gingrabirung) und Sterte. YViberale 
Belohnung und keine Fragen geitellt. 347 Sedgwid 
& 


tr.; Dinterbaus, I 


Zugelaufen: Ein Bugbund, Gegen Uns!» m 
holen. SI Eedgmid Str, 


Berloren oder geitoblen: 
Wege von MiBiders The 





Schiffskarten 


im altbekannten Platz 


84 La Salle Sir. 
Deutiche Sparbanf 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen 3mal wöchentlich. Deutſches und an 
deres ausländifches Geld ge- und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLE Sta. 
Kempf & Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſeytlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 
Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts⸗ 

Gerichts- und Prozeßſachen. 
Vertreter: K, W. Kempf, 


Konſulent, 


84 LA SALLESTR. 





i47 WASHINGTOR STR. 


General:Agent dr HANSA LIxIE 
Hamburg Untiverden— Montreal, 
und der BALTISCHEN LINIE, 
* Stettin New Dort. 
eften eingezogen und Bollmacten aelek- 
li Manege —2* Wed) jelund Poit:-Ausgaben über. 
el bin frei ins Haus beiorat.—Baflage Idjeine von 
und nad) Europa. -Deutihhed Geld gefauft.-Meifer 
päſſe beſorgt. —Europäiidte Patente beiorgt. 
Auskunft unentaeitlich. Ceit 1875 ım Geſchaft. 


Dheo: Prilihfr 
147. WASHINGTON STREET. 


Aufgepaßt! 


„Jetzt kann man billig reiſen.“ 


Benutze die Gelegenheit! 
‘ch bin Agent für alle Schnrelidampfer:Linien und 
verkaufe Billette in allen Slafien bon oder nach 


Deutſchland 


au den billigften Preiien. Meine Paflagiere haben 
durchaus Feine amt öthigen Unkoften auf der ganzen 
Neile und ‚„‚Heber Land und Dlecr‘‘ nimmt es 


bo ca. 9 Tage 
Man wende ſich gefälligſt an die weitbekannte Agen⸗ 


tur bou 


R.J. TROLDAHL, 


Deritſches PVaſſage⸗ und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Str., Ecke 5. Ave. 
— Sonntags bis 1 Uhr Mittags. vſplim 





Zum Schenern. Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meffing, Nupfer und 
allen Küden: und plattirten Seräthen, 
Slas, Holz, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 
Verkauft in allen Apothefen zu25 Et3. TB. Bor. 
Chicago Office: 220dbdilj 


119 Oft Madifon St., Zimmer 9. 


EEE 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 &.169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


Beim Ei: fauf von Federn ey unſeres Hauſes 
Bitterı wir auf die Marfe ©. E. & Co. zu achten, —* 
Die a ın und kommenden Süden tragen. —W 


820 


für obige Majcine, mit fieben 
% Schubladen, alien Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
> Retail:Officce Elvridge B 
NahMaſſchinue 
2275 Wabash Ar. 


Kefet die Sonntaysbctiage ver 


’ Abendpost. 


Gold und Ehre. 


Don Btto II. Moeller. 
Aus dem Dänifchen überjegt von 3. Mangold. 


— 


(Fortiegung.) 


ti Kapi— 
el, 

„Hurrah! Dort find die Färderin- 
ſeln!“ 

Die Reiſe hatte infolge der Wind⸗ 
und Strömungsverhältniſſe doch über 
vier Tage gedauert, und die Mann— 
ſchaft an Bord des Kutters war fie— 
berkrank und hohlwangig. 

Vier Tage ohne einen Schluck Waſ— 
ſer, das koſtet Kräfte! 

Die einſame, ſteile Klippe dort iſt 
Sunnbö Steinur, allgemein unter dem 
Namen „der Mönch“ bekannt, und ſie 
liegt nur eine Meile Wegs hinter 
Sunnböpur und Syderö. Waſſer, 
Waſſer, bald werden wir Waſſer ha— 
ben! 

Hohe, beinahe lothrechte Berge er— 
heben ſich jählings aus dem Meere, das 
iſt Syderö. Blaſe, Wind, und fülle 
unſre Segel, denn die Minuten ſchei— 
nen uns Stunden! — — 

Als ſie ſich der Küſte näherten, ſpäh— 
ten ſie nach einer Stelle, wo ſie landen 
könnten. Die Berge, die ſich wie 
Mauern aus dem Meere erhoben, wa— 
ren unzugänglich. Tauſende und aber 
Tauſende von Vögeln flatterten mit 
mißtönendem Geſchrei um die hohen 
Gipfel, aber nicht ein Menſch ließ ſich 
ſehen. Das Meer mar ruhig, nur eine 
ſchwache Dünung plätſcherte gegen die 
Klippenwände und trug das Boot dem 
Lande zu. 

Plötzlich öffnete ſich ein Landungs— 
platz vor ihrem Blicke. Das war 
Sunnbövur, das Ziel ihrer Fahrt, eine 
Hand voll Holzhäuſer, deren Grasdä— 
cher ſich kaum von der Umgebung, wo 
Herden von Schafen weideten, unter— 
ſcheiden ließen. Einige offene Boote 
lagen am Ufer vertaut, wo mit Hilfe 
von Felsblöcken ein kleiner Hafen an— 
gelegt war. 

Der Kutter lief ein, und alle ſpran— 
gen ans Land. Das war Erde, die 
ſie unter den Füßen fühlten — feſte 
Erde. Jetzt kam ein in Schaffelle und 
Wolle gekleideter alter Mann auf ſie 
zu geſchwankt. 

„Waſſer! Haben Sie Waſſer für 
uns?“ riefen ſie ihm ſchon von weitem 
zu. 

„Ja,“ antwortete der Alte in einer 
Sprache, die aus Däniſch und Färöe— 
riſch gemiſcht war, „gewiß habe ich 
Waſſer. Ihr kommt wohl weit her, 
ſollte ich denken?“ 

„SchiffbrüchigeKordpolfahrer,“ ent— 
gegnete Erik vorſichtig, „aber Waſſer, 
Alter, Waſſer, wir haben ſeit vier Ta— 
gen nicht einen Tropfen getrunken.“ 

„Alſo Nordpolfahrer,“ entgegnete 
der Färing langſam, „ja, Waſſer habe 
ich wohl. Wollt ihr guten Leute mir 
nach meinem Hauſe folgen? Dort hin— 
ten liegt es, wo das Mutterſchaf auf 
dem Dache weidet.“ 

Langſam ſetzte er ſich in Bewegung, 
aber die verdurſteten Menſchen konn— 
ten ſeine Bedächtigkeit nicht ertragen. 
Szemsky und Calandro hoben ihn auf 
ihre Schultern und liefen, gefolgt von 
der ganzen Geſellſchaft, ſeiner Hütte 
zu. 

„So, ſo, ſprach der Alte ſanftmü— 
thig, „nun ſollt ihr auch Waſſer haben 
und auch etwas zu eſſen, fall's ihr's 
wünſcht. Nur Zeit müßt ihr mir 
laſſen.“ 

Nachdem ſie ihn wieder auf die Erde 
geſetzt hatten, ſchüttelte er ſich und 
ging in die Hütte hinein, von wo er 
nach furzer Zeit, die ihnen wie eine 
Emigfeit dünfte, mit einem fhmußigen 
Kruge voll trüben, abgeftandenen Waf- 
ſers zurückkehrte. 

„Wer ſoll zuerſt trinken?“ 

„Die Dame!“ riefen ſie alle wie aus 
einem Munde. 

„Aber keiner darf anfangs mehr als 
ein paar Schluck trinken,“ mahnte 
Erik. 

Seine Frau ſetzte den Krug an den 
Mund, aber es wurde ihr ſchwer, wie— 
der abzuſetzen. 

„Jetzt der Reeder'!“ riefen dieLeute. 

„Nein,“ entgegnete Erik, „zuerſt 
kommt ihr andern. Ihr leidet um 
meinetwillen. Der älteſte fängt an; 
trinken Sie, O'Kelly.“ 

„Es wäre ſchade, die koſtbare Zeit 
mit Komplimenten zu verſchwenden,“ 
erwiderte dieſer und ſetzte den Krug 
an den Mund. „Ah,“ fuhr er fort, 
als er den Krug dem nächſten reichte, 
„ich hätte nie geglaubt, daß Waſſer ſo 
gut ſchmecken könnte.“ 

s ſie alle getrunken hatten, fühl— 
ten ſie ſich wie neu geboren, aber nun 
fing der Hunger an, ſich ernſtlich zu 
melden. 

„Wenn Du nun einen Mund voll 
zu eſſen hätteſt,“ ſprach O'Kelly zu 
dem alten Färing, „ſo wäre das nicht 
übel.“ 

„Zu eſſen ſollt ihr haben, wenn ihr 
mir Zeit laßt,“ entgegnete der Alte, 
„gutes Hängefleiih und Schwargbrot, 
das Beite, mas ich habe.“ 

Das Belte, was der Ulte h e, war, 
mie ich herausftellte, übelmlhendes, 
balbverfaultes Fleiih, Gott weiß, wie 
alt, und voller Maden. 

„Bott fteh mir bei!“ rief O’Kelly, 

„ich fönnte eifen, wa3 mir vorgefeßt 
wird, aber wenn ich etwas leifch hät- 
te, das ein kleines bißchen weniger 
faul wäre, wäre e3 mir doch lieber.“ 

„Ach ja, ein bißchen friſches Fleiſch,“ 
ſprach Eriks Frau. 

Verwundert ſah der Alte ſie an. 

„Friſches Fleiſch!“ rief er aus und 
machte ein ſchiefes Geſicht bei dem 
Worte, „ich möchte euch das Beſte ge— 
ben, was ich habe, aber wenn ihr wollt, 
könnt ihr auch friſches Fleiſch betom⸗ 
men. Ich habe geſtern ein paar Schafe 
geſchlachtet und aufgehängt.“ 

Inzwiſchen fielen die Reiſenden über 
das halbgare und ſchlecht gebackene 
Schwarzbrot her, das ein hertliches 
Gericht für hungrige Menſchen war. 
Als der Färing endlich mit dem fri⸗ 
ſchen Schaffleiſch erſchien, das ihnen 
gebraten anzubieten; ihm gar nicht in 
den Sinn fam, denn das lieben die 
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Färinger nicht, Krach ein allgemeiner 
Jubel aus. Sie verſchlangen das 
Fleiſch, ohne ſich viel um den Ge— 
ſchmack zu kümmern, und legten ſich 
dann alle ins Gras, um zu ſchlafen, 
nachdem der Hunger geſtillt war. 


Erſt gegen Abend erwachten ſie wie— 
der. Mehrere Färinger waren inzwi— 
ſchen herbeigekommen und hatten ge— 
duldig das Erwachen der Schiffbrüchi— 
gen abgewartet. Jetzt waren es ganz 
andre junge und friſche Menſchenkin— 
der, die Müdigkeit see ver⸗ 
ſchl afen hatten und bereitwillig auf die 
an ſie gerichteten Fragen antworteten. 

Erik erzählte eine lange erdichtete 
Geſchichte von ihrem Schiffbruch. Der 
Kutter war eins der Rettungsboote 
ihres Schiffes gewelen, das dadurch zu 
Grunde ging, daß e8 dur) Zufammen= 
ftoß mit einem Eisberg led geworden 


war, und a!3 fie im Sinten begriffen | 


waren, hatten jie ihre Zuflucht zu dem | Revolution, 


und See waren ihnen jedoch günftig | 1 Gran, un ie Bäl festen ſich 
geweien, aber da jie beim Untergang | doch endlich die Ruhe wiederhergeſtellt, 


Boote nehmen mülfen. Strömung 


ihres Schiffes feine nftrumente hat- 
ten mitnehmen fönnen, um ihren Kurs 
zu bejtimmen, waren fie auf den füid- 


lichen Färderinfeln ftatt auf den nörde | 


lichen gelandet. 

„Da find wir nun, arm und bon 
allem entblößt — ohne einen Heller in 
der Tajcje, momit wir euch eure Sait- 
freundlichfeit entgelten fönnen.“ 

„Spredden Sie doch nicht dabon,“ 
enigegnete der alte Färing. 
heutigestage3 eine 
das heißt, das neue, das etwas gilt. 
Bom alten haben wir genug, aber da3 
fönnen mir getroft ins Meer werfen.“ 

„Das neue Geld!" rief Erik ver- 
wundert aud. „Erzählen Sie, 
find beinahe drei Kahre von Haufe 


fort und mährend diefer ganzen Zeit | ‚ 
! jet ganzen 3 | Eheverlaifen eijentlich nich. 


J 2% 2 [8 2 5 | 3 anı ach 
geſehen und nicht das Geringſte von ſter Mann hauchte nach 


Was iſt 


haben wir keinen fremden Menſchen 


der ziviliſirten Welt 
denn geſchehen?“ 
„Ei,“ antwortete 
wahr, was Sie da ſagen? Das kommt 
ſelten vor, daß wir Färinger denen, die 
unſre Inſel beſuchen, etwas 
erzählen haben. Du, Mathias, Du biſt 
der Zungenfertigſte; erzähle Du den 
fremden Seeleuten die ganze 
ſchichte.“ 
Mathias, 


gehört. 


ein alter, weiß 


her, räuſperte ſich und begann zu er— 
zählen: 

„Ja, ſeht ihr, wir Inſelbewohner 
hören ja ſelten etwas Neues 
draußen. Einigemal im Jahre kommt 
ein Ediff von Dänemark, und fremde 
Fiſcher beſuchen uns wohl in jedem 
aber außerdem hören wir 
nichts. Wir leben unſer eigenes Leben 
und ſind uns auch ſelbſt genug. Was 
wir eſſen und womit wir uns kleiden, 
das bringt unſer Land ſelbſt hervor, 
und das iſt uns in dieſen Zeiten ſehr 
zu ſtatten gekommen, denn in der Welt 
iſt es ſchlimm hergegangen. Aber das 
it ja gerade das, was ich erzählen 
wollte: E3 fann jebt etwa zwei oder 
zwei und ein haldes Jahr ber fein, da 
fam auf einmal ehr viel Geld in die 
Welt — viel mehr, ala früher da ge- 
iwelen war, und das meijte war eng= 
liſches Geld, ſchöne, blanke Goldſchil— 
linge. Aber je mehr Geld es gab, um 
ſo theurer wurde alles, was wir an den 
Preiſen merkten, die wir für unſre 
Schafe, unſre Wolle und unſre Eider— 
daunen erhielten. Das ging ſo weit, 
daß wir über tauſend Kronen für ein 
Lamm bekamen. Allein wenn wir et— 


was kaufen wollten, war das ebenſo 


theuer, ſo daß wir alſo keinen Vortheil 
davon hatten. Das wurde ſchlimmer 


gar nicht mehr 3 
gebrauchen. Q 
gut Die Iajchen mit Steinen füllen, 
wenn mir nach Ihorshafen gingen, 
denn das fam auf eins heraus. 
biich nicht? andres übrig, als zu tau— 


u Hamdelsgefchäften zu 


Ihen, Schafe gegen Werkzeug und Eis | 


derdaumen gegen Nadeln, und es wurde 


alfo wieder jo, wie in ganz alten eis | 
ı als er bei mir rinfam. 


ten. 

„Von fremden Serfahrern hörten 
wir, daß e3 in den aroßen Staaten 
rein toll hergehe und daß 
Geld gar nichts mehr haden könne. 
Der Schufter mußte mit dem Bäder 
taufchen und ihm Schuhzeug geben, 
wenn er Brot haben mwollte, 
reich gewejen waren, wurden arm, be= 
jonders wenn fie ich micht beiz 
ſicherg eſtellt und ſich mit Dingen ver⸗ 
ſorgt hatten, die ſie tauſchen konnten. 
Am übelſten waren die Beamten daran. 


Ihr Gehalt für ein ganzes Jahr reichte 
kaum zum Lebensunterhalt für einen 


Tag, und man erzählt ſich, daß die 


und Handwerker wurden. Der Amt— 
mann hier mußte von dem leben, was 


ihm ſein Grund und Boden lieferte, 
und unſern Pfarrer haben wir ſelbſt 
Statt des Geldes 


ernähren müſſen. 

wurden Verſchreibungen über alles 

Mögliche gegeben, und es kam vor, daß 

die Leute Verſchreibungen über Dinge 

ausſtellten, die ſie gar nicht hatten, 

u. mit Gefet und Net war nicht 
piel zu machen. 
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| 1 de 
der Alte, „iſt das mir in Süte auseenand 


Neues zu | , 
| trur'n, 


werde. 
Ge⸗ 
ßhaariger | dem Stelinee M. die Wirthichaft ge: 
Mann, rüdte auf feinem Sibe hin und | 


von ı 





| Ten? — Ungeft.: 
und [chlimmer; zulebt war has Geld | 
| follen nun 





Mir konnten uns ebenfo | 


| id erft walchen. — Borf.: 


man dort für | 


eiten | 


| big. 
meiften ihre Wemter im Stich ließen 


g, den 6. © tober 1896, 


— aber, F — Geld 


in die Welt Ginausfandte, mwurde reich 
und mächtig. Seine Flotte beftand 
aus Schiffen, die fo groß waren mie 
ganze Städte, und fein andrer Staat 
fonnte e8 mit ihm aufnehmen. Ein 
Stüd nad) dem andern nahmen fie den 
übrigen Ländern ab, bi3 e8 diefen end— 
ih doch zu arg murde. Allerdings 
fonnte ein einzelnes Land allein nicht 
gegen England auffommen. Deshalb 
verbündeten fi alle andern Reiche, 
und e8 brach ein großer Weltkrieg aus, 

„ALS diefer in vollem Gange war, 
fam eö an den Tag, dak England fein 

Gold auf fünftlihem Wege herjtellte, 
Be nun berlor das Geld den lebten 
Reit feines Werihes. Die Staaten 
fonnten feine Steuern mehr erheben, 
außer in ber Form bon Naturalien, 
und überall mangelte eö an Bermten. 
Der Krieg hörte von felbft auf, und 
ſtatt deſſen gab es auf ganzen Welt 
Viele Menfchen gingen 


Aber nun ift 


jeitdem das neue Geld erfunden wor— 
den ijt.“ 
(Fortfegung folgt.) 


Die Brophezeiung. 


(Berliner Serichtäizene.) 


„Machen Sie mit mir, mat Sie mwol- 
len, it weeß ja doch, wie’t fümmt. Bis- 
is noch allens injetroffen. Hier 
— Sie entnahm 
kleinen Buche einen be— 


dabei einen 


druckten Zettel von Spielkartengröße 


und hielt ihn zum Richtertiſch hinüber. 
— Vorſ.: Der Zettel geht uns gar 
nichts an, beantworten Sie meine Fra— 
Sie ſind die ehever— 
laſſene Adelheid — — Angekl.: 
Mein er— 
dreijährige 
jlückliche Ehe ſeinen irdiſchen Wandel 
aus, un mit meinen zweeten habe ick 
r jeeinigt. Een 
Mann, XRc trinkt? Lieber keenen, Herr 
Icrichtshof. Aber mir is et ſchon als 
ſechzehnjährijzt Mächen prophezeit 
det ich drei Männer kriejen 
Bisher is noch allens injetrof⸗ 
fen. —Vorſ.: & meit wären wir denn 
jeßt. Sie haben jeit dem vorigen Herbjt 


führt? War da denn wa3 zu mwirth- 
haften? — Angell.: D ja, er ift ja 
vor bier Jahren verheirath jemejen un 


| bat ne — un een kleenet nied— 


lichet Mächen. Un ſchändlich is et 
von ihm, det er mir wejen ſo 'ne Klei— 
nigkeit anzeigt, wo ick für ihn un ſein 
Kind jeſorgt habe wie 'ne Mutter. Den 
verſtorbenen Frack von meinen ſelijen 
Mann hat er vollſtändig ufjedrajen, 
als er draußen in die Jewerbeausſtel— 
lung die ſchöne Stellung kriegte, un 
nu lohnt er mir ſo? Aber ick wußte et 
ja, hier ſteht et jeſchrieben: „Sie ſchen— 
ken einem dunklen Herrn Vertrauen, 
Sie müſſen ſich vor ihm hüten, da er 
ſie hintergeht.“ Det is er, bisher is 
noch alles injetroffen. 

Vorſ.: Jetzt verſtehe ich ſo nach und 
nach. Sie ſind wohl bei einer Kar— 
tenlegerin geweſen? — Angekl.: Da 
bin ick ooch jeweſen, aber dieſer Zettel 
hier is von eenen unſchuldigen kleenen 
Vogel, der eene Italjenerin jehörte, un— 
ter tauſende rausjezogen. Det war 
im Mai, als ick mit det Kind draußen 
in die Ausſtellung bei ihm war. Un 
er hat noch ſelbſt den Iroſchen an die 
Italjenerin bezahlt. Un ick jloobe dran, 
denn bisher is noch alles injetroffen. 

Vorſ.: Nun meinetwegen. Der Kell— 
ner M. hat Sie am 1. Auguft entlaf- 
Samoh!, ic hatte feen 
Vertrauen mehr gu ihm. — VBorf.: Sie 
periehtedene ihm gehörige 
Sadıen, hauptſächlich Bettzeug, mitge— 
nommen haben. — Angekl.: Det wollte 
Dieſer Ein— 
wand würde ſich hören laſſen, wenn 
Sie ihn gleich erhoben hätten, ſo ha— 
ben Sie dem Kriminalbeamten gegen— 
über aber geleugnet. — Angekl.: Ick 
habe eenen zu jroßen Schreck jekriegt, 
Er hatte ooch 
eenen ſchwarzen Bart un ſo dunkle, 
feurige Oogen. Sollte der vielleicht der 
dunfle Herr find? dachte id, den Du 
feen Vertrauen fehenten derfit? Denn 


In3 
sic 


| bis jegt ift noch alles injetroffen. Doc) 
| hier von den unanjenehmen Brief, det 
Neute, die | 
| Un denn hier oben, da jtehen die drei 


13 natierlich diefe Vorladung jewefen. 


Zahlen, 
find, eene 17, eene 8 und eene 19. 


die vor mir bedeutungspoll 
Un 


ı am 17. Auguft Habe id die Vorladung 
| jefriegt, un beite, wo id Termin habe, 


i3 der 19., det jtimmt alles janz jenau. 

Borf.: Ja, das ift höchit merfwür: 
Nun behauptet der Kellner M. 
aber ferner, daß Sie feine Betten auf- 
getrennt und Federn herausgenommen 
haben, die Sie dann in Ähre eigenen 
Betten ftopften. — Angell.: Dei 13 
mir vollftändig neu, aber in mein lintet 

Ohr hai e8 heite Morjen jo jeflungen, 


| det bedeitet immer, det man mat neuet 


zu hören friegt. 

Borf.: Haben Sie diergedern genom- 
men oder nicht? — Ungefi.: Nee. Hier 
fteht u in meine Charafterbefchrei= 
bung: „Du bift eine jogenannte gute 
Seele und liebjt e8 nit, dich mit 
fremden Federn zu Jchmüden.“ — 
Borf.: Sie follen NhHren früheren 
Brodheren ferner arg betrogen haben, 
indem Sie fingirte Ausgaben anjchrie- 
ben. — Angell.: Jd Habe det immer 
nich, jo jenau jenommen mit det An- 
ichreiben, indem id doc dachte, er 
würde mein dritter Mann wer’n. Als 
it denn bon ihm megjing, da habe id 
det ſo aus'n Jedächtniß nachjetragen. 
Da habe ick wohl eher zu wenig als zu 
ville anjeſchrieben. — Vorſ.: Das wer⸗ 
den wir ja von dem Zeug⸗ n bören. 
Aber nun wird Ihnen noch eine recht 
bösartige Sachbeſchädigung vorgewor⸗ 
fen. Was haben Sie mit dem Selbild 
der Frau M. gemacht? — Angekl.: 
Herrje doch, da konnte ick nich * Ick 
wollte ſeine Wohnung doch in eenen 
fauberenZuftand derlaſſen, un da habe 
it denn ooch det Deljemälde jereinigt, 
det er doch feine Freude daran Haben 
jollte. Wie fonnte id det ahnen, det 
die Jarbe den Zerpentin und den Sal: 


mtaffpteitus nich derbragen Tonnie? 
Sie i8 aber noch vollftändig zu fennen, 
wenn man fie Ichon bei Lebzeiten je⸗ 
kannt hat. Aber in der Prophezeiung 
ſtand don... 

Borf.: Laffen Sie ung in Ruhe mit 
Ihrer Propdezeiung. Sie follen ge= 
rade aus Rahjuht und Bösartigkeit 
gehandelt * — Angekl.: Nee, det 
habe ick nich. Ick kann nich mehr thun, 
als det Bild wieder ufmalen zu laſ— 
ſen, ick kenne eenen Maler, der bet ſehre 
propper macht. — Vorſ.: Wir werden 
jetzt die Zeugen hören. 

Die Beweisaufnahme läßt keinen 
Zweifel daran, daß die Angeklagte ſich 
des Diebfiahis und der Sachbeſchädi— 
gung ſchuldig gemacht hat. Als die 
Angeklagte das auf drei Monate Ge— 
fängniß lautende Urtheil vernimmt, 
wirft ſie wieder einen Blick auf ihren 
Prophezeiungszettel und fragt dann: 
„Herr Jerichtshof komme ick nach 
Plötzenſee? — Vorſ.: Nein, das iſt ein 
Männergefängniß. — Angell.: Det 
würde jonft ooch wieder jejtimmt ha= 
ben. Hier fteht nämlich, id würde 
eene längere „Seereife” machen. Bis- 
her i3 noch alles injetroffen. 


Die Runit der Bienen. 


Ein ruffifher Foricher, Herr ©. 
Kogevnilom aus Mostau, hat die 
Hrage einer Unterfuchung gemürdigt, 
ob die Kunft, Waben zu bauen, von 
den Bienen erlernt, oder ob fie der 
Auzfluß eines angeborenen Initinttes 
it. Wie wir der „Zäglichen Rund: 
fhau“ entnehmen, veröffentlicht derr 
Kogeonifom die Ergebniffe feiner Ver- 
fuche im Biologiſch en Zentralblatt”. 
Wallace Schlug bei Bienen vor, die Bie- 
nenlarven au8 den Zellen zu nehmen 
und die ausgefchlüpften Bienen abge- 
fondert in ein großes Treib 
zahlreichen Blumen zu fegen, und dann 
zu beobachten, mas für Waben ſie 
bauen. Kogeonifomw hat nun allerdings 
unter fo ungewöhnlich ſchwer erfüllba— 
ren Bedingungen Verſuche nicht ange— 
ſtellt, ſondern er nahm einen leeren 
Stock mit ſechs Rahmen in ein Zim— 
mer, durch deſſen Fenſter die Bienen 
ſpäterhin beſtändig ausfliegen konnten. 
In dieſen Stock ſtellte er am 23. Juni 

vier Rahmen mit gedeckelter Brut, die 
nahe vor dem Uusfriechen jtand. Au: 
Ber der gededelten Arbeitsbienen— 
und 5 
Maben auch eine geringe Anzahl no 
ungededelter Xarven, jomwie zivei ge- 
dedelte und eine ungebedelte Königin- 
zelle. Im Mebrigen enthielt der Stod 
Alles, was zum Mohlergehen ® eines 
Schwarmes erforderlich it. Bei der 
Aufftellung des Stodes befand fich in 
ihm feine einzige erwachlene Biene, 
aber jofort nad) dem Einjeßen der 
zu froh unter TER Augen das 

re junge Bienchen vu3 der Zelle. Um 
nicht ten Tage fand Kogevnitow auf 
allen Rahmen junge, Ihmwace, faum 
friechende Bienchen. Ihre erite Ar- 
beitzleiftung mar die Dedelung der 
ungebedelten Weifelzelle. Tags darauf, 
am 29. ‘uni, mar eine Königin im 
Stod; eine zweite wird entmeder tobt- 
gebiflen oder fie zieht mit ihren Anhän- 
gern aus, der Stock ſchwärmt dann. 
E3 maren, mie vorher bemerkt, noch 
zwei MWeifelzellen im Stod, die eine, 
die ein wenig ausgebilfen, fchnitt Ko- 
geonifom heraus, am 2. Yuli war die 
zweite Meifelzelle von den Bienen jelbit 
vernichtet, d. h. fie hatten, ohne einen 
Begriff vom Leben in einem Bienen 
ftode zu haben, fo gehandelt, wie Bie- 
nen gewöhnlich in diefem Falle han- 
deln. Im halben Juli, als faft alle 
Brut ausgefrochen war, jtellte Kogen- | 
nifom in die Mitte des Stodes einen 
ganz leerer neuen Rahmen ohne 
MWachzitreifen, und nach zwei Tagen 
mar an ihm eine kleine, vollfommen 
richtige elliptifche Wabenzunge fertig 
gebaut. Die genaue Unterfuchung er: 

d, daß die Bienen mit ihren erjten 
Verfuchen in der Baufunit fchon auf 
der Höhe diefer Kunft jtanden. No 
bemeisfräftiger für den angeborenen 
Inftinft der Bienen ift ein ähnlicher 
Verfuh von MI. Buthewitch, Student 
des landmwirthichaftlichen Inſtituts zu 
Moskau. Er zog die Bienen in einem 
beſonderen Stocke, in dem es keine al— 
ten Bienen gab, und ſetzte dann die 
ausgekrochenen Thiere in einem anderen 
Stock mit leeren Rahmen, auf deren 
oberen Bretchen jedoh ein fleiner 
Längsitreifen aus Wachs fich befann. 
in diefem Falle hatten die Bienen 
nicht einmal Waben vor Augen, nad) 
denen fie etwa hätten bauen konnen, 
und doch war das Endergebniß dasſel— 
be. Befonders auffällig war e8 nun, 
dat die jungen Bienen, bevor fie in 
den leeren Stod gefegt wurden, mäh- 
rend fie auf den Waben faßen, in denen 
fih die junge Brut befand, eine Wei- 
telzelle zu bauen anfinaen.Rimmt man 
auch arı, daß der Anblic fertiger Zel- 
len den jungen Bienen bei der Erdau- 
ung neuer Maben von Nuten fern 
fönnte, To bleibt doch die Fyrage often, 
moher fie den Begriff der Weilel- 
zelle nehmen. Auf Grundlage diefer 
Beobachtungen hält ſich Kogepnikow zu 
der Behauptung berechtigt, daß die 
jungen Bienen, ohne jegliche Beein— 
fluſſung durch die alten, vollkommen 
regelrechte Bauten ausführen konnen, 
und da& da3 Beispiel und die Beleh- 
rung bei dem Zultandefommen diefer 
fo verwidelien Urbeiten gar feine 
Rolle jpielen. Ueberdies belehrt das 
Aussehen einer Zelle noch nicht über die 
Bauweiſe und außerdem, wenn e3 jich 
um Erlernen handelte, dann müßten 
die erſten Bauverſuche unvollkommen 
ausfallen; aber gleich die erſte von den 
jungen Bienen erbaute Wabe war ein 
Muſter der Vollkommenheit. Die Fä— 
higkeit, Wabenbauten auszuführen, iſt 
alſo den Bienen angeboren. 

— Erkennungszeichen. — Herr (zu 
ſeinem Freund): „Du, ich weiß genau, 
daß meine Frau aud) auf dem geitrigen 
Mastenball war!“ — „Wiejo!" — 

„Ich habe von einer Maste eine Ohr- 
feige belommen, und daran habe ich fie 
evfannt!” 


baus mit | 


Drohnendrut befand fich in den | 


Hon. D. R. Francis 


Setretär des Innern und früherer Gouders 
neur don Miffouri, fchreibt : 


„Der ähte Johann SHoff’3 Malzertratt 


wird in meiner 
braucht.“ 


Man verlange den 
ãchten Johann Soffs 


ber > 
Malzertraft, 





Stet3 zuverläſſig. 


63 giebt viele SHädlihe Mittel, um die Haut zu 
verihönern und ihr ein flare3, durhfiähtiged Ausjehen 
zu verleihen; die Wirfung ift nur temporär, das 
Endreiultat aber verdasfih. Deshalb wird 
das abjolut unihädlihe Sautreinigungsmits 
tel, das auf der ganzen Erde als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


bekannt iſt, jezt ausſchließlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teinto dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpelun 
überdeckten Saut ein bleibendes glanzvolles 
Ausſehen zu verleihen. In der That, die mäch⸗ 
tige Wirkung dieſes ſo 


Auhßerordentlichen Verſchönerungsmillels 


bringt ſelbſt dem mũden, durch die Jahre ges 
beugten Antlitz des Alters das Ausſehen der 
Jugendfriſche wieder. 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn's Seife wird per Pot für 30 Cents 
das Stüd verihidt, oder 75 Eents für drei 
@tüde, von THE CHARLES N. CORIT- 
TENTON CO,, 115 Fulton Str., Neiv Hort. 


SiN’8 Saar: und Bartfärbungsmittel, jhiwarz 
oder braun, für 50 Gents. 





Quverlä iffigfeit 


Kein Gollege—keine Studenten. 


Zähne frei ausgezogen. 
355 a 855 
58 8 


Beſtes 
Gebiß 
Gute Goldfüllung die Hälfte des gewöhnli— 
hen Preiſes. 5ipddigm 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
— ?Trjährige Erfahrung in Chicago. — 
Eine ihhriftliche Sarantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


McCHESNEY BROS., Ei; Santos & 





Zähne gezogen frei 


jeden — von 9—10 Uhr. 


Bolitändiges Gebihr............... 
Boldene Zahntronen 
Goldfüllung, 50c bis 
@ilberfüllung, 25c bis. 


National Dental 
Parlors, 148 State Sir. 


Dffen täglich bi3 9 Uhr. Sonntag bi8 4 “ 
Weibliche Bedienung. 16j1dd} 


Achel auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, hobe gar, 
find Zeichen u —— rum⸗ 
mungen — abhärtende 
Bäder, — it, beionder® 
 Mihmungsgnmmaitit, Stredun- 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ape 
arate und Gradehalter find im dem 
nfangs⸗Stadien durchaus ſchädlich. 


— 
Madsen’s Institute, 
Scillergebände, 9. Stod. 
Etedt unter ärztlider Auffidt. 2icm 


Schwache, zus . BE 


geplagt von Gewiljensbifien, Schlaflofigkeit oder 
Ihiehten Träumen, Gliederreigen, Rüden» und 
Ktopfihmerzen, Katarıb, Errötben, Sittern, Herz» 
topfen, Aengftlicpkeit, Unentichlofiendeit, Trübfinn 
und erihöpfenden Ausflüfien, erfahren aus den 
„Iugendirceund“, wie einfah und billig Ge: 
(chlechtößrantheiten und Bolgen ber Iugendfünshen 
ründlich geheilt und die volle Gejundheit und der 
Hrohfinn miedererlangt werden fünnen, — Ganz 
neues Heilverfahren, Jeder fein eigener Arzt. 
Shidt 25 Cent3 in Stamps3 und Jhr befommt da3 
Buch verfiegelt und frei zugeihidt von der „,Brivat 
Sun > Dispenfary,’ 23 Weit 11. Str., New 
or 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Rack jahrelangen Krankjein mit einem Mutterleiden 
der ihlimmiten Art und von den beiten Xerzten als 
unbeilbar bezeichnet, habe ıh mich fchliehlih dur 
ein harmloſes häusliches Mittel ſelbſt geheilt. Dieſes 
Mittel iſt ſo werthvoll. daß ich irgend einer ähnlich be—⸗ 
hafteten Frau eine 10tägige Behandlung frei zuſende. 
Dan adreifire: Mr3. Emily Baflett, South Bend, Ind. 


RUPTURE 


Brud) bei Männern, Frauen und Kindern ihmerzlos 
in 30 Zagen geheilt dur) die ; seiten Methode. 

eine ® tung biS gebeilt. Nas Heilungen in 6 
Achren, und fur Lebenszeit garazitirt. Sprecdt vor 
oder fchictt nad) : Zirkularen. Fraut S. Bray, M. 
D., 167 Dearborn Str., Chicago. 3ipdojam 











Dr. SCHROEDER, 
8 Anerfanut der beite, zuperläjfigft: 
ER Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Dipifioa Str. —yeine Zähne $5 
und aufwärts. Zähne ſhmerzlos gezogen Zahne ohne 
Platten. Gold» und Silberiullung zunt ha ben Preis. 
Ale Arbeiten garautivt.— Spuntags offen. 1501j 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 
Spreditunden: 8-10, 2—2 und nad 6 Uhr Abend. 
Sonntags 11— 2901j 
Spezialarzt für Geigiedht äfranfgeiten, nerdöfe Shwär 
Ken, Haute, Blut-, Nieren: und Unterleibö-frankheiten. 
Keine Kur 


Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablırt 13264. 


159 ©. Elarf Str....... Chicaga, 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Alfiftenz-Arzt in Berli n). 
Spryial-Arzt für Haut: und Geidhlchtö-Krank: 
heiten, Strifturen mit Elektrizität geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 23 — Spreditunden: 
10—12, 1-5, 6—7; Sonntags 10-1. Woddj 


Die beiten u. billigften Bruds 
bäuder tauft man beim Fabri⸗ 
taten OTTO KALTEICH. Zunmer 
1, 133 Clark Sir., Gde Diadijon. 


I 


‘= 
az 


Samilie beftändig ge, 


Man fei dor Fälfhungen auf 
ut.—Eisner & Mendelfon 
€s., Ale inige Agenten, N. 9. 


(Inkorporirt.) 
15 Werte, jeder cin ! 15 private Konfulte: 
Spezialiſt. tions⸗· Zimmer. 
irä ij ( Dad Rezept des Prof. 
| arir e5 = von Berlin, einge: 
hrt in Chicago durch 
Euberculin | je Spezialiiten des 
Gity Medical Council. 
Ein fiheres A für Katarrd, Shwind- 
fucht und Miutkrankfeiten. 
salls Ihr, Cure Kinder oder Eure Freunde 
an Shwindfudit leiden, fo kommt jofort zu 
uns. Cchiebt es nicht auf. 
Alle hroniichen Nerven, Haut: und Blutz 


Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 
Konjultation, Unterjuhung und Rath frei, 


The City Medical Council, 


148 State Str. 
Empfangszimmer auf dem 4. Ylır.— Alle Fälle erfolgs 
reich Drieflich behandelt. Schreibt ad Symptom Fore 
mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntags 
von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Rahm. bw 


Keine Kurt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Zähne beitimmt ohne Schmerz; kein 
Volles Gebih $6; feine befie= 


Goldfronen und .. e 


Wir ziehen 
Gas und feine Befahr. 
ren gu irgend einem Preije. 
arbeıt ei ine ev bezialität. 
ent Discount werden allen Mitgliedern En 
Inions und ıhren familien erlaubt. Zahn 
auszieben frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
aeben $1000, wenn Jemand m eren Preiien und 
Arbeit fonfurriren fann. Gol na 50c aufwärts. 
Ofen Ubends und Sonntagd. Spredt vor und 
Sihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laft Euch früh Morgen? Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen nach Haufe. — 

Volles Gebi De 8. 16jpddjbro 


WOoRLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diejer Anftalt finderfahrene deutiche Epe» 
gialiften und betrachten e3 al eine Ehre, ihre leıdenden 
Ditmenichen jo jhnell ald möglich von ihren Gebredden 
zu heilen. Gie heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankh:iten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Lperation, Sautfranfheiten, Folgen von 
Celbjtbefledung, verlorene Mannbartkeit ıc. 
Operationen von eriter Hlaffe Overateuren, für radt«- 
Tale Heilung von Brücden, Kreb3, Tumoren, Bari» 
cocele (Hodentrankheiten) 2. Komfultirt uns bebor 

Ihr beirathet. Wenn nöthig, placiven wir Batienten 
in unfer Privathoipital. Frauen werden vom SFrauens 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


ur Ren re —— — Stun. 
en zT orgen t re 
10bi8 12 Uhr. 5 ns VORGE 


8 rät. Goldplatten & 
10 zer 
Arbeiter 


„TRUPTURE. Brüde. 
Meine Brudbänder 

übertreffen alle ande» 

ren. Heilung erfolgz 

pofitivp im limm⸗ 

ſten Falle. 

alle Bandagen für 

Nabelbrüdte Alle Sorten Leibbinden für fgmwaden Uns 

terleid und Mutterihäden. Summijtrümpfe für Krampfe 

adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 

und Ermadiene. Sowie alte 

Apparate für VBerfrümmuns 

gen de3 Rüdgrate, der Bei« 

ne, Füße ıc. Alle dieſe 

Saden werden nad) meiner 

Angabe und nnter meiner 

derjönliden Aufficht in mei 

ner eig. Fabrik hergeſtellt. 5— 

Habe das älteſte und größte 2 


erner 


deutſche Geſchäft dieſer Art in Chicago. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıith Ave., &xcte hole Str. Spes 
zialift für Brüche umd Nerfrüppelungen des menſch⸗ 
lichen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


(Dieie Harftelsmarke ift auf jeden Parket.) 
Mutterö Salbe ift eine Miihung dom rein Deges 
tabiliichen Delen. 


Sie heilt Katarrh, Group, Erzema, 
Erkältungen, 


Salzflug, Schnitte, 
DVerlegungen, Haute 


Hämorrhoiden, 
Brandwunden, Berrenfungen, 
franfheiten zc. „Leicht zu gebrauhen — © nelle Wir⸗ 
fung.“ Kleine Bücjie : 2%; große Büchie 50r. u Ders 
faufen bei allen Apotbefern oder ver Boit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 

Gebraudt Mutters Kopiihmerz-Chotolade, 

Gebraucht Mutters Pionier-Pillen. 


UN SOHN 


a a N 


(Doktor Graham) 


behandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, bofinungsloien, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihledht3 durd die in Deutichland, 
fowie bier jehr bewährte Methode von Unteriudung 
deö Wajjers (Urin). und furirt, nachdem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glüdliche Wiederheritel 
lung durd) den Gebrauch von feinen 
Sieben Lichlingd:-Medifamenten. 
Zaufende biefiger Familien beftätigen mit Dante 
fagungs-Zeug zuiffen dıe wunderbare‘ Heilkraft jeiner 
eilmittel. ⸗ 
tedizim. 
Dife: 563 Süd State Str., nahe Harrılor. 
Sprechftunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 uber; 
Sonntags geiglofien. — Unentgeltli de KRoniultatiom. 


er Wafler-Doktor bereitet jeine eigene 


Wichtig für Männer un» Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Irgend * 
Art von Geſchlechtskrankheiten beider "Beide 
menfluß; Blutveraiitung jeder Art; Mona u | 
owie ver/orene Mannesfraft und jede geheime 

eit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. YWo andere — — furiren, garane 
tiren wir eine Heilung. Freie Kontaltation mündli 
oder brieflid. Spredhitunden Ylhbr Morgen? bi89 
Uhr Abends, Private Sprecdhginmer; Ipreden Sirim 
der Apotbete vor. Gunradis Deutihe Apotheke 
«il E. State Str., Eite Bed Gonrt, Ghicago. Waage Dual) 


ter; © 


rs DD 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterjuhung don Augen unb —— 


don Gläjern für alle Mängel der Schkraft, Ronfulti 


uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-Office. 


WALRYN er ** 
je das —A— 





(Für die „Abendpoft“,) 
Neues aus Natur: und Seiltunde, 


Ein feltfamer Menfchenftamm. 


In den Bergen der oftindifchen Prä- 
ſidentſchaft Madras leben Ureinwoh— 
ner, die ſich faſt völlig unvermiſcht er— 
halten haben und deren anthropologi— 
ſche Eigenthümlichkeiten erſt unlängſt 
erforſcht worden ſind. Dieſe Urein— 
wohner, Todas genannt, gleichen durch 
die, den ganzen Körper bededenden 
langen Haare den, da& nnere ber ja- 


aniſchen Inſel Jeffo und einige nörd⸗ 


lich davon gelegene Injeln bewohnen- 
Wimos, einem affenähnlichen 
Smergvoli, das mahrfcheinlih Die 
niedrigſte noch —* de Stufe der ur— 
ſprünglichen Menſchheit repräſentirt, 
ſind jedoch bedeutend größer, als Die 
legtsren, und fräftig gebaut. Andrer- 
feit3 erinnert ihr Ausjehen auh an 
dasjenige der auſtraliſchen Eingebore— 
nen, von denen ſie ſich jedoch durch die 
langſchädelige Form des SRopfes, eine 


den 


bobe grade Nafe, ziemlich regelmäßige | 


Körperverbältriffe und angenehmere 
Gefichtszüge unterſcheiden. Sie näh— 
ren ſich von Vieh zucht und halten ſich 
bon anderen eingeborenen Stämmen 
ſtreng getrennt; ſelbſt zwiſchen den 
fünf Unterſtämmen oder Sippſchaften, 
in die ſie zerfallen, ſoll die Vermiſchung 
durch Heirat h nur eine befchränfte fein. 
Son ihren religiöfen und Sittlichfeit3- 
begriffen iteben die Todas auf einer 
der niedrigjten Stufen. 
rath ift Sittlichfeit ein unbefannter 
Begriff; auf Ehrlichkeit und Wahrhaf- 
tigfeit legen fie feinen Werth. hr 
Verkehr mit der Gottheit beſchränkt 
fih auf das „Büffelopfer”, meil da3- 
felbe Slüdf bringt und die Mile reich⸗ 
lich ließen macht. Von Zeit zu Zeit 
wird ein heiliges Kalb mit einem Stück 
heiligen Holzes durch einen Schlag auf 
den Kopf getödtet, die verſammelten 
Männer (denn die Frauen "Hd von der 
Feier ausgeſchloſſen) berühren den 
Kopf des todten Thieres mit ihrer 
Stirn, um demſelben ihre Ehrfurcht 
darzubringen, und verſpeiſen dann das 
Fleiſch, das an einem, durch Aneinan— 
derreiben zweier Hölzer entzündeten, 
Feuer mit Vermeidung alles Blutver— 
gießens gebraten ſein muß. Dies iſt 
die einzige Gelegenheit, bei der die To— 
das Fleiſch genießen, und fie haben die 
Borltellung, daß Diejenigen, Die an 
der Zeremonie theilnahmen, dem gan 
zen Stamm durch „Verzehren der 
Gottheit” einen Dienit letjten. 


Den hödften Kältegraden widerftehend. 


Der, in der Erzeugung außeror- 
dentlich hoher Kältegrade und deren 
Verwendung zum Ueberführen der&afe 
in den flüfligen und feiten Zultand 
unübertroffene, Phyliferr Olſzewski, 
Profeffor an der Krafauer Univerji- 
tät, überrafcht jveben die willenichaft- 
liche Welt mit der Erklärung, daß e3 
ihm in feiner Weife gelingen will, aud) 
das Helium zu verflüfligen. Nach Be- 
Ichreibung aller der Methoden, die er 
angewandt hatte, um auf Ramſays, 
bes Entdeder des Helium, Wunf 
eine, von demfelben ihm überfandte 
Duantität diefes feltfamen Gafes zu 
verflüffigen, erklärt er: „Sn jedem ein- 
zelnen Falle habe ich nur negative Re= 
fultate erlangt und, jomweit meine Er- 
perimente reichen, bleibt da3 Helium 
ein permanentes Gas, das allem An 
Ichein nach fich viel fchmwerer verflüffi- 

ger läßt, als jelbit der Wailerftoff.“ 
— Aus gemwilfen Umjtänden fchließt er, 
daß der Siedepunft des Heliums zum 
mindeiten noch jechsunddreißig Grad 
%. tiefer liegt, al derjenige des Waf- 
jerjtoffes, oder mit anderen Morten: 
daß zur Flüſſigmachung des Heliums 
eine Temperatur erforderlich wäre, die 
nur noch mwenia (faum zwanzig Grad 
%.) don dem Hypothetifchen Nullpunkt 
der Temperatur, bei welchem alle Wär- 
me aufhören fol, entfernt Tiegen 
würde. 

Bakterien in kohlenſauren Getränken. 


Die —— daß das ſoge— 
nannte Seltzer-Waſſer, Sodawaſſer 
und ähnliche künſtlich bereitete, muſſi— 
rende Waſſer durch die in ihnen enthal— 
tene Kohlenſäure von Bakterien be— 
freit werde und inſofern geſundheits— 
dienlich ſei, hat ſich durch die ausge— 
dehnten Unterſuchungen des engliſchen 
Chemikers Frankland als irrig her— 
ausgeſtellt. In einem Falle fand er 
in einem künſtlich bereiteten kohlenſau— 
rem Waſſer eine Stunde nach ſeiner 
Fabrikation gegen fünfzigtauſend Mi— 
kroben auf den Kubikzoll und nach 
zweihundert Tagen war die Zahl ſo— 
gar auf fünfviertel Millionen geftie- 
gen, um dann nach bierhundert Tagen 
auf ſechsundvierzig Stück zu fallen. 
Ein anderes Mal zeigte eine Quanti— 
tät ſolchen Waſſers, die über zwei 
Jahre lang geſtanden hatte, noch über 
vierhundert Bakterien auf den Kubik— 
zoll. Viel kommt auf die Art der Bak— 
terien, das zur Fabrikation benutzte 
Waſſer und die Reinlichkeit der Appa⸗ 
rate und Trinkvorrichtungen an. Ty⸗ 
phoidbazillen bleiben in den gewöhnli⸗ 
chen kohlenſauren Trinkwaſſern fünf 
und ſelbſt elf Tage leben. Doch ſoll 
die längere Aufbewahrung kohlenſau⸗ 
rer Trinkwaſſer i in ihren Gefäßen, ehe 
ſie in den Verbrauch gebracht werden, 
ſelbſt ohne vorherige Anwendung der 
gewöhnlichen Vorfehrungsmaßregeln 
zur Entfernung der Bakterien, wieSie- 
den, Deftilliren oder Filttiren ih ala 
nüßlich eriwiejen haben. 


Allerlei 


In den jech8 Monaten vom 1. De- 
zember vorigen Sahres bis zum 1. 
Juni bes gegenwärtigen Jahres find 
auf dem Nordatlantic zweiundacdhtzig 
Vlafchen aufgefifcht worden, die von 
berichiedenen Schiffen ausgemworfen 
worden waren, um zur Ermittelung 
ber im Meere herrfchenden Strömun- 
gen beizutragen. Das hydrographt- 
‚Iche Bureau der Ver. Staaten konnte 
"bereitö zwei Hauptmerkmale der allge: 
meinen Zirkulation an der Oberfläche 
bes nördlichen Atlantic ableiten: 1. dag 
Beitehen eines großen, aber Iangjamen 
Wirbelſtroms der ji vom Cquator 
bis zum — Grad 


Vor der Hei- 


nördliche Breite erſtreck und den 
zwiſchen den Paſſat und Gegenpaſſat— 
winden liegenden Theil des Ozeans 
umſchließt, und in welchem ſchwache 
Strömungen von veränderlicher Rich— 
tung angetroffen werden; 2. die ſoge— 
nannte Fortſetzung des Golfſtroms in 
nordöſtlicher Richtung, die ſich auf der 
einen Seite an den Küſten von Island, 
auf der anderen Seite längs Schott— 
land und Norwegen hinzieht. — Im 
Juli war das Meer auf außergewöhn— 
lich große Strecken mit Nebel bedeckt 
und mehrere, von Europa nach Ame— 
rika fahrende, Schiffe, die bei 20 Grad 
weſtlicher Länge in den Nebel gerie— 
then, ſahen bis zum Ende ihrer Reiſe 
mit Ausnahme kurzer Zwiſchenräume 
niemals klares Wetter. 

Endlich iſt der thatſächliche Beweis 
des lange vermutheten Daſeins des 
Menſchen auf der Erde ſchon zu An— 
fang der Diluvialzeit (ſo genannt von 
den muthmaßlichen, durch die Eiszeit 
verurſachten großen Ueberſchwemmun— 
| gen) gefunden worden. Zwei belgiſche 
Forſcher haben in der Nähe des geolo— 
giſch ſchon berühmten Ortes Spy, nach— 
dem bis dahin ein, in der Gegend ge— 
fundener Backenzahn, außer vomMen— 
ſchen angefertigten Geräthſchaften, 
der einzige Beweis vom Daſein des 
Menſchen zur Diluvialzeit geweſen 
war, mehrere gut erhaltene Gerippe der 
damaligen „Höhlenbewohner“ gefun— 
den. Nach der Beſchreibung müſſen 
dieſelben zu dem niedrigſten Menſchen— 
ſchlag gehört haben, von dem wir wiſ— 
ſen: auffallend kurze Arme und 
Beine, Schädel ähnlich dem Meander— 
thal⸗Schädel, thieriſch hervorſtehende 
Kiefern, breite und ſtarke Backenkno— 
chen, niedrige Stirn und ungeheure 
Augenhöhlen, über die ſich ein ſtarker 
Knochenwulſt hinzieht. Die nähere 
anatomiſche Beſtimmung der, dieſe 
Gerippe auszeichnenden, Eigenthüm— 
lichkeiten bleibt abzuwarten. Einſt— 
weilen ſcheint es außer Zweifel zu ſte— 
hen, daß ſie die Reſte von Menſchen 
find, die in den Höhlen der, unmittel— 
bar auf die Tertiärzeit gefolgten, Ab- 
lagerungen aelebt haben und Zeitges 
nofjen der, jegt meift ausgejtorbenen, 
großen Landfäugethiere waren. 

Große Gelehrte fcheinen die Trans 
paal-PBatrioten nicht zu fein. Kürze 
lich wurde wor dem PVolfsrath über 
eine Befchwerde gegen gemwifle Einmwoh- 
ner von Kohannesburg verhandelt, die, 
um Regen herunterzubringen, mitDy- 
namit in die Wolfen gefeuert und da= 
dur Gotte3 Zorn herausgefordert 
hätten. Ein aufgeflärter Transvau-= 
(er fonnte in den angeltellten Erperis- 
menten nicht8 Religiondmidriges oder 
Gottesläfterliches jehen: es habe Ti 
dabei lediglich um eine mijlenjchaft- 
fihellnterfuhung gehandelt, und er 
Tchloß fich deshalb der Anficht des Be— 
gutachtungsausſchuſſes an: daß der 
„Raad“ fich in die Angelegenheit nicht 
einzumifchen habe. Allein der Vor— 
ſitzer des Hauſes erklärte es für eine 
Ungeheuerlichkeit, in die Wolken zu 
ſchießen, was nichts Geringeres als 
eine Herausforderung des Allmächti— 
gen und ein Kriminalvergehen ſei, und 
nachdem noch einer der Geſetzgeber den 
Antrag geſtellt, die Johannesburger 
Regenmacher in's Gefängniß zu ſtecken, 
beſchloß die Verſammlung mit fünf— 
zehn gegen zehn Stimmen, der Regie— 
rung die ſofortige Einbringung eines 
Geſetzes zur Verhinderung derartiger 
Vorkommniſſe aufzugeben! 








Der enttäuſchte Baron. 


Dem Baron de Worms inLondon iſt 
was „Schreckliches“ paſſirt. Vor eini— 
gen Monaten trat ſeine Tochter in 
den Eheſtand. Um das große Ereig— 
niß zu markiren, wurden unter ande— 
rem auch 600 Schulkinder zu einem 
Gartenfeſte nach ſeinem Schloß einge— 
laden. Der Baron wollte die Sache 
nobel machen und beſchloß, nach höch— 
ſtem Beiſpiel jedem der Kinder einen 
hübſchen Krug mit einer das Ereigniß 
verherrlichenden Inſchrift zu verehren. 
Vor Kurzem ſind die 600 Krüge ange— 
kommen; aber o weh! neben der ge— 
wünſchten Inſchrift ſtanden, nach den 
„M. N. N.“, noch drei ominöſe Worte, 
die der Baron auf dem Muſter, nach 
dem er ſeine Wahl getroffen hat, nicht 
gefunden hatte. Sie lauteten: „Made 
in Germany!” Der Baron war tief bes 
trübt und befchamt; war e3 doch fein 
eigener Bruder, der damalige Baron 
Henry de Worm3, der als Sefretär des 
Handelaamte8 den “Merchandise 
Marks Acts” eingebracht hatte, und 
hatte der Baron felbit doch immerXlle 
für Naterlandsnerräther erklärt, auf 
die das „Made in Germany” nicht wie 
Gift wirkte —, was um fo patrioti= 
fcher war, ala der fubitanzielle Theil 
feines eigenen Namens auch auf ein 
„Made in Germany“ fehließen läßt. 


Ein Riefendiamant. 


An Amfterdam fol jeht ein Rie- 
fendiamant gejchliffen werden, es tjt 
dies derſelbe Stein, der vor einigen 
Jahren in der Jagers-Fonteyn-Mine 
in der Kap-Kolonie gefunden wurde 
und 971 Karat wiegt. Zwar wird der 
Diamant durch das Abſpalten der un— 
reinen Stellen und durch das Schlei— 
fen beträchtlich an Gewicht verlieren, 
aber auch dann werden der Koh⸗i⸗ 
nur“ (106 Karat) und der „Orlow“ 
(1943 Karat) noch Zwerge gegen ihn 
fein. Der Diamant ijt bisher von der 
Bank von England aufbewahrt. Jetzt 
hat bie Dep’ iche Schleiferei in Am= 
fterdam einen bejonderen Raum be- 
teitgeitellt, in dem der Stein aefchlif- 
fen werben wird. Die Arbeit wird an- 
derthalb Jahr dauern und durch einen 
Diamantjchleifer Namens Barends 
borgenommen werden, der ſchon 1884 
—85 einen Diamanten von 457 Ka— 


rat gejchliffen hat. 


— Geufzer. — Junge Schöne (Fi- 
fche angelnd): „Nein dieje SFilche — 
gerade wie die Männer — bie beiten 
beißen auch am jchwerjten an!“ 


„aAbendpoft‘, Chicago, 


Aordweſt⸗ 


Dienſtag, den 6. Detober 1896. 


State und 
Jackſon Str. 


Wie werden die Stauten ſtimmen? 


Die Goldlente behaupten alle für Herrn MeKinley — Die 
gewählt werden wird — wer kann jetzt das genaue 


Votum der verſchiedenen Staaten vorausſagen? 


Silberleute ſind ebenſo feſt überzeugt, daß Herr Bryan 


Für die der 


Wahrheit am nächſten kommende „Liſte von Staaten“ die ihr Elektoral-Votum für den erfolgreichen Kandidaten ab- 
geben, offerirt The Hub füuf Preiſe, wie folgt: 


Erſter Preis —850.00 in Gold. 
Zweiter Preis —s20.00 Anzug oder Ueberrock. 
Dritter Preis— 815.00 Anzug oder VUeberrod. 


Vierter Breis— 


Der Konteit beginnt am Mittwoch, den 7. Oft,, und ichlicht am 2. 


Nov. 


310.00 Anzug oder Ueberrod, 
Fünfter Preis—S5.00 Baar Hojen. 


Sprechen Sie im Laden vor und lalfen 


fi ein Formmlar geben, auf welchem Sie die Staaten verzeichnen fönnen, von weldhen Sie glauben, daf jie Ahrem Fieblings- 


Kandidaten zufallen werden—dieie Stimmzettel müfien im die zwei C 
angeichafit worden jfind—im Hub—und jo bald als möglich nach der X 


werden. 
C 


zu fünnen 


ITS —— 


Jet aber zum Gejchäft! 


Stimmfäjten gejtedt werden, die ertra für dieie Stimmenabagabe 
sahl werden die Namen der fünf Gewinner veröffentlicht 


| Theilnahme an diejfem Rathen ijt abjolut frei—fein Einkauf ift nothwendig, um ftimmen 


5000 Männer können jeder $5 in diefer Woche jparen, wenn fie dem Verkauf von 


5000 Anzügen und Ueberzichern 


beiwohnen, die kürzlich zu einem Preiſe eingekauft ſind, welcher T 


Dei einem nroßen Speziat: Verkauf für 0:50 S15% 


e Hub in Stand Sekt, 


.00 


Anzüge und Ueberzieher-Bargains zu offeriren, die eine Heine Revolution im Hleidergefhäft hervorrufen werden. 


1250 elegante Herren: 
Geſchäfts-⸗Anzüge— 


Beſtehend aus ſchönen blauen und ſchwarzen 
engliſchen rauhen Worſteds, Serges, eleganten 


1250 allerfeinſte Herren— 
Geſchäfts⸗Anzüge— 


New England 
Gheviots und Wert of England Woriteds— 


Worſtes, Hockanum aid 





braunen und Bronce Overlaid Plaids und 
einigen der neueſten Effekte in fancy —— 
Scotch Cheviots —nirgends 
für weniger als $15.00 ver⸗ 
\ fauit - - zum Werfauf Dieje 89 
4 Woche im Hub für 


ner—engl. GovertGloth, jeide-gem. Woriteds, 
und erguifite Serge Ueberzieher—in Größen 
paſſend für irgend einen Mann von 33—50 
Zoll Bruitmar—und Werthe, welche pojitiv 


nirgend anderswo uuter $15 
bis 818 zu — ſind Aus 2 
wahl dieſe Woche im The Hub 


Gau.250 hwere⸗ Herbſt Aeberzieher für Män- % 5 


11.250 Patent Beaver 
) roͤcke für Serren— gefüttert mit doppelten 
Sfinner’s beites Wi] 


ebenjo gut in Schnitt und iniih wie die 


allerbeiten Anzüge, die 515; .00 


andere Yüden f.$20ver- 
faufen, 3 z. Verkauf dieſe 
Winter · Aeber- 


Woche für 


Warpleder-Tuch und Wm. 
ſeidenes Aexmel-Futter—garantirt für zwei 
Saiſons —Ueberröcke, welche in irgend einem 
andern Laden in Ame: 


rika von 1 #20 bis 825 
une Der Hub offerirt ee. 
Woche 59 


EEE ———— 


nr in anderen 


— 


werden morgen verkauft für 


BADOS. & 60. 

# 928-930-932 Milwaukee Av. f 
A Bon 9 Ahr Morg. bis 9 Ahr Adds. | 
4 1 Stüd Ivory Seife frei für . 


jeden Kunden 


Speziell für Mittivodh: 1 Partie imvort. 
Kleideritoffe in — — Farben 29€ 


fortirt, werth 50c die Yard. ......... 
32 Zoll breite fancy Mobair. ale ider⸗ 22 
ertb 35, morgen die Yd.. 
ie 3% Waare dunkler Shaterflar 1ell- 24c 
Hemden f. Knaben, Mittwoch d.Stücdt ⸗ 
Kinder» Kappen und Kuaben- Hüte, * 
morgen das Sti ick 10e 
Wrappers für Damen, in dunklen Mu— 
ſtern ſortirt, werth 1.25. für —R u 
Bi Weiße Porzellanteller mit breitem Goldrand, MI 
requl. Werth) 10c das Stüd, morgen \ 
3 für .. 20c 
14 Quart bleberne Schitileln 
4 Quart Granit Kaffeefanuen 
Grocerics. 
Handy Bar Seife, 10 Stiücde für 


013 


Sardinen üı a Del, 2 Bores 

Standard Tomatoes, die Kanne .........- 7e F 
Buchweizen-Grütze, das Ense Sue I 
Grannlirter Zucer, das Pd. ........... 44e ® 


Finanzielles. 


DAIRD & WARNER 


90 La Salle Str. 
Agentur für Irundeigenlgum 


und Renten. 


Anteihen auf Arundeigenthum 


in beliebigen Summen zu niedrigjten 
Raten und prompteiter Bedienung. 


nr Hypolheken, az. 


sum Berten? ftets an Sand. 168apdbilj 





* ... 


W a & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinien bezahlt auf Spar-Einlagen. 
—F Grund t 
MORTGAGES ers ce 
CShrd#:F#ontos angenommen. n. — Grbfhaiten ein · 
zogen und Vollmaächten geſetzlich ausgeſtellt. — 
Wediel und Boit-Uuszehlungen überall him frei 


ins Haus bejorat. — Baliageicheine von und nad 
Europa, — Deutines u. gekauft. 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypotheten 

au verkaufen, 


YO 
a ECT TC — OF 
NE&ECO:206 LA SaLLE SI 


gu verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärt® 
auf erite Hupothef auf Chicago Grundeigenthum. 
aur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, iu 
SR weR- Ge Peaxdorn & Zafdingtonst. 


Niemals kann uns Iemand im Preife unterbieten, wie niedrig auch) 
Annoncen ericheinen mag, Sie werden denielben in The Dub flets niedriger finden. 
Beiipiel, 100 Hochfeine Eovert Eloth und Kerfey Serbii-Aeberzieher, abfofut uud thatfählih $10,00 werth, 


|| 
EN 


immer derielbe in anderen Gejchäften 


Zum 


55.0 








Der größle Verkauf von auf Beflellung angeferligten 
Heinkleidern, der jemals flallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abaeholter Beinkleider, die wır 
auf Betellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 
Wir wollen dem Publitum die gemachte Anzahlung zu Gute 
fommen lafjen und offeriren daher diefe Beinkleider zu dem außer: 


ordentlid; niedrigen Preife von 82.50 das Paar. 
diefes ungeheure Opfer, um fie jchnell auszuräumen. 


Mir bringen 
Wenn hr 


auperhalb der Stadt wohnt, jchieft uns Euer Taillen- und Bein: 
maß, und wir jchiefen Euch Proben von folchen Hofen aus un- 


jerem Kaaer, die 


Euch pafjen werden. 


Apalla Beinkleider-Fnbrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Ginenthimer, 


181 Fifth A ve.,, en. 





La Salle Str., “sgenten für 


ST: 5: 
— 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöfifdre Linien. — Zentralburenu für Paffage, Kajüte: und 
Zwiichended, nadı allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrita und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Tlianager, Pallage- Department. 


Deutihe Sparbanf 


Kaiſerlich deutſche R 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
theten. Tapital und Zinſen garauntirt. 


eichs poſtz Geſdſenobungen 3 mal wöchentlich. 


Sinziehung von Erhschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


ſeit 1871 in 


ANTON BOENERT, Kentskonfulent u. Notar, 23 


Dean beachte den 
altbefannten Plaß: 


MAY & KRAUS, 


© 2 SOLARKST. 


Borntals 


C. B. RICHARD & 60. 


Billigfie Pafage-Billette. 
Agenten für alle Dampferlinien, 
BWediel: und Poft-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 
Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Reqlt⸗anwalt. 
EP” Austunft gratis und offen Sonntag3 Vormittag, 


Telephon: Main 4388. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗· Gebrauch. 


eonmnee: 8 Indiana und Desplaines Str 
RICHARD DEUTSCH, Manager 


92 LA SALLE STRASSE. 


2.25. hoblen. 52.50. 


Andiana Nut... ...000...,..82325 
Sindiana Lump.. $2.50 
Virginia YLump 

No. 2 harte Eheitnutfohlen. . .$4. 50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sipbm 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderö werden C. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


aufen Sie Ihre 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Hans-Ausitattungswaaren von 
Strauss & ‚Smith, w 279 una 281 


utide 38* bdw 
RR N 850 werth Möbeln 


Euer 


2, — 


N \ fter, mit quilted bottor 


N Raifee. 


J Frei, mt. H. & E. g 
J nulirten Zucker mit 1 Sal. 


| Frei, 2 PID. D- & €. gra= 
| Salt. Mt., ‚B. & Co.s f —F 


Molaf ie8. — 


J Frei, 3 Pid.⸗ 18 
4 mours Shieid Shmalzmit | & Co.’s echtes 


2 | Eaiy Waiher ElectricSeife, 
| jogutw.Dobbins’ 81.00 


| Frei, % 


' res feinen 59cThees, irgend | 
1.0 


|| Frei, ein Pazlet import. 
| Sicherheits =» Streiähi ölzer | 
| mit % Gall. M..B.& Co.’3 
| ftarfer Ammonia. 
| Frei, 1 Büdjie ei nbei mis 
| {che Sardinen mit Ouart» |? B 


TE DPPOSITE rn — * 


Frei! 


Souvenirs! 


Frei! 


10,000 wunderhübſche violetfarbige fancy Arbeits— 


⸗Körbchen, 


mit 
bildung, werden verſchenkt bei Einkäufen im We 


Mor ö nn - . . Y 
Selldhenjträußchen verziert, wie Abbil- 


rthe von 


$1.00 und darüber. 


eg 


uniere 5c Glovefiniiched ECainbric, 1 c 
> 
oc 
» 
2e 
⸗ 
ot 


106 
Flanele und Mäntelllofe 


— 
—* und Racdıtkleiderilanele, 


ei uter 10c Stoff, per Yard. de 


— ätterte Flaneile früber 15c, 8 
ver Yard..... , — dc 


Alle unſere 10e Cr 


olinen 
per Yırd ds 


Alle uniere 15c Canvaife, natı 
ver Ya RE OR: 


tere 206 — 


irfarben, 
Ruſtle — 


ſere Zöc ehtihwarze fancy Silefia, 


zu: a anele ı nd auch hübiche 


W 
saa 


— — oae⸗ ſchw er u — it, 9- 
256 


Fancn <wan Down 1 Slanelte werth m 
} ne ze 


SL, per Yard... 


Seinen, %. 


Gefranzte Toylies, aanz Leinen, jedes... 


u sr ıih De ndtũch er, 

orte, der Ya — 
ee — ud rei er Roll 
Lonsodale Muslin, 
Huck⸗ — => r, 
ertia Broße nz Keinen, jedes 
Pamast, 


n Wirt 
volle Yard r 


2 ti 


rn. 
Unterzeug. 
Natural Union-Anzüge für Da= 
men, Florence Patent, ſchwer ge 49 
fließt, gewöhnlicher Preis $1, zu. c 
Jerſey gerivpte wollene Union— 
Anzüge f. Damen, Florence 89 
Patent wth. 81.50, Eröffnungs-Pr. Oẽ c 
Alliug Bros.’ naturwollene Ge—⸗ 
ſundheits-Untertleider für Mäu— 
ner, werth 81.20, Eröffſnungs- Yyıw 
Preis das Sti 150 
Echt ſchwarze Caſhmere me 


Damenftrümpfe, 
Iertb 3dc, das Laar 


Velzſachen, Halstrachten, ꝛc. 
Schwarze Gonen Scaris, volle Länge ge 
naturl. Kopf, Schwanz n. Pfoten, werth $1 
Echte Dunkle Dinf * Patent Spring 


| 9 Maul reali it. Kopf, Schr —— Pfoten 25 
ausgeſuchte Felle, werth aufw 8 98, » 


zes Bons, volle Halslä nge, wit 
Setdenband—werth 2öc.... 


10e 
Taf hentücer f T 


Tamen ‚ Herren und Rinder, 
hoblaeiäumte farb * Kanten, hohlgeſäumte eir 


fache we un iche mit Spitze — nd—eine 
große Partie von 80 Tuß., Donneritag. % 
—— — — alle e Gurten, 10€ 
anders 306 die Dard. 


N Allencuen Effekte in Spangled Dreh Trims 
ı mings, alle Eu ben und jchwar r immer 25c dc 


die Yard. 


I Großer Yerkauf von € hee-Sets. 


VBieriach plattirte Zuder:Dofen, 
Bierfach plattirte Körfelhalter, 
Bierfadh plattirte NRahmfrüge, 
Auswahl 


Roll plattirte Freundihaftscsikinge, "sc 


mit hubſcher Bangle, 


werth Be. 
Babies Sachen. 


Banzlederne Borten monnaies un 

Börſen, in Seal Grain und Marocco, 
werth bis zu 50e, zu. = 

Babies: a. Kinder-Mäntel 

anch farbigen Eiderdaunen, 


em Gape fragen, mit 


qru 
Band u. Anaorapelz bes -98c 


legt, werth 822.50, zu.. 


Babies Säubcen, aus Seide 
und Eiderdaunen gemadt. Tehr 


hübſche Formen, werth 19e 


— aut paſſende Damen-Korſetsé, aus 
ſtarkem Coutil gemac bt, in Drab u. fancy 
Farben, werth $1 00, 3 25 >c 


Nazareth Wailts für Kinder, alleGrö- -15 53e 
Ben, aut 35c wertb— morgen zu. 


Diolcstinröde für Damen, fanch pm i⸗ 
nt, ein $1.00 Rod für. 39 


82 ” — 

Kinder-Carpet-Feger. 
Ein perfekter kleiner 
Carpet⸗Feger, arbeitet 
ausgezeichnet, lernt den 
Kindern die Reinlich— 
keit und bereitet ihnen 
viel Vergnügen 
Verkaufs⸗Preis 19e 


Groceries. 


Ihr erhaltet ehrliche Bargains und reelle 
Behandlung bei uns. Am einige unfe- 
zer Spezial - Marken einzuführen, die 
einzig, für uns hergeftellt wurden, offeri- 
ren wir befondere Berlokungen. 

}. & Eo.’3 XXXX | Frei. 10 Größe Han 

ſota Patent-Mehl. —E Box Schuh⸗Schwärze 
( | mi it 1Gallone M. B. & 
95els .35%06Grain Tert t weis 
| Ber@Bein od. Cider Eifig. 
neuer Krug 


garantirt unübers 
treffen, 4 Fa 
Frei, 1 Ihees und Kaffee» 


BE Behälter, mut 3 Pfd der | 1 
Großen ‘= heling | Frei, 1 Bar Shiita Seis 


Java und 7a fe mıt 4 ‚ Stüde M., BL 


81. * Co.'s Scouring Seife, 
hat ni ötf ſeines⸗ 
RE 22e 
| Frei. Pt. Flaihe neuer 

| Eatiup mi tSlin;.; Flaſche 

—A — ————— —— 54c| M.,B. & Eo.’s ouble 
| Strength Bar 

Lemon⸗ eitt 
Frei, 3:Pid. Büchfe Pea- 

55 - | des oder Birnen, einges 
Ye | mecht in ihwerenSirup, 

Eimer Ars | mit 1 Pid. Buche M. B. 

Cream 

Badpulver, gas 


M., B. & €o.’3 Glover | 
Trip Syrup, Vanilla- 
Flavor 


nulirten Zuder mit % 


Tafel = Syrup oder N. 


B.& C0.’3 | Tartar 
rantirt jo gut wie das 
beite.. 30c 
| @rei,: f. Büchie Victor 
omatoesod.2- ⸗Pf. Büchſe 
Sweet Corn mit 1Pfd. 
© | ganz echten ganzen oder 
| gemahlenen Pfetfer. Ein- 
| namou, Allipice, Glove3 
Pidling Spices od. Bay 
19e | Feades 21c 
| Beite Elgin —— 
utter, das Pfd. .. 16€ 
& €o.'3 | “ent friihe Eier, direft 
von der jFırm, alle Eier 
15€ | garantirt, Dgd....13e 


25 Stangen M., 


Buibel feinite | 
Kartoffeln mit3 Pfd. unies | 


eine Sorte 


Tlaihe M., 2. 
einheimiſches Oliven⸗ 


—— 


Schwere braungemit on e 
ind ſchr varze | Ehe ‘ 
dets Bor Front neue 


Su ee I) no i.08 
f "Snicid 
nıiusı kr en. 
53.95 

terien und 

‚ in allen 


C neue Trac ons 
Satın faced ‚gut wert) 


815.00, mor=» « 
gen * 9.95 


Gapes. 
Wollene Chevis t ga des, 
garnirt mit 5 Reihen 
Beſatz 30 Zoll lan 


ler Siweep, we 
‚Si. 98 


mwoller ie Seal 


ngefüte 


7. 95 


"195 
Waiſts. 


—— Corduroy Waiſts 
Kragen, übervfl zu verfai ıft, 
ws 
ganzwollene Tuch und fanch Plaid 
ai Keineusftragen, doppelt pointed 
ofe, regulär $2, morgen 


Wrappers. 


1000 Wrappers und Haus⸗Gowns, ge— J 


ma at aus franzöfiicher Flanellette, volles Sftrt 


ge n 


500 Bade:Gowns, gemacht aus ganzivollenem | 


Eiderdoron, werth bis zu 
gen zu 


Kleider 


für Männer und Kuaben. | 


15 DD. Flancllette Wailtd 3 


für Anaben, alle Größen, ındigo«» 
blau ur 
wertb 30 


Mur cas für jeden Kunden.) 


Popveltbrüftige Anzüge für | 
eefers | 


Kunben, Junior: und 
Anzüge, ganzwollen, einige haben 
hbübich beiegte Matrojen » Kragen, 


fortirte Mufter 3. Aus» "1, 98 


wahl, wert) 8, au.. 


Männer-Anzüge u. Weberröde |N 
— Ale Größeu blaue und fhwarze | 


Ueberröde, jowie jortirte Mufter 


Anzüge, Andere vers Ss 
langen $12, unſer Preis 3.95 


Ludlow Schuhe 
3u 430,43 —am Dollar—43r,143c, 


„2udlow’S" DongolaKid 
Schuhe jür Damen, hands» 
gewendet, Satin Faring, Yads 
leder ti zen oder belegt, werth 


51.49 


— 3’ Bici Mid 
Damen: Schuhe, bandges 


wendet, werth = 1 .69 


$3 und 84, zu... 
„Ludlow's““ Goodnear 
voritch. Sohle WeltBici 
Kid Damenichuhe, 


dıe $4 Sorte, zu 


»1.89 


„Eud⸗ 
low’g’' 
Franzöf. 
Kalb 
Slanyieder Orfords für Damen, 
Sorte, zu 
„Eudlow's“ echte Bor Calf Serbitinune 
für Damen, voritehende Sohlen, 1 79 
werth bis zu 84, zu . 


400 Baar Franz. Halbleder Shnürjhuhe 
für Männer, neueite „Bulldog“ = 
Zehe, ein guter 4 Schub, zu + , 


400 Baar Frend Galf sn. ederneSchuhe 
für Männer, ertreme „Rajor Zoe* — fein 85.00 


Schuh fann mit diejent verglicden 8 
werden—unfer Preis 2. 29 


Nieſige Ba Bargains 


— in — 


Damen-Sedoras 


nur für Mittwod ! 
Zeine Fib- 
Tedoras, 


Schwarz u. navy 
garnirt mit Baud 
und Federn, werth 


Garnirte Fedoras, 
nur ſchwarz 


81.50, zu 
Schwarje Jetted Coques, 


per Bündchen 


1000 hübidh garnirte Süte, 
für morgen 


Tapeten. 


50c, 40e und 30c Zaveten — in einge 
pregtem Bold — Laquer $ 
u 1d Ihön—dieje Bartie .... .....- ur. 000... 

25 und 20c Gold Egg Micas — geit rei ft, 
farrirt, überhaupt hundert oder mehr vo n c 
allen nur denfbaren Tapeten—dıe Roll e. > 
15c und 12c Gold-Zapeten — Niele Mufter 
und Farben, genügend vorhanden für dieieu 
Vertauf— die Bole i I 3e 


Toiletten-Artikel ꝛe. 


Bi Tooth Pafte, 35 die Bor 1 Fe 3 


Goodyear Seiß -Wafferflaſchen. 1 Quart⸗ 
J 


Little Liver — 
ee 


35c 


— die hie aiche 


iche. 


rtract of Gir die jylaiche a 
rue che of God Liver Dil, aroße Flaige 
Soca Wein, die 6öc Flaiche für. .uune-säreene 39c 
Toiletten Bapi er, morgen die Rolle nur 


Allcod’3 Borous 3 Pflaſter. das — 


ind Yoke, mit Ruffle, werth 81.50, mor⸗ 49€ | 


aut gemadt, Leinen» | 








nd er ortirte Wuiter, 14c \ 





Suitroud — alle neu BC J 


X 2 2 E22 


“= 





